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lluter Dach n»L Fach
ist »»»mehr die Z o l l t a r i s v o r  l ä g e  nach 
parlamentarischen Kämpfe», wie sie in der 
Geschichte deS Reichstages bisher beispiellos 
gewesen sind. Am Sonnabend hat der Reichs­
tag den Z o llta rif nach fast 19 stiindiger 
Sitzung m it 202 argen 100 Stimme» in 
dritte r Lesung angenommen. Die Sitzung 
nahm eine» ruhige» Verlauf, aber au Ob- 
ftrnklio» Heben es d,e Sozialdeniokraten auch 
z„a»terl.tzt nicht fehlen. Nachdem ein Schluß­
antrag angenommen war, wurde durch einen 
Ir r th u m  dem sozialistischen Abg. Antrick das 
W ort ertheilt und dieser sprach dann «»aus­
gefegt sieben Stunde» lang. Da die Lampe» 
anSzngehen drohte», wurden die S tifte  immer 
einer nach dem anderen erneuert und die 
Mehrheit harrte geduldig aus, bis in die 
fünfte Morgenstunde. Antrick begründete die 
so-ialdemokratischeu Anträge und that so. als 
wenn n „ r  die sozialdemokratischen Abgeord­
neten mühte», wie es bei den Armen, beim 
eigentlichen Volke zugehe, sodaß nur sie 
richtig beurtheilen könnten, wie „vernichtend* 
der Z o llta rif auf die Massen des deutschen 
Volkes Wirken würde. Thatsächlich gehört 
nicht ein einziger Arbeiter oder sonstiger 
„kleiner M ann* der sozialistische» Fraktion 
an, sondern dieselbe besteht aus Parteiange- 
stellte» mit guten Gehältern, Schriftstellern 
m it hübschem Einkommen, sowie Rechtsan- 
wälten und halben und ganze» M illionären. 
Um Uhr früh am Sonntag erfolgte die 
Annahme der Tarisvorlage m it einer gegen 
die -weite Lesung bedeutend gestiegene» Mehr-

Bravonife ertönten bei den Mehrheitsparteie» 
Wahrend bei der M inderheit Pfuirufe laut 
wurde«. Reichskanzler G raf B iilow  N»d 
Staatssekretär G raf Posadowsky, die im 
Hanse geblieben Waren, wurden vielfach be­
glückwünscht. M an sah auch, wie Graf 
B iilow  seinerseits dem Grafen Posadowsky 
gralulikte, der wohl als Vater des Zo llta rifs  
gelten kau». Nach der endgiltig entscheiden­
den Abstimmung vertagte sich das HanS bis 
znm 13. Januar 1903.

Aus Anlaß der Annahme der Z o llta rif­
vorlage sind O r d e n sa n sz  e i ch n » n g en 
erfolgt. Am Sonntag waren der Reichs­
kanzler und Gräfi» v. B iilow  znm Frühstück

bei den Majestäten im Neuen Palais in 
Potsdam geladen. Se. Majestät der Kaiser 
überreicht« hierbei dem G r a f e n  v. B ü l o w  
die K e t t e  des  H o b - »z o l l e r n o r d e n S .  
Ferner hat der Kaiser verliehe»: dem StaatS- 
iekretär des Inner»  G r a f e n  v . P o s a -  
d o w s k y  die K e t t e  z n m  G r o ß k r e u z
deS R o t h e n  A d l e r o r d e n s ,  dem 
Staatssekretär des Reichsschatzamtes F r h r « .  
v. T h i e l m a n u  den R o t h e n  A d l e r ­
o r d e n  1. Klasse und dem Staatssekretär 
deS Auswärtigen Amtes F r h r n .  v. Ni cht -  
h o s e n  den königlichen K r o n e  n o r d e »  
1. K l a s s e .

Se. Majestät der König von Sachsen hat 
an den Reichskanzler Grafen v. Bülow das 
folgende Telegramm gerichtet: „Euere Exzel 
lenz beglückwünsche ich herzlichst znr Annahme 
der Tarisvorlage und zu dem hierbei von 
Ihnen erzielten groben Erfolg.* Gleichzeitig 
liegt heute die Meldung aus Wien vor, daß 
Kaiser Franz Josef dem Reichskanzler Grafen 
v. Bülow i» Anerkennung seiner Verdienste 
um die Erneuerung des Dreibundes Höchstsein 
B ildnib zu verleihen geruht hat.

Der engere Vorstand des B u n d e -  der  
L a n d w i r t h e  hat an die Wahlkreis- und 
Bezirksvorsitzeuden sowie an die Vertrauens 
wänner des Bundes ein Rundschreiben ge 
sandt, worin es heißt r „D er Bund der 
Landwirthe muß anf ei» weiteres Zusammen 
gehe» m it denjenigen politischen Parteien 
und Abgeordneten verzichte«, welche seine 
wichtigsten Ziele dnrch Aunabme deS An­
trages Kardvrff preisgeben. Es wäre rich 
tiger, den Bund der Landwirthe aufzulösen, 
als immer wieder sich l« nnhloserArbeit auf­
zureiben, m ir »in im entscheidenden Moment 
alles preiszugeben, was man erstrebt hat, weil 
eine geschickte Agitation eS Versteht, plötzlich 
das Ziel des Kampfes zu verrücken!

Wegen Unzufriedenheit m it der Haltung 
der n a t i o n a l l i b e r a l e n  Reichstagssrak 
llon haben sämmtliche Borstandsmitglieder 
d>s nationalliberalen Vereins in Leer ihr 
Amt niedergelegt. I »  einer für Montag 
einberufenen Versammlung de» Vereins soll 
beantragt werde», den natlonalllberalen Ber. 
ein anfznlö e».

Der Venezuela-Konflikt.
Osfiziös schreibt die „Post*, daß Anzeichen 

für eine weitere Verschlimmerung der Lage

in Venezuela nicht vorliegen. Eine Antw ort 
auf das Ultimatum ist nach einem am 
Sonnabend in Berlin  eingegangenen Tele­
gramm deS deutschen Geschäftsträgers von 
Pilgrknr aus P ort of Spain von, M ittwoch 
an diesem Tage von» Präsidenten Castro zu- 
gegangen. Die An lw ort ist vom Dienstag 
da tirt und lehnt alle Punkte des am Sonn­
tag überreichte» Ultimatums ab. Inzwischen 
scheint Castro den Versuch machen zu wollen, 
dnrch den Vorschlag eines Schiedsgerichts 
den Konflikt zn verschleppen.

Wie das Nentersche Bureau erfährt, ist 
in amtlichen Kreisen Londons noch nichlS be­
kannt bezüglich eines Vorschlages des P rä­
sidenten Castro, daß die Streitigkeiten der 
beiden Machte m it Venezuela einem Schieds­
gericht unterbreitet werden sollen.

I n  de» Ultimaten, welche die Vertreter 
Deutschlands und Englands überreichten, ehe 
sie Caracas verließe», w ird  «ach einer 
Neutermeldnng aus Caracas Venezuela auf­
gefordert, die Berechtigung der aus dem 
lehtei» und de» früheren Bürgerkriegen ent­
standenen Forderungen anzuerkennen und sich 
bereit zn erklären, die Entscheidung einer ge­
mischten Kommission, die über die Forde­
rungen befinden scll, anznnehmeu. Gleich­
zeitig w ird in den Ultimaten angekündigt, 
daß die deutsche nnd die englische Regierung 
gemeinsam vorgehe» würden, um Befriedigung 
ihrer Forderungen zu erlangen. Das U lti­
matum Deutschlands erwähnt außerdem die 
heftigen Ausdrücke nnd die herausfordernde 
A rt, in welcher von Seiten Venezuelas der 
aus die Forderungen bezügliche Schriftwechsel 
geführt worden sei.

Wie aus London gemeldet w ird, hat das 
Kabinet der Vereinigten Staate» beschlossen, 
den Gesandte» Bowe» zn ermächtige», als 
Verm ittler zn f»»giren, und vorläufig Bowens 
Depesche bezüglich der Schiedsgerichtsfrage 
England und Deutschland zugehen zn lassen. 
Ein Nenter-Teiegramm anS Washington be­
stätigt, daß das von dem amerikanischen Ge­
sandten Bowe» «ach Washington übermittelte 
Ersuche» Castros um schiedsgerichtliche Bei­
legung der deutschen nnd der englischen Re­
gierung «nterbreitet werden w ird. Die Ne- 
gieruiig der Vereinigte» Staaten verspricht 
sich aber nicht viel von dem Ersuche» um 
Einsehmig eines Schiedsgerichts, da man

fühlt, daß die Schwierigkeiten -n weit fort- 
geschritten sind, als daß sie durch einen 
Schiedsspruch beigelegt werden könnten. —  Eine 
Vermittelung znr friedlichen Beilegung des 
Streites, wobei die Schiedsgcrichtsfrage an­
bei» Spiele bliebe, würde Präsident Roose- 
velt »ach einem Washingtoner Telegramm 
der »Times* korrekter Weise nur dann zu 
übe» nehme» geneigt sein, wenn er darum von 
Deutschland nnd England angegangen würde. 
— Die „Newyork W orld* meldet, England 
und Deutschland wurden offiziell benach­
richtigt, daß die Vereinigten Staaten nicht- 
gegen die Landung von Truppen in Vene­
zuela einznwenden haben. — Im  nordameri- 
klinische» Repräsentantenhanse brachte Dear- 
mond am Freitag eine Resolution ein, in 
welcher Slaatssekreiär Hay um Angaben 
hinsichtlich der A r t der Ansprüche Deutsch­
lands nnd Großbritanniens an Venezuela 
ersucht nnd gefragt w ird. ob nach Ansicht 
des Staatssekretärs die Bereinigten Staaten 
eine friedliche Beilegung der Streitigkeiten 
fördern können, wobei die Grundsätze der 
Monroedoktri» volle Beachtung fände,,. Die 
Resolution wurde dem Ausschuß fü r aus­
wärtige Angelegenheiten zugewiesen. — 
Weiter w ird aus Washington vom Sonnabend 
gemeldet: Präsident Roosevelt und Staats­
sekretär Hay hatten heute in der venezola­
nische» Angelegenheit eine Besprechung. 
Beide sind der Ansicht, daß, wen» nicht un­
erwartete Verwickelungen einträten, die Ber­
einigten Staaten sich in den S tre it nicht 
ernstlich mithinelnziehen lasse» sollten.

Die Beschlagnahme der venezolanische» 
Flotte ist, wie dem Renterscheu Bureau von» 
Freitag ans P o rt of Spain gemeldet w ird, 
jetzt vollendet. Die Schiffe werden von den 
Engländern bemannt nnd thun englischen 
Dienst. Der englische Kreuzer „Ariadne* »st 
in P ort of Spain eingetroffen; die übrigen 
britischen Kriegsschiffe setzen die Bewachung 
der Küste Venezuelas fort. Die Schifffahrt 
auf dem Orinoko ist wieder freigegeben 
Morde». — Der englische Kreuzer „Charyb- 
dis* m it dem Kommodore de- Geschwader- 
an Bord sowie die deutschen Kriegsschiffe 
„B ineta* und „Stosch* trafen Freitag früh 
in La Guayra ein und nahmen beherrschende 
Stellungen in Schiachliinie ein. Den dort 
eingctrvffeiien Handelsschiffen wurde nicht ge-

D as Heimweh.
Novelle von B. (N. He i ms .

------------  (Nachdruck verboten.)
(2. Fortsetzung.)

Und das alles war m ir Tbyra. Ich war 
unendlich glücklich an ihrem Herzen und in 
ihrem Arm. Tage ungetrübter Freude und 
„nverwelklichen Friedens blühte» m ir bei 
ihr. Sie war die schönste unter de» Frauen 
und anch die liebste von allen. Es galt von 
ih r :  „Ih re s  Mannes Herz kann sich anf sie 
verlasse»; sie thut ihm Liebes und kein Lei­
des ih r Üebenlang.*

Zwei Kinder wurde» »ns gebore». Oel« 
zweige, die um unseren Tisch her standen. 
Aber »ach dem zweite», einem Töchterlein, 
"ho lte  Thyra sich schwer. „Gehen Sie m it 
'b r j „  die Berge!* rief der Arzt. Was 

für Tage des Friedens. I n  
^ abseits gelegenen Thal, das der Strom 
. . .  .'senden selten berührte, hatten w ir 

wol,., en Maienzeit. W ir
; . allein, denn w ir wollte» allein
Wald d e r ' u . , « ' " « r u ß t e  u»S der
znr Ruhe l-. ch.ä" ^  F-"sier schonte, nnd

' d l . . ' ' d ? n ^  den' dunkeln Taun
^  V .  n' Buchenwald, in
den, die Finken so herzlich fröhlitb kaiiae» 
Und wenn es dunkel geworden war dann 
rückten w ir eng zusammen, ,,„d ich 
vor bei der Lampe Schein.

»Kann man's den» besser haben als w ir?* 
fragte sie ,„,d schmiegte sich eng au mich ,,„d 
s"^ 'm ch.a»  , „ i t  den blauen Augen. Und
d ! e s / ? , Ä . ^  das Herz. wenn ich in
oie,e leuchtenden, großen Sterne schaute;

denn sie wurden immer größer nnd immer 
lenchteuder nnd immer überirdischer ih r Glanz.

W ir Ware» seit acht Tagen da. Ich 
hatte einen frühen Gang durch den than- 
frlschen Wald gewacht. Thyra sollte länger 
»»Heu. A ls ich nach Haus« kam, blieb ich 
m it fröhlich aufschlagendem Herzen in der 
Thür stehen. Da stand Thyra m it dem 
mächtigen, gelösten, blonden Haar — sie 
wußte ja, wie gern ich sie so sah! — n„d 
streckte m ir m it berückendem Lächeln die 
Arme entgegen, von denen die weiten Aermel 
des lichtblauen MvrgenkleideS weit herab­
fielen; anf ihrem Weißen Gesicht lag ein 
zarter Schimmer vo» jugendlichem Rotb. Ich 
schlang die Arme um das reizende Weib und 
zog sie an mein Herz, nnd sie küßte mich m it 
warme» Lippen.

„W as willst D» denn?" fragte ich scher­
zend, wie ich bei ih r saß.

Sie lachte mich in ihrer innigen A rt an.
„Ja , D» Herzenskiindigerl* sagte sie »nd 

bettete das blondnmwogte Haupt an meinem 
Herzen; ich wollte Dich ja anch bestechen, daß 
Dn m ir eine B itte  gewähre» sollst!*

„Nun, nnd die Ware?*
„Harald, laß nnS heilt anf die W art­

burg gehen!* bat sie und hob die strahlen­
de« Augen, die so seltsam und nnwidersprech- 
lich flehe» konnten.

„Kannst Du denn den Weg machen, mein 
geliebtes Kind?*

„Schau mich doch nur an, wie ich b lühe!' 
sprach sie; „hier unter Deine» Augen »nd 
«nter Deiner Pflege geht'» m ir ja so unend­
lich gilt. Und draußen geht der Frühling 
durchs Land, und die Welt steht i» Blüte» 
— laß sie mich von der W artburg a„S

sehe»; ich kann's leisten, verlaß Dich daraus!* 
bat sie in holdem Ungestüm.

Ich gab ih r nach, und neue Rose» der 
Freude blühte» aus ihrem Angesicht aus. Da 
ginge» w ir  h in ; sie m it jugendlich sederndem 
Schritt m ir zur Seite, dann und wann ein­
mal, wo der Weg steil anstieg, auf meine» 
Arm sich lehnend. M it  vollen Zügen sog sie 
die duftige, würzige Waldigst ein, »nd «>» 
»uS her Pfiff nnd sang nnd flötete «S im 
Walde m it seiner jungen Herrlichkeit. Kein
Wanderer begegnete n»S Einsame». W ir
sahen vom Wachste!» hinab i»S liefe, im 
Blüteuschnee liegende T b a l; sie saß, an mich 
gelehnt auf der Bank; ,O  Harald, m ir ist 
„»endlich w o h l!' sagte sie »nd schmiegte sich 
au mich; »um »i,S her nichts als eitel Licht 
und Klarheit und Sonne und Duft, nnd Dn 
bei m ir; der unbegrenzte Blick in die Ferne 
vor »ns, >»> Sonnendnst die W artburg dort 
und das Glück »eben »ns!* Sie schwieg eine 
Weile. „Weißt Dn. Harald, so möchte ich 
sterbe»!* sagte sie plötzlich und richtete sich auf 
»nd sah m ir ins Gesicht, n»d ih r Antlitz war 
leichenblaß. Sie griff nach- ihrem Herzen: 
„Harald, was ist das! H ilf m ir! Ich kann 
nicht mehr!* klagte sie. Sie neigte ihr 
Antlitz gegen meine Schulter. „ M ir  ist so 
seltsam, bitte — laß n»s gehe» — nach Hanse!*

Sie wollte sich aus die Füße stellen und 
brach zusammen: „Ich  kann ja nicht!* Ich 
hielt sie, ich hob sie auf die Arme; ich trug 
sie! So stand ich da oben überm Tbal, über­
flutet voi» Frühlings«!»»- und Blütendnft, 
ringsum jauchzendes Leben — und anf den 
Arme» — den Tod!

Und so stieg ich m it meiner süßen Last 
z« Thal. I h r  Haupt lag an melner Schul­

ter; ih r schneller Athem streifte mein Gesicht; 
die Fülle ihres Haares hatte sich wieder ge­
löst nnd fiel wie ein goldener M antel nm 
mich; sie drängte ih r Gesicht dicht an meines: 
„M ein starker, geliebter M ann — o, so in 
Deinem A rm ! Da» ist ei» so gar lichter, 
freundlicher Abstieg! Aber es war doch Tag 
vorhin! Warum w ird 's  denn so dunkel? 
Harald — küsse mich!*

JnS weiche Moos nnd in sprießendes 
Farnkraut legte ich sie nieder und kniete 
neben sie. Ueber uns rauchten die Buchen 
im linde» Winde; von fern rief ein Kuckuck 
m it Hellem, melodischem Schall *

„M ein Herz! M ein H erz!' klagte sie; ,v  
Gott, grüß m ir die Kinder — nnd nimm 
mich wieder in die Arme, und gieb m ir Deine 
Lippe», wie damals auf dem Hünengrab! 
Weißt D»?*

Sie schlang den Arm nm mich; mein 
Mund lag ans ihrem; noch warm nnd weich 
»nd ro th ; io hab ich ih r das Leben von den 
L PPen geküßt. I h r  Arm  sinkt herab — ein 
Seufzer — — —  der Kuckuck rief ohne 
Auihör, nnd die Drossel sang ihr Lied vom 
Lebe».

Ich trug Thyra i»S Tannengrün hinein 
und bettete sie da in die Ruhe hinein. Dann 
hab ich die Anemonen und Schlüsselblumen 
gesucht, die weit herum standen, und habe 
Tbyra damit zugedeckt wie m it einem gvl- 
denen und silberne» Mantel, und habe heiße 
Thräne» auf ih r Antlitz geweint, das stille, 
friedliche, starre, um dessen Marmorbläss« 
das goldene Haar in Wogen floß.

Das war ein schweigsam Wachen da 
unter den dunkeln Tannen und eine stille 
innige Zwiesprache m it der lieblichen Todten



stattet» in den Hafen «inzulanfen. D ie Zoll» 
vehörden lehnten eS ab , den Leichterschiffen 
zu gestatten, die Kauffahrteischiffe zu ent­
laden, nutzer w enn die Schiffe in den H afen 
hineinkommen. D ie venezolanische R egierung 
schaffte die gesammte M un ition  au s  den 
Festungen fo rt. —  B on einer Versenkung 
venezolanischer Schiffe ist in B e rlin  an  a m t­
licher S te lle  nichts bekannt. —  D ie deutschen 
Schulschiffe „Stosch" und „C harlo tte*  er­
hielten nach der „T äg l. Rundschau" Befehl, 
«ach Venezuela z« gehe», um die F lo tten - 
aktion vor La G n ay ra  und dem Orinokostrom 
zu nnterstnb-u . D ie beiden Schulschiffe sind 
bereits dorth in  un terw egs. (D ie beiden 
Schiffe sind gegenwkirtlg schon in Ostamerika 
sia tion irt.)

D er italienische Kreuzer „C arl A lbert", 
der b ishe r m it Versuchen der drahtlosen 
T elegravhie beim Kap B reton  beschäftigt 
war» ha t nach einer römischen M itthe ilung  
der osfiziösen „Agenzia S te fan i"  Befehl er­
halten, sich eventuell znrA usreise nach Bencznela 
bereit zu halten, um dort die italienischen 
S taa tsangehö rigen  -n schlitze» und ihre be­
re its  seit langer Z eit erhobene» Anspräche 

»lerstützni. Auch der italienische kleine 
. euzer .E lb a " , weicher den Kreuzer 

„P n g lia "  in den chinesischen Gewässern ab ­
lösen sollte, erhielt den Befehl, sobald a ls  
möglich nach Venezuela in S ee zu gehen.

W ie die „Agenzia S te fan i"  au s  C aracas 
vom S o n n tag  meldet, richtete der i t a l i e ­
n i s c h e  G e s a n d t e  a n  d i e  v e n e z o ­
l a n i s c h e  R e g i e r u n g  eine erneute 
d r i n g e n d e  A u f f o r d e r u n g  z u r  
Z a h l u n g  d e r  E n t s c h ä d i g u n g  an 
italienische U nterthanen . Die italienischen 
Ansprüche, die bereits festgestellt w urden, 
rühren  von Schädigungen her, welche I t a ­
liener w ährend der R evolutionen in den 
Ja h re n  1898/1900 erlitten  ha tten , und be­
laufen sich auf 2 8 1 0  255 B olivareS. Die 
F orderung  der S chad loshaltung  w urde schon 
im A pril überreicht; mehrere andere F orde­
rungen, die in  diesem Z eitraum  sowie die­
jenigen, die durch die R evolution dieses J a h re s  
hervorgerufen w urden, müssen noch festgestellt 
werde».

Die nenesten Telegram m e m elden: D a s  
deutsche Kriegsschiff „V ineta" h a t das vene­
zolanische K anonenboot „R esiaurador" ge­
nommen, a ls  dieses G n an ta  verließ.

DaS englische Kriegsschiff „Charybdi'S" 
und der deutsche Kreuzer „V ineta" sind in 
P u e r to  Cabello anaekommen. S onnabend  
Morgen stattete der Kapitän des engMrben 
D am pfers „Topaze" dem K apitän  der „Cha- 
rybd is"  einen Besuch ab, welch letzterer 
M arinesoldaten  zum Schutz der „Topaze" 
entsandte und m it Beschießung des F o r ts  
und Zollhauses drohte, wenn fü r die gegen 
die „Topaze" begangenen Hebelgriffe keine 
G enngthnnng gegeben werde.

Nach einer in  Newyork eingegangenen 
Depesche an s P n e r t o  C a b e l l o  von S o n n ­
abend haben die Kriegsschiffe „ C h a r y b b i s "  
und „ V i n e t a "  nm 6  U hr N achm ittag daS 
F e u e r  auf das F o r t  nnd Z o llhans e r ö f f ­
n e t .  D aS F o r t  erw iderte das Feuer, wurde 
aber bald znm Schweigen gebracht. Die 
S ta d t  h a t keinen Schaden erlitten .

in Dank, der nicht endet, nnd in der Liebe, 
die nicht anfhört. Ich  habe so neben ih r 
geknieet, b is  der volle M ond aufgegangen 
w ar und sein silbern Licht durch dle T an n en  
fiel, nnd d as  Känzlein im W alde rief. D a  
stand ich auf nnd deckte ih r das H aa r  Ubers 
Gesicht nnd stieg zn T hale , sie zu ih rer Ruhe 
zu bringen.

Um M itternach t brach Heller Fackelschein 
auS dem W ald in glühender Lohe. D ie M ä n n e r  
trugen  die B ah re  zu T h a l, anf der sie nun 
den Abstieg machte, die m it jauchzendem H er­
zen in den F rü h lin g  h inausgegangen w ar. 
D er rothe, flackernde Schim m er flog über das 
stille Gesicht m it den geschlossenen Augen. 
M it  «»verhülltem  Antlitz, im ganzen S to lz  
ih rer Schönheit sollte sie heimkehren; so 
wollte ich's, nnd so th a t  sie's.

A ls sie sie hinein trugen, da stand «och 
im m er der Abendstern m it leuchtendem G lanz 
überm W ald ; und a ls  ich im M orgengrauen  
ih r Angesicht enthüllte, da hob ich meine 
Augen em por und faltete die Hände über 
ih r, wie draußen die B äum e leise anfranschten 
und der erste Vogeln»? durch die Lust klang. 
—  „ S a a t ,  von G o tt gesäet, am T age der 
G arben  zu reifen."

D a s  ist d as  zweite G rab , an» dem m ir 
Lebe», F rieden nnd Hoffnung blühte.

A lles geht dahin, der Schmerz nnd die 
Arende, das Leben und der Tod.

Dle Jahre, wie die Menschen, gehn
Und lassen mich hier einsam steh».
Die Welt hat mich vergessen.

singt Eichendorff.
Zw ei K inder w aren  »nein E rb theil von 

T h y ra . Ich  hoffe, ich habe eS vor G o tt ge- 
hütet, daß ich ih r  einst Rechenschaft davon 
ablegen kann.

(Fortsetzung folgt.)

Nach w eiterer M eldung  ist der englische 
D am pfer „T opaze", welcher am  10. Dezem­
ber von der Bevölkerung von P u e r to  Cabello 
m it Beschlag belegt w a r , am  S onnabend  
w ieder freigegeben w orden. D ie deutschen 
Schiffe „Falke" und „ P a n th e r" , sowie das 
amerikanische K anonenboot „M a rie tta "  sind 
in La G n a y ra  eingetrofien.

E ine au s  Kaufleuten der S ta d t  Caracas 
bestehende Kommission h a t in» A uftrage des 
P räsiden ten  Castro in La G nay ra  Besuche 
an B ord  der Kriegsschiffe „C harybdiS" und 
„V ineta" abgestattet.

E i»  T elegram m  a»»S B erm nda m eldet: 
Die englischen Kriegsschiffe „T ribune"  nnd 
„Rocket" sind nach T rin id ad  in S ee ge- 
gange»».______

Politische TiMSschan.
D er p r e u ß i s c h e  L a n d t a g  ist nicht 

znm 8. J a n u a r ,  sonder» znm 13. J a n u a r  ein­
berufen w orden.

Ueber die Neichstagsersatzwahl im W ahl­
kreis L i e g n i t z - H a y n  a n - G o l d b e r g  
liegt d as  G esam m tresultat nun vor. P o h l 
(frs. Vv.) erh ielt 7576 S tim m e» , B rühn  
(Sozd.) 6473, R öhrig  (kons.) 6300 S tim m en . 
E s  ist S tichw ahl -wischen B rü h n  und P o h l 
erforderlich. D ie W ahlbetheilignng ist bei 
allen P a rte ie n  geringer gewesen a ls  1898. 
Den größten Rückgang h a t aber die S ozial- 
denivkratie aufzuweiseu, die diesm al nahe 
d aran  w a r, nicht einm al b is zur S tichw ahl 
zn kommen, obgleich sie gerade bei dieser 
W ahl die denkbar größten Anstrengungen ge­
macht ha t. D a s  ist die Entscheidung des 
„BolksgerichtS", auf welches sich die S ozia l- 
demokraten bei ih re r wüsten O bstruktion im 
Reichstage in  den letzten Wochen so oft be­
rufen haben.

Ueber die E h e  lä ß t sich die „H eldin" 
des „F a lles  W eim ar" , F rä u le in  D r. jn r . 
A n i t a  A u g S P n r g ,  an s  in einem B la tte  
deS Seherischen V erlages. I »  diesem Artikel 
findet sich folgender S a h :  „E rin n ern  w ir  
uns da ran , daß schon in einen» S ta a te  m it 
dem feinstansgebildeten Rechtsleben wie der 
römische, wo zudem daS eheliche nnd F am ilien ­
leben, wenigstens zurzeit der höchsten B lü te  
des S ta a te S , das sittlich höchststehende un ter 
allen Knltnrvötkern b is zur G egenw art ( ! ! )  
gewesen ist, mehrfache Form en fü r gesetzlich 
vollgiltige Ehen nebeneinander bestanden, 
neben der sakralen nnd der altrömischei», an 
strenge Form en nnd Konseqnenzcn gebundenen 
eine völlig freie, n u r  vom beiderseitigen
W illen abbänaik«. dah «s aber " »6, n ie ,»«» .
den» eingefallen ist, diese Thatsache etwa 
un ter die Ursachen znm V erfall - e s  mächtigen 
römischen Reiches zu rechnen." M it  Recht 
bemerkt dazu die „Deutsche T ag esze itn n g " : 
^Dieser S a h  v e rra th  «ine fast rührende Un- 
kenntniß der römischen Geschichte und eine 
gerader»» enlsehliche Unbcholfenheit des S t i ls .  
W enn Frä'nlein D r. A ngspnrg  w eiter schrift- 
steiler« w ill, w ird  sie ernstlich bem üht sein 
müssen, die Lücken ih res geschichtlichen 
Wissens ansznflille» »,»»d ihren S t i l  zn der- 
vollkommnen; sonst w ird  sie außerhalb  des 
Kreises der em anzipirten W eiber verzweifelt 
wel.ig Eindruck machen. W er die römische 
Geschichte und L ite ra tu r  auch n u r oberfläch­
lich kennt, der weiß, daß zugestandenermaßen 
gebrochene Ehen den V erfall des Reiches in 
erster L inie herbeigeführt haben. I m  weiteren 
V erlaufe der D arlegungen leistet sich das 
F rän le in  folgenden S a h :  „Eine Revision der 
stark verknöcherten nnd h in ter der Z eit zu­
rückgebliebenen In s titu tio n  der Ehe w ird 
a lle ro rts  verlang t. F ü r  die modernen F ronen  
ist sie eine absolute N othw endigkeit; denn 
die erstarrten  F orm en lasten m it u n e rträg ­
lichem Druck anf den über sie h inansge- 
wachsen«»» Persönlichkeiten." D er Ausdruck: 
„über die Ehe hinausgewachsenen Persönlich­
keiten" ist nicht übel; er kennzeichnet das 
modern« Ueberw eibthnm  besser al« jede 
Kritik."

Nach einem T elegram m  anS R o m  theilte 
der B ürgerm eister von Rom  m it, der Kaiser 
von R uß land  und Kaiser W ilhelm  w ürden 
im kommenden M a i kurz h in tere inander in 
Rom  anwesend sein. I n  G egenw art Kaiser 
W ilhelm s werde dann die festliche E n thü llung  
des von ihm geschenkten G oethe-D enkm als 
stattfinden.

D er „O sservatore R om ano" veröffentlicht 
eine p ä p s t l i c h e  B ulle  „tznas m ari Sinioo" 
vom 17. S ep tem ber d. J s . ,  welche über A b­
änderung nnd Reform  der E inrichtung nnd 
der D isz ip lin  der katholischen Kirche an f den 
P h i l i p p i n e n  infolge des A nfhörens der 
spanischen Herrschaft Bestim m ungen trifft. 
D ie B ulle gedenkt lobend der In i t ia t iv e  der 
R egierung der B erein ig ten  S ta a te n , welche 
eine S onderabo rdnnng  nach Rom  gesandt 
habe, nm über einige die V erhältnisse der 
Kirche anf den P h ilipp inen  betreffende P unkte  
V ereinbarungen m it dem Heiligen S tu h l  zn 
treffen, die »»»»»»mehr in  M a n ila  zur A us- 
sührnng gebracht w erden solle»».

I n  M a r f e i l l e  geht die P o lize i jetzt 
scharf vor.

eingeschriebenen Seeleute, R ivelli. und der 
P rä sid en t des nationalistischen BolkskomiteeS 
von M arse.lle , CasteNani. sind verhafte t 
w orden. W eitere V erhaftungen werden er­
w a rte t. D ie A rbeitsbörse ist geschloffen 
Au» Lyon Wird ein K ürasflerregim ent in 
M arseille  eintreffen. Die eingeschriebenen 
S eeleute von N izza, Villefranche und Beanlie», 
habe« sich den» A nsstaud angeschloffen.

I n  S p a n i e n  ist am  D onnerstag un ter 
den» Vorsitz des K önigs ein M in is te rra th  ab­
gehalten w orden. M in isterpräsiden t S ilve la  
erklärte, e r sei entschlossen, alle Forderungen 
der konservativen P a r te i  zu erfüllen ohne 
Rücksicht anf die Konsequenzen. S ilv e la  
legte eine»« E n tw u rf fü r geplante Reform en 
vor. D a rn n te r  befindet sich auch die W ieder­
einführung deS obligatorischen M ilitärd ienstes. 
Den L iberalen gegenüber machte S ilv e la  den 
V orw nrf, sie hä tten  dnrch ihre F inanz,v irth - 
schast die V ertheid ignngskraft des Landes, 
die F lo tte  und die fü r daS B olksw ohl erfor­
derliche» öffentlichen A rbeiten geschädigt. —  
Z nm  W iederaufbau der spanischen F lo tte  be­
absichtigt der M arinem in isler F orderungen 
in das demnächst zu veröffentlichende B udget 
einzusehen.

Deutsches Reich.
Berit»». 14. Dezember 1902.

—  R eichStagsabgeordueter Hosprediger 
a. D . D r . Adolf Stöcker feierte an» D onners­
tag  in voller Frische seinen 67. G eb u rts tag , 
der Ihn» G rüße nnd Glückwünsche in  reicher 
Fülle au s  B erlin  nnd ganz Deutschland, ja 
auch an s  dem A uslande brachte. S e in  
gestern z» Ende gegangenes L ebensjahr 
brachte ihm zwei Ereignisse von besonderer 
B edeutung: daS Z nbiläum  der von ihm vor 
25 J a h re n  gegründeten B e rlin e r S ta d t-  
mission, daS unter B etheiligung auch w eiterer 
offizieller Kreise gefeiert w urde, nnd —  in 
V erbindung dam it —  die V erleihung der 
W ürde eines D oktors der Theologie lw noris 
oau8k» dnrch die theologische F ak u ltä t der 
U niversität G re ifsw ald , die ih re»  Dekan 
Professor v .  H au sle ite r entsandt hatte . 
Trotz seiner vorgerückten J a h re  en tfa lte t v .  
Stöcker doch noch eine A rbeitsk raft, die ge- 
radezn erstaunlich ist nnd oft W ngere M it­
a rbe ite r bei weitem  übertrifft. E r  h a t auch 
im Vergangenen J a h re  im Dienste seiner 
christlichen kirchliche» nnd sozialen B e­
strebungen eine verblüffend große Z ah l von 
Reise» gemacht. Noch im m er reist Stöcker 
oft die Nacht durch, um an» nächste» T agedennoch -rnel, drei, je» vier Borten«« A».
halten, wobei eS oft hitzige Diskussionen 
m it G egnern giebt, denen v .  Stöcker 
m it altgew ohnter Schlagfertigteit begegnet.

— Die Vorstandsmitglieder deS Ostmarken- 
vereins ha tten  bekanntlich gegen den P ro s . 
H an s Delbrück, den H erausgeber der „ P re u ­
ßischen Ja h rb ü ch er" , Klag« erhoben, weil er 
in einen» Artikel dieser Zeitschrift davon ge­
sprochen hatte , daß die Hakatisten ein S p io - 
nage- nnd Denunzirsystem großgezogen 
hätten . D a s  A m tsgericht B erlin  I  h a t diese 
Klage abgewiesen, weil sie den B egriff Haka- 
Listen »veiter faß t und daher die V orstands­
m itglieder des OstmarkenvereinS nicht fü r be­
leid ig t erachtet.

—  Ueber die Legnng eines neuen deut­
schen K abels g lau b t der „D aily  T eleg raph" 
berichten zn können: „Deutschland Plane die 
Legnng eines K abels zwischen den Azoren 
nnd H olländisch-Gnyana, um in  KriegSzeiten 
nicht von den englischen D räh ten  abhängig  
zn sein."

B rnthen , 12. Dezem ber. D ie hiesige 
S tra fk am m er verurtheilt«  den R edakteur 
Woiciechowski von der „R obotnicza" wegen 
A ufreizung z,»„» Klassenhatz zu 9  M onaten  
G efängniß.

Ausland.
W arschau, 13. Dezember. D er hier ver­

storbene E duard  Leuko h a t seine nrnfang- 
reicheu Grundstücke der R eg ie rung  m it der 
B edingung vermacht, auf denselben eine 
Akademie fü r F ra u e n  zu errichten. D er 
M inister fü r B olksansklärung in  P e te rsb u rg  
h a t daS Berm ächtniß angenom m en.________

Provinzlalnachrtchteu.
0 Gollub, 14. Dezember. (Ankauf eines größeren 

Terrains dnrch die Stadt.) I »  der am 13 d. MtS 
ftattgefundrnen Stadtverordnete»^»»»» wurde be­
schlossen, von dem Rittergut Adl.-Ltssrwo, welches 
inzwischen von dem königlichen Domäne,»stsknS 
angekauft worden ist. das Schützenwäldchen, sowie 
die Abhänge und Schluchten in der Umgebung 
desselben, wie auch das in der Nähe landwirth- 
iwaftlich genutzte Gelände — im ganzen etwa 60 
Morgen — für die Stadtgemeinde käuflich zn er­
werbe». Die könlgl. Regierung will dies Terrain 
möglichst billig abtreten, nm den Stadtbewohnern 
eine» Stadtpark, der Schützengilde n»d den Ver­
einen einen Sommerfestplatz zn schaffen.

e Briefen, 14. Dezember. (ErgäuzuugSwahleu 
znm Kreistag). Geller« fanden die ErgänzungS- 
wahle» des Großgrundbesitzes für den Kreistag 
statt. Es »vnrde» die Herren Flschrr-Wimsdorf 
(früher Möller-Plnskowe»»). Sperling-Friederiken- 
hof (früher Lieberkühu-Schloß Golau). Weife- 
Schönflirß (früher Forstmeister Echödon-Golan) 
nnd Deutler-Grotz Orsichau (bisher Rothermundt-

?Awklzer»Galsbn>g und Hehne-Hehiierode

-Mari-nbura 11 Dezember. (Kein moderner 
Stil.) Der „E. «." schreibt man von hier: Auch 
das abgebrannte Stidende der Hohe» Laiche» darf 
unr in dem alten Ordensftile (Girbelfront mit 
Lauben) wieder bebaut werden. Eine andere Ba»»- 
erlanbniß wird nicht ertheilt, so »vnrde ans Au- 
'"U  d" letzte», Magiftratssttzniig mllgetliellt.

 ̂ Dezember. (In der Frage des 
»vie d̂äs  ̂ Dolzlmseiis in Brabemüude» ist. 
e"minist« Uasblatt" erfährt, „»»mehr 
dieÄ.sfiibn.'ndss ',Ä.Ä'".a erfolgt. laut welcher 
Broiektes als gesichert resch"»«  ̂Ê ,"-̂ be»üol'iwe

XionS, 11. Dezember. lAns dem Schulwege er­
froren.) D rei Kinder, von denen ein« die evange- 
lischt Schule in Zakizewa-Lnuland ,„,d zwei h». 
katholische Schule in Dolzig besuchen. st,,d nach 
der „Pos. Z." anf den» Schulwege eesrai e»

Der Sekretär b«S Syndikat- der sowie die Herren Körner-Hof- hörten

voralttnllrrtlliten.
Thor,,. lö. Dezember IggZ.

— (D as K re iS h a n s )  hatte gestern ans 
Anlaß der Rückkehr des Herrn Laiidraths von 
Schwerin von seiner Amerikarcife geflaggt; abends 
war der Anfgang znr landriilhlichen Wohnung »nit 
einer Flanimengniriande ans bnntfarbigrn elektri­
sche» Giühköiperu geschmückt, über welcher sich 
ei» Transparent »nit der Aufschrift „Willkommen" 
besand.

— (P ersonalle»».) Der Regierungsasseffor 
von Rhein in Paderbor» Ist der königl. Regierung 
in Danzig znr Verwendung als Hilfsarbeiter deS 
Borsitzeudeii der Eittkommknstkuerveranlagmias« 
kommissio» für den Stadtkreis Danzig überwiesen 
worden.

Der Sekretär und Dolmetscher Schütz« beiden» 
Amtsgericht i» Danzig ist aus seine» Antrag mit 
Vensio» in den Ruhestand versetzt worden. Der 
Sekretär und Dolmetscher Sowinski bet dem 
Amtsgericht in Brlesr» ist gestorben

Der Rentmeister Kam bei der königl. Kreis­
kasse in Dt -Krone ist nach Nemvied versetzt worden.

— ( E i » e S t a d t v e r o r d n e t r u s i t z n n g )  findet 
am nächste» Mittwoch statt. I »  derselbe» »»erden 
die als Ersatz-Stadtverordnete gewählten Herren 
Bangrwerksmeister Bock und KreiSsekretär Wann- 
macher eingeführt.

— ( Al l g e me i n e  Or t Skrankenkaf s e . )  I n  
der gestrigen Sitzung der Geiieralversammlnng 
wurden bei der Neuwahl für drei ausscheidende 
BorstandSmitgllrder die Herren Schlossermeister 
Labes »nd Vorarbeiter Lorenz Szczepaickiewicz 
ivieder- und für Herr» Peter Szczepankiewicz Herr 
Maurerpolier Swlsiicki neugewählt. Der A»s« 
schütz znr Prüsung der JahreSrechnnna bestem 
ans den Herren Kaliski. Dahlniann und Rosenfeld.

--- (Der s i l berne  Sonntags.  Soviel auch 
über die Kälte geklagt wird. besonders wenn die 
Quecksilbersäule nute, 10 hinabsteigt. Wie in den 
letzte» Tagen: ein ehrlicher Winter bat doch viekr 
Freunde. Der Nalnrsrennd liebt ihn. »veil der 
Glanz deS Sonnenlichtes nie herrlicher erstrahlt, 
als wen» der blaue Himmel über eine S«li>>ee« 
Ia„r,?cvnst gesp t,,,„ t Ist. ,i,,d  B S n u ie  und  S t r n n m e r
lm Ranhreisschmncke gliyer». Auch gestern war der 
Sonnenuntergang prächtig und wundervoll hob 
sich die Silhouette der hohe» Gebäude gegen den 
stamm end»» Abendbimm r» ab — «i» stboueS
Schauspiel, das dir Natur den vom Grützmühlen« 
»eiche heimkehrenden Schlittschnhlänsern bereitete, 
die für den Winter ebenfalls dankbar sind. Auch 
die La,»diente sind mit Schnee »nd Eis im 
Dezember »vohl zufrieden, da »ach alter Bauern­
regel die« einen reichen Obst- und sonstigen Ernte« 
fege» erhoffe» läßt. Ain willkommensten pflegt 
aber Frost im Weihnachtsmonat den Geschäfts­
leute» der S tadt z» sein. da den« Weihnachts­
geschäft nichts abträglicher nnd verderblicher ist, 
als Thanwrtter. das nicht nur die Wege für F«8 
»ud Wage» schwer paistrbar macht, sonder» auch 
die gute Stimmung nnd da,nit dieKanslnst beein­
trächtigt und raubt. Der gestrige silberne Sonn­
tag soll allerdings noch keineswegs den erhofften 
Silberblick kür die Geschäftswelt Tborns gebracht 
haben — vielleicht »veil die Kälte zn groß war. 
»vaS für den Verkehr auch nicht günstig ist. Aber 
mau braucht die Hoffnuna noch nicht sticken zn 
lassen, zumal die endgiitige Annahme des Zoll­
tarifs die Landlente »nit neuem Lebensmuth er­
füllt hat und sicherlich mancher daraufhin zu 
Weihnachten etwas tiefer in den Beutel greifen 
wird, als er sonst Wohl gethan hätte. Hoffe» 
wir. daß auf den Alfenidesountag wenigstens 
»och echt-silberne Wochentage komme» «nd zum 
Schluß ei» goldener Sonntag, der jede»»» Ge­
schäftsmann ein« „Nandminr" in den Schoß 
wirft!

— ( Obe r k r i egSge r i ch t . )  Außerordentlich 
viel zu schaffen macht den Militärgericht-behörden 
der Kanonier Angnst Richter von der 7. Kompa­
gnie Fußartilleric-RegiineutS Nr. 11. Derselbe 
»vnrde im Ju n i v. J s .  von» Kriegsgericht wegen 
Beleidigung eirieS Vorgesetzte»» nnd thätlichen An­
griffs gegen einen solche» »» stink Jahrei» zwei 
Monaten Gefängnis verurtheilt. we,t er am 
Abende eines RegimentSfestkS in der Kantine de» 
Unteroffizier Schulz dllrch eine grobe Bemerkung 
beleidigt, den,selben vor die Brust gestoßen und 
»»»letzt »nit einem Bierseidel zwei Schlage vor den 
Kopf ko heftig versetzt hatte. daS das G»a» i» 
Scherbe» zersprang. Gegen dieses Urtheil legte 
Richter Beruf»»« ein. indem er behauptete, daß er 
infolge starken Genusses alkoholischer Getränke an 
Tobsnchtsanfüllen leide nnd daher bei Begehung 
der That nicht zurechnungsfähig gewesen, mich 
vom Unteroffizier Schulz gereizt und dadurch zu 
der That hingerissen worden sei. DaS OberkriegS- 
gericht verwarf indessen diese Berufung, da nach 
dem ärztlichen Gutachten Richter als vollständig 
zurechnungsfähig anzusehen sei »md zurzeit der 
That genügend Ueberlegnug gehabt habe. Einige 
Tage nach der oberkriegsgerichtliche» Entscheidung, 
gegen welche das Rechtsmittel der Revision ange­
meldet war. verfiel Richter wirklich in Tobsucht. 
Er »vnrde nun ins Lazarelh gebracht, und kellte 
man hier fest. daß er thatsächlich zeitweise an 
Wahnvorstellungen leide. Da man eine »veiter« 
Beobachtung in einer Irrenanstalt für geboten 
kielt, »vnrde Richter am 25. Oktober v JS . in die 
Irrenanstalt zu Schwetz eingeliefert, wo er über 
ei» Jah r verbleiben mußte. Anfangs zeigte» sich 
bei ibm sehr häufig Wahnvorstellungen. Nach 
vier Monate» verminderten sich dieselben «nd

»»»letzt ganz anf. Inzwischen hatte da»



Sache zur nochmalige,, Verhandl..»» zurückver­
wiese». I »  der erneuten Verhandlung vor dem 
Obcrkriegsgericht gab der Direktor der Irrenan ­
stalt z» Schweb sein Urtheil dalli» ab. datz Richter 
vor einem Jahre irre gewesen ist. Aber die Frage, 
ob er zu der Zeit. als er die strafbare Handlung 
beging, also vor 1 '/, Jahren, zurechnungsfähig ge- 
Wesen sei. vermochte er nichts»beantworte». Das 
Oberkriegsgericht erkannte nun wiederum au? Ver­
werfung der Berufung und Belastung der Strafe 
von 5 Jahre» 2 Monate» Gefängniß. Kaum war 
das Urtheil verkündigt, als sich ein Akt ereignete, 
wie er bisher wohl kaum in einem preußische» 
MilitärgrrichtSsaal vorgekommen sein dürfte. Auf 
die Frage vom Richter, ob er eine Erklärung zu 
dem Urtheil abgeben wolle, begann derselbe heftig 
m it den Beinen z „ stampfen nnd schrie: „Ich  
gebe keine Erklärung ab nnd nehme die Strafe 
überhaupt nicht an." D irs  bekräftigt« er dann 
noch durch eine schwere, hier nicht wiederzugebende 
Beleidigung der Richter. Dann ritz er seinen Rock 
Vom Leibe, sodatz die Uniformknöpfe abrissen nnd 
im Saale umherflogen, und warf ihn vor den 
Richtertisch, indem er schrie, datz er die Lumpe» 
zurückgebe. A ls  mau ihn aufforderte, den Rock 
wieder «»»»ziehen. weigerte sich Richter, laut 
schreiend, datz er die Lumpen nickt mehr trage. 
Bei der Abführung verließ er dann «n vemds- 
ärmeln. die Lände in den Hosentasche». m it 
herausfordernden Blicke» auf den Gerichtshof den 
Saal. Dieser A u ftr it t  w ird jedenfalls fü r den 
Angeklagte» ei» erneutes Strafverfahren zur 
Folge habe».

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen aenommeu.

- ( G e s u n d e n )  im Polizeibricfkasten ek» 
Schlüssel. Näheres im Pollzelsekretariat.

_irtto»  der W eichsel.) Wasserstand der
Weichsel bei Thor» am 15. Dezember früh I.lO M ir .  
über « gegen gestern 1.12 M tr .

*  Mvcker, 15. Dezember. (Sitzung der Gemeinde­
vertretung. Noch keine Gasbeleuchtung.) Eine 
Sitzung der Gemriudevertretnug findet am Dienstag 
Rachmitttag 3 Uhr statt. Aus der Tagesordnung 
steht u. a.r Festsetzung der Satzungen betreffend 
die Ueberlafinng des Gases zum Privat« ebrauck; 
Beschlußfassung über Aenderung des m it der Firma 
Born «. Schütze abgeschlossene» Vertrages betr. 
den Bau des Wasserwerks; Namensänderung ver­
schiedene, Straßen.— M it  dem erstmaligen Brenne» 
der Gasiate, »eu ist es am gestrigen Sonntage noch 
nichts geworden; man hat es aus der Gasanstalt 
doch noch nicht soweit geschafft. Freilich hat es 
momentan m it der Straßenbeleuchtung gerade 
U'»e Noth, denn w ir hake» zurzeit den schönsten 
Mondschein. Aber Wenn die Moiidschelrwerlode 
aufhört, w ird das Fehlen jeder Straßenbeleuchtung 
sich doch wieder recht nnaugenebm fühlbar machen.

* Mvcker. 15. Dezember. «Jngeudwehr) Am 
So»uabe»dAoe„d feierte dienrngegriindete Jngend- 
wcl r  im Saale des hiesige» Schiitzenhauses ihr 
erstes Winterfest. Die Jngendwehr unterscheidet 
pch dadurch von den Turnvereinen, daß sie nebe» 
der körperliche» Ausbildung auch bezweckt, ihre 
M 'tglieder vorzubereiten aus dir M ilitä rze it. Es 
Wird deshalb das größte Gewicht auf das m ili­
tärische Turnen gelegt, ferner jeden M onat eine 
Felddirnstübnug abgehalten, bei welcher den jnnge» 
Leute», Gelegenheit geboten wird» aus der General-

A'.S diese... Grunde befinde» 
sieben den Herren D r. Neumeister »nd Reichsbauk- 
asflsteiit Schochow, drei M ilitä rs , die Herren 
Pvlizeife.geant Thiel und die Unteroffiziere der 
v. Kompagnie JusanterierrgimentS N r. 6 l M>l°

B>i>>sch. denen die Ausbildung der 
Junendwehr obliegt; diese militärischen Tnrulvarte 
«halten ihrerseits ih r. J ..f t.u k tio ^n  vö» hr!u. 
BatmlloiiSchef. Herr» Haupt».«,,,, G»e»,vier der 
sich lebhaft fü r die Jngendwehrsache Intrresst" 
und nur durch Indisposition ve>hindert war. dem 
Feste beizuwohnen. Das Programm bestand an« 
Turnübnugeu am Bock und eisernem Neck, das 
kürzlich der Jngendwehr von der Firma Born »lud 
Schütze z„n. Geschenk gemacht worden ist. Frei- 
«tu»,gen und PUromideuban sowie aus zwei thea- 
trallscheu ^>ff>ihii,,,ge>u Der Phramidenba» 
scheint eine Svezialitat MockerS zu sei», da der 
junge Bcrei» es dem alten hierin fast alkichtbi.tr 
besonders die Schli.tzgr.chpe m it dem Clown als 
M ittelpunkt war sehr gelungen und fand große,, 
Beifall I m  Turnen wurde von den Tnrnwarten 
ausgezeichnetes, vo» den übrigen schon ganz a»er- 
reiinenswerihrs geleistet; angenehm fiel die Lust 
und Liebe aus. m it welcher die junge» Leute sich 

der militärische Geist scheint 
«1 und B lu t libmieaaiiaen zu sein.

zwei Einakter wirkte» m it
V o ,nv? '^»n  , E " '" n  Loffmaun. Dann..Lampe. Hoff 1 Golz I. B rahl nnd Grunwald. im 
zweiten Stück Sergeant Thiel. De SombrS. 
Grotzke. Haupt. Talke »ud D lttm er. Das Fest 
wurde, nach einigen sehr hübsch vorgetragenen 
Musikstücke», eingeleitet durch eine fchneidige An­
sprache des zweite» Vorsitzenden Herrn Schochow. 
in  welcher er zunächst dir Gäste begrüßte, sodan» 

H'/.l der Jngendwehr nebe,, der 
körperlichen Ausbildung vor alle,» die Pflege 
einer Patriotischen Gesinnung, der Treue zn Kaiser 
und Reich, bezeichnete. ,,„d m it einem dreifachen 
Hurra l auf S. M . de» Kaiser schloß, in welches

«»stimmte. E in Tanz 
»«schloß das hübsche Fest. dem das zahlreich er- 
N -» e „  Publikum sichtlich ein großes Interesse 
dte"A""drachtk. Möge die Jngendwehr Mvcker. 
zählt « A s  21 aktive und 7 passive M itglieder

,( '< U  so kräftig weiter entwickeln wie bisher! 
E rg e b n is "^ -15. Dezember. (Verschiedenes.) Das 
sta ttgefundn..°n ; I D e z e m h e r d J s .  hierselbk 
der Gehöfte a !,.^ '^äah li.ng  ist,folgendes: Zahl 
V6. vikhbesitzeVauvt 165. Gehöfte m it Biehstand 
Pferde 118. des « - ^ '^ ^  '"« iige i, 128. Zahl der 
Schweine l 87. -? r,^iehks 78. der Schote 0. der 
Nachtmächte,stelle vier »e» zn besetzende
worden Von diesen ^ch 26 Personen be- 
Stewken von. 15. d Me«  ̂ Vrbeiter K a rl Berg- 
nonimen worden. — Dr- 2- Probeweise ange- 
Volksbücherei is t...„„n e b r „,!»« "eu gegründete 
Bücher au jedem Sonnabend «"d werden
Ukr „„entgeltlich a n s g e lt th n .^ 'M «  v ° » 3 -6  
Bücher sind innerhalb 1 Woche vüed», 
bringe» — Am Freitag, abends 
A A te  ssch -iue Perso» au den S ta l in  ank

N. °  S . W « ! M>narvrächten Hühner ,u  entwenden.

Durch das plötzliche Hinzukommen der Ehefrau 
W. wurde der Dieb be. seiner Arbeit aber gestört

',"^?Z lv tte ri'/. HttDezember. (Der „Lehrerverein 
des Drewenzwinkels") hielt am gestrigen Tage rm 
hiesigen Bereinslokale seine erste Generalver­
sammlung ab. an der zwei M itglieder kra»khe.tS- 
halber zn erscheine» verhindert waren. Der Bor- 
sitzende eröffnete die Versammlung m .t einem Hoch 
auf Se. Majestät den Kaiser. Sodann hielt Herr 
Lehrer Binm-Grabowitz eine» Vortrug «der „D ie 
neue Orthographie". Nach Beendigmig der Debatte 
nahm der Vorsitzende abermals das W ort; er ver­
glich das Gebnrtsfeft des Vereins n .it dem Jahres- 
tage eines Menschen. Beide sind gar wichtige 
Zeitabschnitte. Da g ilt -S. Rückschau zu halte., 
auf das. was vergangen ist. da m it es. das Jahr, 
welches hin,er uns liegt, zn.prüfen, was es uns 
gewesen ist und was es uns gespendet ha», da 
a ilt es sich klar zu mache», was man geleistet 
hat und was man hätte leisten könne... da g ilt  es 
aber auch in die Z»k..nst »u schauen und das 
Proaranu» der vor n»S liegenden Zeit immer 
richtiger »« beurtheilen nnd immer sorgfältiger zu 
aestatte». Im  Anschluß an die Ansprache erfolgte 
die Erstattung des Jahresberichtes seitens des 
Schriftführers. Am 28. Oktober v. J s . tra t der 
Verein m it fiebeu Mitglieder» ins Leben. Die 
heutige Versammlung ist die achte und als letzte 
Bersa.iimli.ng des Jahres die Ge»eralversamin-

D l- Sab der gehalt«.'.. Vort.äge beträgt sieben 
^no»  waren vier pädagogisch-didaktischen -we, 
nNa-!nei»en n»d einer wisienschastlichen In h a lts . 
Nach dem Bericht des Kassenwartes betrug die 
bisherige Einnahme 74 Mk.. die Ausgabe 62.21 
M ark; folglich bleibt ein Bestand von 11.79 Mk. 
Die von de» Rechuungsprüsern beantragte Ent- 
lastn.ia des Kafiei.fiihrrrs wurde ertheilt. Bei der 
alsdann vollzogenen Borftandswahi wurden die 
bisherigen Vorstandsmitglieder einstimmig wieder- 
gewählt. Das Stiftnngsseft sost in den erste» 
Tagen des M onats Febrnar stattfinden; eine 
nähere Besprechung desselben erfolgt m der nächsten

^'^O berthorner Stadtniederung, 13. Dezember. 
tFener). Gesten, früh 8 Uhr wurde» Wohnhaus 
>».d Stasi des EigenthümerS I .  Wiese in Ziegel- 
wiese rln  Raub der Flammen. Sämmtliches 
lebende und todt« Inven ta r, darunter eine Kuh 
i.ud 4 Schweine, sind mitverbrannt. W. war z,»n 
M arkt nach Thorn gefahren, während die Ehe- 
sra» M it dem erwachsenen Sohn bei AnSbruch des 
Feuers im Stasi m it dem Abfüttern beschäftig! 
war. Der durch den Brand angerichtete Schade» 
ist groß. da W nur sehr niedrig in der Sch.varz- 
brncker OrtSsen« lasse versichert ist. Ein Tisch, in 
weichem einiges bare Geld verschlossen war. 
konnte znr Noth gerettet werden.

Theater, Kunst nnd Wissenschaft.
Di e feierliche V e r t h e i l n  u g  d e r  4  

« r o h e n  N o b e l p r e i s e  für das Jahr 
1902 fand Mittwoch Abend zu S t o c k h o l m  
in Gegenwart des KönigS nnd mehrerer 
Mitglieder der königlichen Familie statt. D r. 
Roß, Em il Fischer »nd Loreutz waren an- 
wesend, während die Gesandten von Holland 
und Deutschland die Professoren Zeemaun 
nnd Monimsen Vertraten. Die anwesenden 
Preisgekrönten nahmen unter lebhaftem Bei­
fall der zahlreichen Anwesenden den Geld­
preis, das Diplom und die große goldene 
Nobelmedaille aus der Hand der Königs 
entgegen. Bei der Vertheiln»» theilte der 
Präsident der Akademie der Wissenschaften 
Professor Theel noch mit, daß die Zurr- 
keniinng des physikalischen Preise» a» die 
holländischen Professoren Lorrntz nnd Zee- 
mann für deren gemeinsam ausgeführte bahn­
brechende Arbeiten über den Zusammenhang 
zwischen den optischen, elektrischen «nd 
magnetischen Phänomenen und daß die Ver­
leihung des chemischen Preise»: an Professor 
Fischer-Berlin für seine verdienstvollen syn­
thetischen Arbeiten über die Znckerarten er­
folgt sei. Professor Fischer-Berlin hielt au. 
Freitag zn Stockholm in der Akademie der 
Wissenschaften einen Bortrag, in welchem er 
nach einem kurze« Rückblick auf die Ent­
wickelung der organischen Chemie im IS . 
Jahrhundert ihre engere Verbindung mit der 
Biologie hervorhob. Speziell behandelte 
alsdann der Vortragende die Bedeutung des 
Koffeins, sowie die totale Synthese von 
Zucker anS Glycerin und Fornialdehyd nnd 
schloß m it einem Ausblick auf die künftige 
Entwickelung der physiologischen Chemie.

M ann ig fa ltiges.
( G r o ß e r  W a s s e r m a n g e l )  macht sich. wie 

die „Schief. Z ig ." aus Lanban meldet.allenthalben 
geltend, da es seit Ende Oktober nicht geregnet 
hat »nd anhaltender Frost herrscht. I »  mehreren 
höher gelegenen Dörfern versiegten die Brunnen 
ganz. Auch im Eisenbahnbetrieb tra t Waste» 
Mangel ei». So feblt auf der S tation DitterS 
dach das Master gänzlich und »inß in Tender- 
wagen vo» Jannowitz herbeigeschafft werden.

( W i e  „ h e l l e "  eS i n  B e r l i n  ist), 
lehren folgende Angaben dortiger Blätter. 
Nahezu 402000 elektrische Glühlampen nnd 
160000 Bogenlampen werden jetzt von den 
Berliner ElektrizitätSwerken Versorgt. (Dazu 
kommen die «..gezählten Tausende von GaS- 
lampen.) Außerdem erhalten noch 7440 
Motoren ihre Triebkraft, die ungefähr 24 500 
Pferdekräften gleichkommt. Aehulich stellt sich 
die für den Straßenbahubetrieb erforderliche 
Kraftmeuge, die über 20000 Pferdckräften 
entspricht. Das Verhältniß im Kraftbetrieb 
stellt sich wie folgt: Licht 20 Proz., Kraft 22 
Proz. «nd Bahnbetrieb 58 Proz.

tDem  Ri chard  W a a n e r - M n s e n m  in 
Eisenach) soll, wie der „Bert. Börsenztg." ae-

,neidet wird. vo« einem in Newvork verstorbenen 
Weimarer Einwohner ein Bermächtuitz von zwei

iiner B la tt giebt die Nachricht w ir m it Vorbehalt

ie d  « r  e i n e  D y u a i n i t  - C x v l o -  
f r o n . )  W ie dem „Rheinischen K urier' aus 
Dillenburg gemeldet wird» fand Freitag Vor­
mittag in der Nähe von Donsbach in dem 
Zeche,«Hans eines Steinbruchs eine Dynamit- 
Explosion statt. Das Zeche,ihanS flog in die 
Luft, zwei in der Näh- beschäftigte Arbeiter 
wurden getödtet.

( D e r  „S  ch i l  l e r w  o h . . . . . .  a* zu
L a n c h  s tä d t)  ... der Provinz Sachsen droht 
Gefahr. Dem Besitzer des Hauses ist es 
nicht mehr möglich, die Wohnung — die 
Schüler zum letzten mal 1804 benutzie, als 
schon die tödtliche Krankheit a» seinem Lebe» 
nagte — im jetzige» Zirflai.de Wetter bestehe» 
zu lassen «nd dürfte sich gezwungen sehen, 
die Räume zn ».oderiiisiren «nd zu ver«
miethe». . ^  ^  '

(E in  e i g e n a r t . g e s  He . r a t s g e s u c h )  
ließ der Türm er Gröbedünkel in P irna  
(Sachsen) im Wochenblatt« ergehen. Es 
lautete: „Daß ich ohne Gehilfin nicht Türmer 
sein kann, ist bekannt, und m ir eine zu suchen, 
giebt der Dttnst nicht zu. Guter Gott, Dir 
wirst für mich sorgen, nnd m ir eine gute 
Hausmutter zuschicken, wenn auch eine in 
den Jahren vorgeschrittene, doch unbescholtene 
Jungfrau. Sie kann aus der Stadt oder 
vom Lande fein, wenn fi« nur die guten 
Eigenschaften wie meine vorstorbene gute 
Fra« hat, dies zeigt ihre Wäsche und 
Kleidungsstücke, womit die neue Gefährtin in 
ein zufriedenes Leben m it m ir treten kann, 
es ist für alles gesorgt. Um herzliche« Besuch 
auf dem Turme bittet Gröbedünkel."

( D e r  Nacklatz des M im e n .) I n  Wien ist 
der Hosbi.rgschanspieler Sckoene gestorben. E r 
hinterließ srl» ganzes Vermögen — K0000 Gulden 
— z„ gleichen Theile» der deutschen Bühnen«», 
nostenschaft nnd dem Penstoiisverel» des Burg- 
theater»; er verordnete ferner die Feuerbestattung 
in Gotha ohne irgend welche Feierlichkeit.

( E i n  v e r l o r e n g e g a n g e n e s  u n d  
w i e d e r g e f u n d e n e s  T o r p e d o b o o t . )  
Aus Cherbonrg wird vom Sonnabend ge­
meldet: Am Donnerstag Vormittag schleppte 
ein Torpedobootzerstörer das Torpedoboot 
N r. 108 in der Richtung auf Brest, als plötz­
lich das Schlepptau in der reißenden S trö ­
mung beim Kap la Hogne riß. DaS Torpe- 
doboot, anf welchem sich niemand befand, 
wurde ein Spiel der Wellen nnd entschwand 
bald den Augen der Mannschaft des Torpe- 
bootzerstörers. Heute traf ein Telegramm 
aus London ein» wonach das Torpedoboot 
sich an der Küste von Cornwali, in der 
Nähe von Plymouth, wieder aufgefunden 
habe.

( F r a u e n f t u d l n m  tn  R u ß l a n d ) .  Bei der 
setzt znm erstenmale abgelegten Schlnßprüf.nig be­
standen »ach einer Meldung aus Petersbnrg l l l  
Damen das medizinische Staatsexamen.

(D  e r  n o r d a m e r  i k a n i s ch e „R  i n g- 
k ö n i g '  P i e r p o n t  M o r g a n )  verfügt 
über ganz ungeheure Summen. Das Ge- 
samintkapital der „Ringe" und Gesellschaften, 
die von M organ  abhänaig sind, wird nämlich 
auf 30 M illia rd e n  M a rk  beziffert, wovon 
12 auf Eisenbahnen nnd 6 anf den Stahl­
ring entfallen. Herrn Morgan «bei,bärtig 
ist der „Petrolenmkönig' Nockefeller. Selbst 
amerikanische B lätter verweisen anf die Ge­
fahren, welche diese A rt von Kapitalifiruug 
in sich birgt.
q (D ie  re ins te  S t a d t  der W e l t )  sollte Tokio, 
die Hauptstadt Japans sei», dem, sie besitzt »ach 
de» „M . N. N  " nicht weniger als 800 öffentliche 
Bäder, in denen durchschnittlich 300000 Personen 
täglich baden.

( V i l j o e n  e i n  A b t r ü n n i g e r ? )  Der 
Bnrengeneral Ben Viljoen spricht jetzt i» 
England in Volksversammlungen und wird 
dem Publikum regelmätzig mit der Be­
merkung vorgestellt, daß ein Bnrengeneral 
zn sprechen wünsche, aber nicht einer, der 
ans dem Festla.ide Versammlungen berufe 
oder Audienzen nachsuche, selbst nicht bei dem 
deutschen Kaiser. Eine Bemerkung, die von dem 
General mit verbindlichem Lächeln quittirt 
wird. Im  Verlaufe des Bortrages nennt er 
Dewet einen „ZeitnngSgeneral', dessen Ruhm 
durch die Zeitungen gemacht sei. Es sei 
daran erinnert, daß zurzeit seiner Gefangen­
nahme bei Leydenb.irg die englischen Zei- 
tungen die Nachricht brachten, daß Be» V i l­
joen znr Uebergabe durch Bestechung  
v e r a n l a ß t  worden sei.

(Real ist isch.)  Fräulein: „. . . Könnten Sie 
wohl a»S Liebe zu einer Dame wah.ifln.iig 
werden?" — Herr: „Glanb'S kann., Fräulein, 
da .nützte sie schon sehr. sehr viel Geld habe» l"

vrach in eurem sünfstöckigeu Hanse H eu»  
ans. Das Treppenhaus stand in kurzer Zei^  
in Flammen, und die starke Na.ichentwlckeli.NK 
gefährdet« die Insasse» de« Hauses, die 
angsterfüllt nach Hilfe schrieen, ans's höchste. 
Es gelang der Feuerwehr, die meisten -v  
retten, doch erlitte» zwei Personen lebens­
gefährliche Brandwunden. Einige andere 
sind leicht verletzt.

Dresden, 13. Dezember. Im  Befinde« 
des Königs Georg ist eine erfreuliche Besserung 
eingetreten. Die Körperwärme ist seit gestern 
normal. Die katarrhalischen Erscheinungen sind 
fast verschwunden.

14. Dezember. Der König nahm heute 
Nachmittag 5 Uhr an der Famil.eutasel im 
Restdenzschlosse theil. Der Bronchialkatarrh 
ist nahezu beseitigt, doch ist Se. Majestät 
noch genöthigt, aus einige Zeit das Zimmer 
zn hüte».

Brüssel, 15. Dezember. Gestern Abend, als der 
König, vo» Paris  zurückkehrend, vom Bahnhof 
nach Schloß Latte» kuhr. soll. einem Gerücht zu­
folge. bei seiner Einfahrt aus einem Gebüsch ei» 
Schutz auf den Wagen abgegeben worden sein. 
Das Ministerium erklärt das Gerücht fü r gänzlich 
nirbegründet.

VariS. 13 Dezember. Präsident Loi.bkt verlieh 
dem zum Gesaiidicn im Haag ernannten M inister 
v. Schlözer, welchen er dieser Tage in AbschiedS- 
andienz empfangen hatte, das Grokoistzierkrenz der 
Ehrenlegion.

La Guayra, 15. Dezember. D ie B e ­
s c h i e ß u n g  v o n  P n e r t o  C a b e l l o  
dauerte 45 M inute,,. Um 4 '/ .  Uhr traf eine 
Depesche des Präsidenien Castro ei», die 
nicht mehr rechtzeitig a». Bord der Kriegs­
schiffe gebracht werden konnte, nm das 
Bombardement zn verhindern. Castro wies 
in der Depcsche die B-Hörde» von Pnerto  
Cabello au, jede von den Verbündeten per- 
langte Gen»glh»»ng zu gebe». Durch die 
Beschießung sind ei» Fort »nd ein Kastell in 
Trümmer gelegt worden. Die Mannschaften 
eines englische» Kriegsschiffes ergriffen sodann 
Besitz vo» dem Kastell, dessen Befehlshaber 
gesangen genommen winde, und machte» die 
darin befindlichen Geschütze „»brauchbar. 
Zwei Venezolaner find verwundet. D ie E r­
regung der Bewohner hat sich gelegt.

CaracaS. 15. Dezember. Die fremden Ein- 
wohne, suchte» an. 13 Dezember, von einer Panik 
ergriffen. Zuflucht in der amerikanischen Botschaft, 
wo der Gesandte fü r eine» solchen Fall bereit- 
LrbenSmittrl aufgestapelt hatt«. Die Einreihn»» 
Von Venezolanern in das Heer dauert fo rt; Geist­
liche predigen den Krieg. (Is t nicht weiter von 
Bedeutung.) Die englische und dir denriche Schule 
find geschloffen. Der amerikanische Gesandte über­
reichte der Regierung nainenS des englischen nnd 
den.schen Kommandanten eine Rote. worin mitge­
theilt w i'd . datz den venezolanische» Handels­
schiffe» 5 Tag« Frist ge.väbrt wird, La Gnayra 
zn verloste». M an betrachtet diese Note als V or­
boten der Verkündigung der Blockade. Castro ge­
fä llt sich noch immer i» der Ruhmredigkeit seiner 
Raste; erwerbe, äußerte er einen. ZkIt.i.«aSdericht> 
erstalter gegenüber, bestimmt den Widerstand gegen 
Engländer und Deutsche organisiren. wenn e» 
»wthig sei» sollte zn kämpfe»;___________

verantwortlich für den Inhalt, Heim. Wartmaim in tvdorn.

Telegraphischer Berliner Bsri-nderiche
115. Dez.

Tend. Fondsbörse. —> 
,Ische Bank.

Neueste Nachrichten.
Bresla«, 13. Dezember. Der M itinhaber 

der Stadt- »ud UniverfitätSbuchdruckerei 
Groß, Barth u. Ko., Wilhelm Friedrich (Vor­
sitzender beim ostdeutschen Brichdruckcrtage in 
Thorn) ist heute früh an Herzschlag ver­
schieden.

BreSla«, 15. Dezember. I n  letzter Nacht, 
wahrscheinlich infolge einer Gasexplosion,

Nnhlkche Banknoten P. Kassa 
Wa» schn» 8 Ta^e. . . . .
Oesterreichlsche Banknoten .
Preußische Kausal- 3 Vo - >
Pre« iische Konwl» 3'/« V« .
Pren rische KansolS 8'/, V» .
Deut che Rrtchsanleih« 8°/« .
Deut che Rtichsa>.leihe3'/,"/»
Westvr. Pfand!»'. 3°/o neni. N. 
Wrstpr.Pfa,rdh:.S'/,Vo . ,
Posener Pfandbriefe 3'/,°/° .

Polnische Pfandbriefe 1'/.'/«
Lll» k. I  V« Anleihe 6 . . .  31 50 81-45
Italienisch« Rente 4"/°. . . 103-40 103 40 
Riimän. Rente v. >891 4'/, . 85 40 85 - 30
Disko». Kommandlt-Antheli« >89 -  00 188—70 
Gr. Berliner-Stratzenb.-Akt. 200 -75 200 -75 
Harpenrr Bcrgw -Aktien . . >67—90 187—10 
Lanrahüttr-Aktie» . . . .  205 —50 204-00 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, V«

S p .r iin s : 70e> ivko. . . . 42-00
Weizen Dezember.................. 157-vü 157-50

. M a i ....................  157-00 >57-50
„ J u l i ......................  158 -25 158 -  50
„ L.'koiuNewh. . . . 79V. 79-/.

Roggen Dezember............... 138-oo 138—SO
. M a i ....................... 169-25 139-50
„ Ju li . . . . .  —

BankDlSkont 4 PCI.. LomvardzinSfNtz S VCt. 
Brivat-DiSkant 3V, bC«.. London. Diskont 4 vCi.

B e r l in .  15. De». (SpiritttSbericht.) 7ü«rloko 
42.00 Umsatz 30000 Liter.

Königsberg. 15. Dez. (Getreidemarkt.) Zu­
fuhr 88 inländische. 217 russische Waggon».

216-25 
215-85 
85-85 
Vl-LO 

>01-SO
101 80 
91-25

102 00 
88-20
98 25
99 20 

102-30

216—15 
2,5-85 
85-10 
9t -10 

101 -  80 
>01 80 
91-10 

101 SO 
88 16 
»8 25 
99 Li 

I02-ba

lS.Dez.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn  
vorn Montag den 15. Dezember, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 14 GradCels. W e t t e r :  
Heiter. W i n d :  Ost.

Bon. 14. morgens bis 15. morgens höchste Trm - 
peratnr -  8 Grad Cels.. niedrigst« — 14 Grad 
Celsius. ____ _______________________

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den i6. Dezember. 

Mädchenschule,u Mvcker: Abends 7'/. Uhr: Bibel- 
stunde. Evangelium M atthäl. Kapitel?. Pfarrer 
Heuer. ^

Mittwoch de» 17. Dezember. 
Evangel.-luth. Kirche (Bachestr ): Abends '/,? Uhr, 

Blbelft»»de. Pastor Woblgemuth.
Evangelische Kirche zn Pvvgvr»: Abend» VLNbrr 

AdventSgottesdtenst. Pfarrer Endrmann.



P i a n i n o  kiüsei. Hsrm«nillw8
L L l L U I l l U  o  LpEiiiLt: „Vollc6ii!iausr8 LLLrsr-Iiblnmsils."
LrstklL88iKS8 prsi8vvsrttl68 k'kdriküt, von äev srsttzit Llu8lkÄvt<,ritüto» bo3tsn8 swxköklbll, »litor LOMKritztzr Sarallüs. 
IL o s ie n Io s o  P ro b e s e n d u n g . Oilostiss Ladlullßsvsise. Illustr. Preisliste» ßkrotis.

O e Z rü L ä s t  1 8 5 3 .

W
LokUsssrant 8r. Uls^estLt 

ätz» äsuwobvn Lsissrs v^o. vto.
Q . W o lk s n tta u S r ,  Z ls l l in .

Allen Berivandten und Freun­
den fü r die herzliche Theilnahme 
und zahlreichen Kranzspenden, 
insbesondere Herrn Pfarrer 
l t r ü ^ v r  fü r die trostreichen 
Worte am Grabe unserer theu­
ren Entschlafenen, ^o lranua  
P le lrm kv , unseren tiefgefühlten 
Dank.
I m  Namen der Hinterbliebenen:

6ap> I>«r?»nsr.

Bekanntmachung.
Von den in Gemäßheit der mi­

nisteriellen Genehmigung vom 4. Ok­
tober 1900 ausgegebenen 4 ^  igen 
Anleihescheinen der Stadt Thorn sind 
am 4. d. M ts . folgende Nummern 
zur Rückzahlung am 1. A p ril 1903 
ausgelost worden:
L it. über je 5000 Mk. N r. 11, 104. 
L it. L . über je 2000 M k. N r. 44, 77, 

1333.
L it. 0. über je 1000 Mk. N r. 45, 57, 

247, 325, 374, 399.
L it. v .  über je 500 Mk. N r. 1, 76, 

188, 237, 270.
L it. L . über je 200 Mk. N r. 5, 170, 

173. 28 ,. 411, 444, 461, 491, 
540. 702, 772. 800, 630, 1056, 
1068, 1110. 1180, 1183, 1249, 
1299, 1302, 1345. 1468. 1599, 
1601, 17,8, 1600.

Die Inhaber werden aufgefordert, 
die ausgelosten Anleihescheine nebst 
den nach dem 1. A p r il 1903 fällig 
werdenden Zinsscheinen und den dazu 
gehörigen Zinsschein-Attweisungen vom
1. A p ril 1903 ab bei der hiesigen 
Kämmereikasse oder in B erlin  bei der 
deutschen Bank oder der preußischen 
Zentralgenvssenschastskasse einzureichen, 
und den Nennwerth der Anleihescheine 
in  Empfang zu nehmen.

M it  dem 1. A p r il 1903 hört die
der uuS^osreu Anleihe­

scheine aus.
F ü r fehlende Zinsscheine w ird deren 

Werlhbclrag t>om Kapital gekürzt. 
Thor» den 9. Dezember 1902.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Knabenmittelschnle 

ist die Stelle eines evangelischen 
MittelschullehrerS zu besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 
16 0 M ark und steigt in 6 drei­
jährigen Perioden um je 200 Mark 
bis 3000 Mark. Außerdem wird 
nach endgültiger Anstellung eiu Woh- 
nungSgeldzuschnß von 400 M ark 
bezw. 300 M ark jährlich gewährt.

Bei der Pensionirnng w ird das 
volle Dieustalter seit der ersten An­
stellung im öffentlichen Schuldienste 
angerechnet. Die eventuelle An­
rechnung auswärtiger Dienstzeit bei 
der Berechnung des Gehaltes bleibt 
besonderer Abmachung vorbehalten.

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelschnllehrer bestanden haben und 
die Befähigung fü r Französisch nach­
weisen können, werden ergebenst er­
sticht, ihre Meldungen unter Bei­
fügung eines Lebenslanfs und ihrer 
Je ,,griffe bis zum 10. Januar 
1 3 0 3  bei uns einzureichen.

Thorn den 6. Dezember 1902.
Der Magistrat.

Aufgebot.
Im  Änurdbttcht' von Schwarz- 

bruch B latt 4 stehen in Abthei- 
lung M  unter N r. 5 3 00 Mk. in 
Anrechnung auf das Elternerb- 
thett iibenuieseries und nnver- 
SittSllches Restkanfgeld, zustehend 
mit je 15 )0 Mk. dem Landwirlh 
NolnrleL Üeoksr in Scliwai-zbrinli 
»ud der verehelichten läa Lolttolr 
in Leibitsch hypothekarisch eiu- 
getrugen.

Die Post ist bezahlt, der übe» 
dieselbe abbildete kchpothekenbrief 
jedoch verloren gegangen. Daher 
hat der Grnudstnckselaentbümer. 
Besitzer Oustavvoekor in Schwarz 
brnch.vertreteu dnrchdenNechtsan- 
walt 8or,1eo inThorn. dasAufgebot 
des Briefes beantragt. Der I n ­
haber der Urkunde wird amge- 
fo.dert, spätestens in dem aus 
den 1. April 1903, vormittags 
10 Uhr, vor dem unterzeichneten 
Gericht, Zimmer Nr. 22, anbe- 
räumten Ansgebotstermine seine 
Rechte anzumelden m d die Ur­
kunde vorznleaen, widrigenfalls 
die KraftloSerklcirttttg der Ur­
kunde erfolgen wird.

Tboi-„ den 13 Dezember 1903.
Königliches Amtsgericht.

Holzverkanf.
Oberförsterei Schirpitz.

Am Mittwoch de» 17. Dezember 
cr. von varmittnaS I I  Uhr ab 
solle» in korrarls's GastlmuS in 
Podgorz aus dem Sckntzbezirk 
Rnhheide weitere 127 S tillt 
Kiefern« Bauholz >Il—V. Mnsse 
zuu« Lokalbcdarf öffentlich meist 
bietend ausnebote» werden.

Der Oberförster.

H o lz v e rk a u f
Glirrsörsterri Kirschgrund.
Am 19. Dezember 1902, von 

vurmlttugs 10 Uhr ab, sollen im 
Stsnxol'schen Gasthanse zu Tar« 
kowo Lid.:

aus Belauf Elsendorf. Tor. 
Jag. 10/12, 14/6, 39/41, 66/9. 
87/9, ca. 80 Kies. IV./V. Kl.. >90 
rm Klob. n. KPPI. Kirscharnnd: 
Tot. ». Durchs.. In «  19/24, 48. 
5"/l, 53. 74/6. 92/6, llS/5. ca. 228 
K>ef. l/V . Rl.. 3ko rm Klob »nd 
Kppl, 90 Nsr. Eichenan: Tot. 
In » .. 97/8. 116/7, >24. 131/5, 142. 
161/3, I7I/3 , 182, I90 /l, ca. 6:> 
Kies. Il./V  Kl., 165 rw KIvb. »lud 
KVPI., 73 Nsr. Br.iblsdmfr Tot. 
Ja,,.. 107. 125, >43/6, 165, >67/9, 
174/91, 183/6, 193/0, ca. 265 Nies. 
ll./v. Kl.. 1 Erle V. Kl.. 469 ru> 
K>ef.. Klob. n. Kvpl., 89 Nsr. 
öffentlich meistbieteud znm Ber> 
knnf aiiSaebnte» w erde».

Ltsstiltlilhk TtrstmmiU
Mittwoch de» 17. d. Mts.,

nachmittags 12'/« Uhr, 
werde ich in  Leibitsch beim M ateria l- 
waarenhändler 8 L82opano>v8k l :

1 neue Tombank aus 2 
Theilen, 1 neues Reposi-
2 nette Mehl käste»

zwangsweise, meistbietend versteigern. 
Thorn den 15. Dezember 1902.

v v I L Ä L L lL ,
_________G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

W  M ß , Slchkii-Lslittir
Zur bevorstehenden 1. Ziehung habe 

noch eine Anzahl
Vs Lose a Mk. 24,00,
V. „ . 12,00,
Vw .. „  4.80

bei umgehender Meldung abzugeben. 
Porto bitte der Geldsendung beizu­
fügen. ( lo lä s ta n ä t,

königl. Lotterie - Einnehmer, 
Löbau in Westpr.

Anställhige. j»»ge Lame
als Mitbewohnerin gesucht. Zn
erfragen in der Geschäsissl. d. Ztg.

Alhiigt BxWiiem
mit schöner Handschrift (keine An­
fängerin) w ird vom 1. Januar 1903 
m it guter Stellung gesucht.

Vewerb. erbeten unter O . 8. 100 
postlagernd Thorn I I I . __________

Mempnergeselle
lind ein Lehrling können sogleich 
eintreten.

L l r v k ls u ,  Klempnermeister, 
Coppenükusstr. l5 .

Hotel- u. Landw irth in, Stützen, Koch­
mamsell, Köchin, Kindergärtnerin, 
Bowlen, Nähterinnen, B llffetfräulein, 
Verkäuferinnen f. Konditorei, Stuben­
mädchen, Mädchen fü r alles, Kellner­
lehrlinge, Hausdiener, Kutscher und 
Laufburschen erhalten von sofort oder 
1. Januar gute Stellungen.

S tan ls laus I ^ ra n ä in v s k l,  
Agentu.Stellenverm.,Heiligegeiststr.17, 

_______ Fernsprecher 52._________

Ein Junge zum Semmeltragen
kann sich von sofort melden bei 

1VoI»1kv11, Schuhmacherstrasze 24.

20 30000 Mk.,
auch getheilt, gegen hypothekarische 
Sicherheit zum 1. Januar oder s /^e r 
gesucht. Angebote unter 8 . L .  an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

600 Mk. gesucht
aus sichere Hypothek. Von wen;, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ges., freundl. mvbl. Z ., a. W. P., 
f. 1 - 2  H. z. v. Gerechteste. 17, HI.

Meihrrachtslritte!
Um nuch i» diese»! Jahre

h ilfsbedürftigen  bezw kranken  
K r ie g s v e le r a n e n

eine WeihnachtSfrende bereiten zn können, wozu der Ertran 
unserer Sammelbiichse« unzureichend ist. bitten w ir alle 
Patriotisch gesinnten Mitbürger herzlichst, gütige Zuwen­
dungen an unsere» Kassenwart, Gastwirth Küster in Mocker. 
gelangen zu lasten.

Der Vorstand. ____

Harms
k Ü 8 8 v

bebült man, >v'snn Ooeos al3 k'ussboäen- 
dsIaZ deautrt iv irä . Ooeosteppieds sinä 

von unsrrsiekter tla ltka rke it. 
Lmpkekls in  Zr0836r ^u sm a k i:

6 o v o 9 t6 p x !o l i6 -  O o o o s M u fv r ,  
O ooo8U»l6rvoilaxon, k u ltv s r la x v u .

C a r l lV ts N o n - l ' I r o r n .

kis rm  W liiis e litM s
sollen meine noch sehr großen Vorräthe möglichst geräumt sein und 

empfehle ich daher

Abendmäntel. 
rettlene unä wollene vlonre«.

llMMs ili locli, llmn Vil 8M
zu bedeutend herabstefetzten Preisen. "WD

K o M m r S c k r ,
moderner Schnitt, neue Stoffe,

früherer Pre is. .  .................... 6, 8. 10. 12. 15 Mk.
ekt .  .........................................4, 6, 8, 10. 12 Mk.

8 U s .s .

? 6 ll8 ts i'S 6 liu tr -
V s v l L « »

2UM alten äer kalten l ûst, 
in allen xanAdaren k'arden, 
kerti» ̂ enälit unä meterivelLS,
sm püoklt W I U I l M - l ' l l i M .

t- ls rrs n -

Olisöklllöillök °kempüelilt

O a r l  l A a l l o n - I l i o r n .

M ein  unweit Thorn ge­
legenes Grundstück m it 
neuem massiven Wohnhaus, 

AHnebkt drei Morgen Acker- 
d ^ la n d , beabsichtige ich bei 

geringer Anzahlung sofort zu »er- 
kaufen. Z u  erfragen Thorn, Elisa- 
bethstratze S, l._______________

Großes
A e ic h e iM ilW

in Thorn, Araberstr., durchgehend 
nach Bankstr., ca. 900 Ö » ,tr .  groß. 
sofort zu verkaufe». Verm ittler ver­
beten. Gest Angebote unter 8 .  2» 
an die GeklMisst. d. Ztg.

Ein  gut erhaltenes

K  K ln riie r A
wird zn kaufen gesucht.

Gest. Anerbieten an ^  8rv»oa, 
Manerstraste 7 5 . __________

Restaurittimis- 
mid andere Möbel,
darunter Nepositorinm, B ier­
apparat, Mrlstkautomat mit B i l ­
dern, B illard , letzteres auch leih­
weise, abzugeben

Araberstrake N r. 16.

I sllsi M t  W m W « ,
sowie Goldfischchen im Bassin zu 
verkalifeu^_______Schitterstr. 2V .

Ein guter, eiserner Kochherd, sowie 
ein Handfederwafteu verk. billigst 
Mocker, Thornerstratze 3 8 .

ßchsmcs Wlimknis
in reinem Geschmack, per Psd. 20 Pfg. 

offerirt
( lo l lN 's  Schlll-rsir. 3.

L - Speisekarpfen
von vorzüglich reinem Geschmack und 
in  bekannter Qualität, bis nach Neujahr 
stets lebend vorräthig bei K irm e s , 
Thorn u. ab Teich Birkeuau b. Lauer.

Rheumatismus,
Reißen, Gicht. Asthma u. s. w. ver­
schwindet durch Tragen meiner elektr. 
präparirt. Katzenfelle.
Preisgekrönt! P re isgekrönt !

Aerztlich empfohlen. " M B  
Preis per Stück 2,50 und 3,00 M ark 
franko gegen Nachnahme.
_______r»su> t-stto, Brombera.

Lass
zur Königsberger Thiergarten- 

Lotterie, Ziehung verlegt aus den 
10. Januar 1903, Hauptgewinn i. 
W. von 2250 Mk.. L l.IO Mk.. 

znr 11. Badische» Pferdelotterte, 
Ziehung am 15. Januar 1903. 
Hauptgewinn i. W. v, >5000 Mk., 
L 1,10 Mk. 

zn haben in der
GeliMlssteilk der ,Lhoruer preise'

Bltitchche li, !. A m
ist eine herrschaftliche Wohnung, m it 
sämmtlichen Zubehör, vom 1. Januar 
1903 zu vermiethen.

Uonservalivtt verein (dorn.
l^rvitk»K Lei» LS. v«L«inbvr, »löSn. i»

General-Versammlung
im

kleinen S aale  des Schützenhauses.
: Borstandswahl.

Die unerhörten, die Würde de- Deiltschen Reiches verletzenden V or­
gänge im Reichstage, sowie die bevorstehenden Wahlen haben dem kon­
servativen Verein Veranlassung gegeben, auch seinerseits aufs neue seine 
vaterlandsfrenndliche Arbeit wieder aufzunehmen.

Etwa 50 Beitrittserklärungen sind in den letzten Wochen erfo lgt; alle 
gleichgesinuten und uns in  Gesinnung nahe stehenden deutschen Männer 
ohne Unterschied deS Stande- und deS Berufs werden hierm it nochmals zum 
B e itr itt aufgefordert. (Jahresbeitrag 3 Mark).

W ir  wollen bei den bevorstehenden Wahlen alles beiseite lassen, Ma­
nns trennen könnte, w ir wollen das suchen und verfolgen, was uns eint 
und worin w ir alle einig sind, beizutragen zu der W ohlfahrt a l l e r  Klassen 
der Bevölkerung, zu des Deutschen Reiche- innerlicher K ra ft und Stärke, zur 
Wahrung seiner Machtstellung nach außen.

Also auf zum Kampf für Deutschlands Macht und Ehre!
M it  Gott fü r König und Vaterland, fü r Kaiser und Reich!

Der zweite Vorsitzende.
N a s r v Z L v r ,

königl. Grenzkommissar, Hauptman» a. D .

k s r l i t t  8odvol,
8  UtMiIt. ülorlit S .

kr»öMli> kiiMd.
K M W c k .

21188 NvriN8," ^rN.,1t

Die Prospekte sind zu haben in der 
Schule oder bei Herrn H olom l-lonslL r, 
Buchhandlung.

L . VouLon, Direeteur.

Keilst altes GalS
zu höchsten Preisen

k v id u r v k ,
Goldarbeiter. Brückenstraße 14, II.

We« mil M iM m ,
pro Kbmtr. 6 M k ., frei Haus, empfiehlt 

v a l l « » r u » l » ,  Mellienslr. 108.

^ v I» tA U » S !
F ü r alte Möbel, Kleidungsstücke, 

Wäsche und Betten zahle die höchsten 
Preise.

»«iLckLtt, Hetligegeiststr. 6.

Oftprentzische Stute
7 jähr., ca. 3V ,^, 
vollständ. trappen- 
fronlM,ohneFehler, 
vorzügl. Jagdpserd,
M -S  zu verkaufen. Zu erfragen in 
linder Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Freundliches

vorstemm liier,
Doppelfenster, Fensterladen, nett tape- 
z irt rc., m it Nebenttelast. auch zum 
Komptoir geeignet, von sogleich 
oder später, m öblirt oder numöblirt 
zu vermiethen. Näheres bei

zz. o .  - -« iL n o p , Gerberstr. 12, pt.

Ma-erae Wahiimiz
von 5— 6 Zimniern vom 1. A p ril ge­
sucht. Angebote unter v .  v  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.________

Lerem.
Mittwoch, 17. Dezember 1902,

8 Uhr abends:

Haucheksamliiiig.
1. Borstandswahl.
2. Verschiedenes.

Der Vorstand.
kritr keutsr'8

S Ä M I A A lN e K s  W S r l L S .
8 vüncke,

elegant ^ednnaou,

i i r iv  KO
Stets am 1.aZer bei

lü .  8 v l » v t t r 1 » .

n .  L s m m k r m u M  ^ z d k l l ü
(6bar eto. unä Solistin).

3. k e b rn a r :
karaäi68 unä ksri

(ZinKverein u. Zolisten).

LO. k o lb rn a r:
MIäAok'8 bieäsrabsvä.

öestellnnKen ant k lä tss n im m t 
6vtA6§en äie LuedbanälllNA von
W s tto v  U s m d v o k .

Em gut erhaltener Kinderwagen 
zu kaufen gesucht. Angeb. m. Preis- 
angabe u. 100 postl. Thorn 3. ^

Zugelaufen
Foxterrier-HNu-in, gelb gefleckter 
^opf. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle dieser Zeituua.

V erloren
graues Notizbuch, Aufschrift „Kmn- 
pagnienotizen". Abzugeben gegen Be­
lohnung in der Geschäftsstelle dieser 

eitung.___________________
Täglicher Kalender.

1902

Dezbr.

1903
Januar

Februar

21
>28

4
11
18

>25
1
8

15
22

§

1 8 "s 9  
25 26

r
G

Ä
27 

3
10
17
24
31

7
14
21
28

Hierzu 2  Beilagen, illustrirteO 
Unterhaltungsblatt.

Druck und Verlag von E. DombrowSki  in Thorn.



1. Brilagr zu Nr. 294 der „Thorner Presse".
Dienstag den 16. Dezember 1902.

Deutscher Reichstag.
235 Sitzung am 13. Dezember 10 Uhr.

Auf der Tagesordnung steht die 3. L e f t t ng  
d e r  Z o l l v o r l a g e .

Am Bnndesrathstische: Reichskanzler G raf
Bülow . Staatssekretäre G ra f PosadowSkh. von 
Tbielman»». von Richthofen.

Al'g S c h r ö d e r  (sreis. Bgg.) bemerkt, daß in 
der ZusammensteNnng der Beschlüsse 2. Lesung, 
aufgrund deren doch die dritte Lesung stattfinden 
müsse, der T a rif nicht abgedruckt sei. dieser doch 
aber zweifellos m it zur Berathung gestellt sein 
müsse.

Präsident G ra f B a l l e s t r e m  bestätigt 
letzteres.

Reichskanzler G ra f B ü l o w  erklärt, daß die 
Verbündeten Regierungen dem Z o llta rif tn der 
Vorliegenden Fassung ihre Zustimmung -u  geben 
bereit find und ebenso dem Z o llta rif tt, allen 
Theilen, m it Ausnahme des 8 1 Absatz 2. I n s ­
besondere find die verbündeten Regierungen ge- 
w illt . Ih re m  Beschluß hinsichtlich der kommunalen 
Verbrauchssteuern Anzustimmen, nachdem das I n ­
krafttreten dieser Bestimmung bis 1910 hinausge­
schoben worden ist. Ebenso kaun ich in Aussteht 
stelle«, daß die Verbündeten Regierungen rm 
Interesse der Fürsorge für W -tlw en nnd Waisen 
<Lache„ links) dem 8 N»».,stimmen werde»». D ie  
Remerungen haben sich dazu entschlossen. Weil sie 
hoffen, daß mit Rücksicht auf die zu erwartenden 
ZoHttithrertiage eine bessere Regelung der 
finanziellen Verhältnisse von Reich und Einzel 
floaten möglich sein wird. D as einzige hiernach 
übrig bleibende Bedenken betrifft 8 1 Absatz 2, die 
Mindestzölle. Dieses Bedeuten soll nun aber 
durch den heute vorliegenden A n t r a g  H e r o l d ,  
welcher bis auf Gerste die MindesizoHsätze der 
Regierungsvorlage wiederherstellt unter Be« 
seitignng der Bindung der VrehzoUe. beseitigt 
werden Namens der verbündeten Regierungen 
kann ich deren Eiiwerständmß M lt dem Antrage 
Herold erklären. D ie verbündeten Regierungen 
fi„d « i c h t  der Meinung, daß sie sich durch Zu- 
stimmnng zn einem Brangerstenmmdeslzoll von 4 
M a rk  in Widerspruch setzen m it dem ablehnenden 
Standpunkte, den sie früher gegen alle Anträge 
ant Erbühttng und Erweiterung von MindeNzoH- 
sähen eingenommen haben und haben einnehmen 
Muffen. (Lautes. anhaltendes Lachen bei den 
Svzialdemokraten). M eine Herren, «der Reichs­
kanzler spricht hier m it gehobener S t  nune) ich 
habe Sie vorgestern rrrkng angehört. Auch Herr 
Bebe! wird zugeben muffen, daß lch mich gegen- 
über Ih re n  Erklärungen, auch als S ie Angrifft 
gegen mich richteten, stets eines ruhigen und a 
s t ä n d i g e n  Verhaltens befleißigt habe. Ich  
habe doch wohl dasselbe Recht, gehört zu werden, 
wie S ie ! (Lebhafter Beifall rechts und in der 
M itte ). Ic h  wiederhole also: jene früheren E r­
klärungen bezogen sich auf G e r s te  im  a l l  ge- 

Lochen links). Wenn jetzt der 
LnlllvenzvN anf Fnttergerstk fo rtfä llt so ist dies 
etwas anderes, als woraus sich die btSberige.. E r- 
klarn,inen bezöge». (Lachen links). Erneute E r- 
Mittelungen und Erwägungen haben die verbünde- 
teil Reg-erilngeii überzeugt, daß entgegen der bis» 

Aniiabnik doch a» der Grenze eine Unter 
Aittzerneestk ,,„d Fnttergerste 

»noglich sein wi»d, obne vnß dntiet die Gesatir Nun 
Zollnntk.schleisei. entsteht. M eine . ^ r e n  die 
Verbündeleu Negierirngeu geben sich der Soff»«,,« 
bin. daß das twhe Hans durch seine Beschlüsse bei 
diese» 3 Lesung eine volle E»NlM»»a m it den der- 
bündeten Regierungen herbeisühreu w ird. sodaß 
dieses grüße Werk der Tarisresonn (LauteS 
Lachen links) zum Segen des BaterlandeS (Leb 
Hefter B -ifn ll rechts, ein schallendes Lache» 
links. Zurns des Abg. U l r i c h :  znn» Fluche des 
BaterlandeSli Der Kanzler uiit erhobener Stim ine  
fortfahrend: z»m Segen des Vaterlandes zustande» 
kounne. (Wiederholter lebhafter Beifall rechts und 
in der M itte . Lache» links)

Abg Frhr. v. W a  » g e u h e i m  (Bund der 
Land,».): So maßvnli die stordernnaen der Land- 
wirlhschaft gelvcsen sind. so haben sie doch leider 
nicht dir Zustimmung der verbündete» Negieruu- 
ge» grf„„i>x„ Es ist der Landlos»thschast der 
nothwendigste Schutz versagt worden. S ie haben 
!2! sowohl die Erhöhung landwirth-

die auf Herabsetzung 
^,d». riel er Zolle abgelehnt. Die M inderheit hat 
dom wenigstens den Anspruch, daß ihre Gründe 
gehört werden, ober S ie  haben m it geringen Alls  
nahmen alle unsere Antrüge durch Ueber««»« ->,» 
Tagesordnung beseitigt. Wenn jetzt m it den» 
Schlagwort gearbeitet w ird, daß es sich hier in 
den Verhandlungen dieses Dauses nicht mehr um 
d/n Z o llta rif, sondern nm die Niederwerfung der 
Umstttrzva>.tcik>, dandele. so »Nüssen w ir  den» mit 
Vollster Entschiedenheit entgegentreten. E s handelt 
sich hier lediglich „IN Maßnahme» der Geschäfts­
ordnung ä">' Beseitig,,,,« der derzeitige» gewalt- 
thallge» Opposition. Eine dauernde Nieder­
werfung der Sozialdemokratie kann in diesen 
Maßnahmen nicht erblickt werden. W ill man die 
^«»ialdemokratie dauernd bekämpfen, so kam, 
„ü ''-d a»  nur thu», indem mau ihr das Waste» 
M itt .ie . dadurch, daß man einen lkbeuSscihige» 
bül die",'?.'« S tad t und Land fördert und er» 
welche w i r ^  wiithschastliche Gesetzgebung aber. 
K o llta rik s .„""^ rn n d  der Annahmt des neue» 
Schädigung habe», w ird eine schwere
n,,d damit sck,Ä>. Mittelstandes herbeisiihrr.,. 
^ d e .n n a  der "'direkt eine ganz enorme

Zu derartige» nesrtzg?brrjsch^» M akno^ »werden w ir unsere, seits die Land , werden
Abg R i c h t e r :  Glaube,, E  «/L ,. 'ünk sn . 

diese» provisorischen B e sc h iA »  1
in Handel n»d Industrie, die ichn^k,i,,d 
Jahre Währt, ei» Ende machen könne». Schon 
Wricht mau ja  von einer Navellr. „m  d a- um« 
mißgestaltet ist a» diesem »schönen Marmorblock* 
wieder z» beseitige». Das ist begreiflich. Hat 
Mch die Kommission znmtheil die allerbedenk 
^ l t e n  Beschlüsse gefaßt einfach in der E r-
^ r r  ö l r ? 'w ^ ? 'Ä  der Plrnarberathnng noch 

>glrt »vrrdr» römien. Wenn es aber zu dlrser

Novell» kommt. w ird. darauf verlassen S ie  sich. 
der ganze Tarifs ireit wlederaufgerollt werden, anf 
der eine» Seite w i,d  man Herabsetzungen, auf der 
anderen Erhöhungen beantragen. Redner wendet 
sich dann gegen die Bieheinfuhrbeschränknngeri. die 
weit über das veterinärpolizeiliche Interesse hin­
ausgingen. und übt weiter Kritik au der E r ­
klärung des Reichskanzlers, daß seine frühere E r-  
klärnng zu den Mindestzöllen sich bezogen haben 
auf «Gerste im allgemeinen. W as sollen bei 
solcher Auslegung anch dke feierlichsten Erklärn!, 
gen des Reichskanzlers und der Regierungen über­
haupt noch ttir W erth haben. W eiter kommt 
Redner auf die treulichen Ausführungen von 
KiöcherS über die Sozialdemokratie zurück. M l t  
Zuchthaus- nnd Umstnr-gesetzen und sonstiger 
Entrechtung der Sozialdemokratie werde man 
diese nicht unterdrücken, wie die Erfahrung mit 
dem Soziaiifiengesetz gezeigt habe. Seine Freunde 
würden auch gegen diesen Zo lltarif stimmen. D.re 
Handelsverträge Caprivi's seien seiner zeit als ein
Merk» lind Denkstein gerühmt ivorde»,. Auch
drefpr- Toris werde ein M ark- nnd Denkstein fern, 
aber i» ei«".. ^  das Volk unheilvollen Sinne. 
(Beifall links).

Abg. G a m p  (freik.) verliest eine längere E r ­
klärung. der zufolge die Neichspartei dieser V o r­
lage in der Fassung, die sie durch den Antrag  
Herow erhalten werde, lediglich aus politischen 
Rücksichten zuzustimmen beabsichtige, und zwar. 
weil die Obstruktion der Soziaidemokraten dies 
nöthig gemacht habe. Gegen diese Obstruktion sei 
ein einmüthiges Vorgehen der Mehrheit eine un­
bedingte Nothwendigkeit gewesen. Und nur des­
halb habe anch die f, eikonservative P arte i sich 
zur Annahme des Z o lltarifs  entschließen muffen. 
Seine P arte i behalte sich aber für die Zukunft, 
insbesondere hinsichtlich ihrer Stellung zu den 
landwirthschaftlicheu Zölle»,, alles vor. Dem An­
trage Herold werde sie hente emmüthig zustimmen, 
sie müsse aber gleichzeitig W erth legen auf die 
Annahme der von den Abgg. Speck u»d Genossen 
beantragten Resolution, welche die Lösung des 
Meistbegttttstigttttasvethältniffes zu all denlelligen 
Ländern fordert, betreffs deren tue Erfahrung ge­
lehrt habe. daß das Meistbegünstignttgsverbältniß 
für Deutschland nachtbeilig gewesen sei.

Abg. M o l k e u b n h r  (sozdem): Alls den Aentze- 
rnngen des Vorredners gehe hervor, daß die M ehr- 
Heu ohne die sozialdemokratische Obstruktion sogar 
noch höhere Zollsätze angestrebt nnd auch durch­
gesetzt haben würde. D a sehe H err Richter, daß 
die Obstruktion doch ihr gutes gehabt habe. Redner 
polemistrt dann gegen die Regierungen wegen 
ihrer jetzigen Einwilligung in hohe Gemüse-, One- 
bracho- und andere Zölle, die sie früher für un­
annehmbar erklärt hätten. Ferner gegen das 
Zentrum, das erst m it großer Emphase Eisen- nnd 
andere Rohstoffkartelle bekämpft habe. hier da­
gegen durch hohe Zölle den Kartellen Vorschub 
leiste. Wenn infolge dieses T arifs  dereinst eine 
Hnngersnoth komme, dann würden er nnd feine 
Freunde dem Volke sagen, daß diese Hnngersnoth 
hstemarisch herbeigeführt worden sei durch diesen 

Reichstag, durch diese M ehrheit! (Beifall links.)
Abg. G raf Ho mpesch  verliest namens des 

Zentrums eine längere Erklärung, welche damit 
schließt: D a besseres für jetzt nicht zn erhoffen sei, 
werde das Zentrum  den Beschlüssen zweiter Lesung 
mit der alleinigen Aenderung, wie der Antrag  
Herold sie vorschlage, zustimmen und alle anderen 
Abändernngsanträge ablehnen.

»? t h ln  -is. Baa.) sieht auch in 
??' von» Vorredner mitgetheilte,, Gründen
für die Stellungnahme des Zentrums eine Be. 
stätigung dafür, daß die Nänbergeschichte, als ob 
die Obstruktion erst die Einig»»« zwischen M eh r­
heit nnd Negiern»»»«» herbeigeführt habe. weiter 
nichts als eine politische Mache sei. Der Zoll- 
la rif sei anf dem Wege des Rechtsbruchs zustande 
gekommen, und die Reichs» egienuig habe sich an 
den Trüm m er» unserer parlamentarischen Rechts- 
ordnn,>g die Hände gewärmt. Der Reichskanzler 
habe M itichnld an dein Antrage Kardoisf und 
allem, was darauf gefolgt sei. Diese, T a r if  werde. 
n"»*,ö"xE>audelsve»-trcige„. zn Zollkriegen m it dem 
Auslande führe«. Wenigstens würde» w ir . „ach- 
den» w ir  in alle» Ländern die schutzzöllne» Ische» 
Instinkte geweckt nnd gestärkt hätten, nicht mehr 
so gilt Verträge erzielen, »vie die Caprivi'sche» 
M it  diesem T a r if  »verde nicht Beruhigung ge­
schaffen. vielmehr neue Agitationen und noch 
schlimmere Interesse,ikämpse. Nnd von einem 
iolchen Werk behaupte der Reichskanzler, es sei ein 
aroßes, ei» nationales Werk! DasHohngelächter, 
das hier darüber entstanden sei, »verde durch die 
ganze deutsche Nation gehe». (Beifall links. Un­
ruhe rechts)

Reichskanzler G ra f B ü l o w :  H err B arth  sagte, 
ich sei mitschuldig an den» Antrage Kardorff. I n  
einem B la tte  las ich sogar, ich sei der eigentliche 
Vater des Antraas. (Sehr richtig! links.) W äre 
das wahr. so würde ich mich dieser B a ten ,itä t 
nicht schämen. Nach der Rrichsverfassnng aber 
in» ich garnicht in der Lage gewesen, mich In die 
Geschäftsordnung des Reichstages, zu mischen. 
(Lachen links.) Ic h  »verde m ir aber »ienials das 
Recht bestreike» lassen, im Interesse des Landes 
mlt Fraktionen dieses Hauses Verband!,»nge» an­
zuknüpfen. (N a  also! links ) Noch dazm wen» es 
sich um so wichtige Frage» fü r das W ohl des 
Landes handelt. E s  ist m ir gelungen, ei» E i» - 
vrrständniß zu erzielen, dank dem patriotischen 
Entgegenkomme» der Mehrheit. (Lachen links.) 
Herr B arth  hat ferner genielnt. eS sei keine Aus­
sicht auf das Zustandekommen von Handelsver­
träge». Ich  halte ih» kür keinen gute» Propheten. 
Bor drei Wochen schrieb die .R a tio ,,-  oder eine 
ihm nahestehende Korrespondenz, m ir ein Reichs­
kanzler von der Unwissenheit und Beschränktheit 
des Grase» Bülow  (Heiterkeit) könne noch aus da» 
Zustandekommen de» Z o lltarifs  rechnen. Also vor 
drei Woche» »och »»einte H err B arth . der T a r if  
würde niemals zustande kommen; ich glaube, m it 
der Prophezeit»,»« des Herr» B arth  bezüglich der 
Handelsverträge steht es ähnlich. Jedenfalls bin 
tch überzeugt, daß w ir  a n f  f ü r  n n s  a n n e h  m- 
b a r e r  B a s s y .  ich unterstreiche diese W orte aus­
drücklich. AN langfristigen Handelsverträgen kommen

werden. Und ich glaube auch. daß dieser T a r if  
dazu eine brauchbare Grundlage ist. DaS Zustande­
kommen von Handelsverträgen wird nicht e r­
l e i c h t e r t .  wenn H err Barth  und seine Freunde 
dem Auslande sagen. Deutschland habe das 
g r ö ß e r e  Interesse an den Handelsverträgen Ich  
möchte das Ausland direkt warnen, solchen Aus­
lassungen zu großes Gewicht beizulegen. W ir sind 
nicht in die Lage versetzt, durch ein kandinisches 
Joch hindurchgehen zu müssen. Deutschland ist 
vielmehr dem Ausland gegenüber in günstigster 
Lage; es ist der beste Käufer der W elt. An den 
Handelsverträgenhaben daher die anderen Nationen 
mindestens das gleiche Interesse wie w ir. W ir  
werden an die HandelSvertragsverhandlungen her­
angehen m it dem Jutereffe, welches w ir  au dielen 
Verträgen haben, aber anch m it dem Selbst­
bewußtsein, welches uns Deutschlands Wirthschaft- 
liche Kraft verleiht. (Beifall.)

Abg. P aa sc h e ln a tlib .) macht unter lebhaftem 
Widerspruch der Linken der Obstruktion den V or- 
wnrf, es verschuldet zu haben, wenn der T a r if  
nicht so ausgefallen sei. wie es wünschenswerth 
aewesen wäre. namentlich auch inbezng anf die 
Jndnstnezölle. (Rufe links: D as glauben S ie ja 
selber nicht! Faule Ausrede! Vizepräsident G raf 
S t o l b e r g  ruft wegen des letzteren Rufes den 
Abg. Reißhaus zur Ordnung.) Wenn die National- 
liberalen der Verständigung beiget,eten seien, so 
seien sie dabei namentlich auch geleitet von dem 
Interesse für das Wohl der arbeitenden Klaffen. 
(Stürmischer Widerspruch links.) Seine Freunde 
hofften, es werde der Regierung gelingen, zmn 
Segen der Gesammtheit günstige Handelsverträge 
abzuschließen, und stimmten für den Z o llta rif in der 
Ueberzeugung, daß das große nationale Werk 
«Lachen links) dem Lande zum Segen gereichen 
werde. (B e ifa ll)

Abg. Fürst R a d z i w i l l  erklärt die Zustim­
mung der Polen zn dem Tarifgefetz.

Abg. H a i i s m a n u - B ö d l i t t g e n  (südd. VP.) be­
kämpft den T arif.

Abg G raf L i m b u r g - S t i r n m  erklärt, daß 
die M ehrheit der Konseivativen trotz aller Be­
denken sich entschlossen habe. sür den Z o llta rif in 
der durch den Antrag Herold modifizirten Fassung 
zu stimmen.

Hieraus w ird ein A n t r a g  a u f  S c h l u ß  d er  
G e n e r a l d e b a t t e  m it 206 gegen 1l8 Stimmen  
bei 6 Stimmenthaltungett a n g e n o m m e n .

Ein A n t r a g  S t a d t h a g e n  (sozdem.). die 
Positionen des T arifs  einzeln dnrchznberathen und 
znr Abstimmung zn bringen, wird m lt 220 gegen 
95 Stimmen, ein A n t r a g  S i n g e r ,  die Kom- 
misstonsbeschiüffe über den T a rif  sofort zur V er­
lesung gelangen zn lassen, mit 275 gegen 50 Stimmen  
abgelehnt. I n  der Debatte ziehen sich S i n g e r  
nnd S t a d t h a g e n  Ordunngsrnfe zu; ersterer, 
weil er der M ehrheit vorw irft. Gesetz und Recht 
und Vernunft zu brechen, letzterer, weil er der 
Mehrheit das Bestreben unterstellt, sich m it diesem 
T a rif  die Taschen zu füllen.

Abg. A n t r i c k  (sozdem.), der gegen 5 Uhr das 
W ort erhalt, verbreitet stch in stundenlanger 
Danerrede über die Wirkungen des Z o lltarifs . 
E r sprach volle sieben Stunden lang. die Abgeord­
neten verließen bis auf etwa zwei Dutzend den S aal.

Nach M itternacht brachten die Soziaidemo- 
kraten eine Reihe von Geschästsordnungsanträgen 
ein, dann erfolgten die namentlichen Abstimmungen, 
weiche die übliche Mehrheit ergaben. Das Hans 
w ar bis zum letzten Augenblick voll br etzt, um 
4 '/, Uhr morgens wurde die letzte Position in 
namenilicher Abstimmung m i t  202 gegen 100 
S t i m m e n  bei 1 Stimmenthaltung angenommen.

Nachdem der Präsident G raf Ballestrem den 
Abgeordneten herzliche Wünsche für die Feiertage 
ausgesprochen hatte, v e r t a g t e  stch das Hans bis 
znm 13 J a n n a r  1903 2 Uhr nachniittags.

Brovtrizttililallntllnei».
UniSlaw. 11. Dezember. (D ie hiesige Zucker­

fabrik) beeudet ihre diesjährige Kanipagn; am 
14. d. M tS . Die Menge der verarbeiteten 
Rübe» ist gegenüber derjenigen des Vorjahres 
»veit geringer.

Kvnitz. iv. Dezember. (Verschiedenes.) Heute 
Morgen gegen 6 Uhr brannte ei» dem Kaufmann 
»»d Stodtveroidnele» D  Leivin (F irm a H . Be­
reut) gehöriger Speicher, in der alten Schnistraße. 
der »ni; Waaren, namentlich Getränken, reich ge­
fü llt w ar, nieder. D ir  Fenrrwehr konnte stch nur 
darauf beschränken, dir Nachbai gebände zu schützen. 
Der Speicher »vor versichert. Der Schaden be­
trägt elwa 4SV00 M k. Ueber 35 000 Liter S p iri- 
tuosen sind Vernichtet. — Zn  der gestrigen 
Stadtve» o> diieten-Bersauimlung wurde den» zweiten 
Bürgermeister Hern» Haack einstimmig das Bürger- 
recht verliehen. M itgetheilt wurde, daß der 
Unterrichtsminister der S tad t für die m it der 
höhere» Mädchenschule zu verbindende Gymnasial- 
Vorschule eine einmalige Beihilfe von 1000 M k. 
bewilligt h.,t. — Da« „Konitzer Tagebl." schreibt: 
Unkoutrollirbarr Gerüchte über eine »ene S p ur  
in der Winter'fche» Mordsache mache» wieder »na! 
die Runde dnrch ,»Niere Stadt. Thatsächlich habe» 
»vieder Bernehiuungr» in der Mordsache stattge­
funden. WaS dieselben aber zeitigen »verde» und 
was an den neuerdings umgehenden Erzählunge» 
wahres ist. das steht noch dahin. Unsere Be- 
Völkern«« ist m it der Zelt in dieser Angelegenheit 
sehr mißtrauisch geworden, w eil der M ißerfolg  
aller früheren Nachforschungen dazu herausfordert.

Elbing. 13 Dezember. (Fruchtlose Pfändung. 
Kaffeeschanke.) D ie  Kosten de» Konradswalder 
MordprozeffeS belaufe» sich, »vie seinerzeit richtig 
angenommen und »vie »»»mehr eiidgiltlg feststeht, 
aus vooa M a rk  Davon entfällt auf Michael Ka- 
minski ei», D r itte l, also 3000 M k. Am  Dieiistag 
w ar der Gerichtsvollzicher M cher aus S tnhm  tu 
KvnradSwalde. nm für diesen Betrog zn pfände». 
ES w ar d ir -  in kurzer Z e it die dritte Pfändung 
auf dem Michael Kaminskischen Grundstück E in- 
mal handelte e» sich um Beitreibung der Kosten 
de» Rosenberger Prozesses, in dem Michael K. 
»vegeu Sittlichkeitsverbrechens zu 1 '/, Zähren 
Anchthan» vernrthrltt worden ist; da» zw eit, mal 
sollte» die für die vertbeidiqer entstandenen Kosten 
herbeigeschafft werden, und jetzt handelt e» stch um

d>«.Koste» des MordprozeffeS. A ls  der Gerichts« 
Vollzieher die Kamiiiskifcheu Gebäude pfänden 

saate F rau  K am ins« r .Pfände» Sie nur. 
e» »st schon alles verkauftl* A ls  jedoch der Ge-

N-SÄ"
solche nicht vorhanden sei. Die Pfändung wurde 
daraus vorgenommen. D ie Kammskische Fam ilie  
hatte jedoch von der Urlheilssprechnng bis jetzt 
Zeit genug gehabt, die Wirthschaftsgebäude völlig 
teer zu mache». I n  der Scheune, die vor kurzem 
noch ganz gefüllt w ar. fand der Gerichtsvollzieher 
kaum noch einen Strohhalm . Die Gebäude find

Werthtos. D a sie ohnehin abgebrvmen werden 
müssen, weil sie auf dem P farr lande stehen, das 
vom 1. Janu ar 1903 ab Frau  Krause bewirth- 
schattet, so w ird stch kaum ein Käufer dafür 
finden. — Der hiesige Verein l^lien den M iß ­
brauch geistiger Getränke beabsichtigt, gleich in 
dresem W inter m it praktischer Thätigkeit vorzu- 
gehen. Jrn  Hinblick aus die andauernde strenge 
Kälte erstrebt er die möglichst baldige Eröffnung 
einer Kaffee- und Thee-Schänke. verbunden m it 
Wärmehalte. A ls  geeignetste Gegend hierfür ist 
die Kreuzung der Leichnam- und Langen Nieder- 
straße ins Auge gefaßt.

Angerburg. 8. Dezember. (Keine Fleischnolh- 
Petition.) Die Stadtverordneten lehnten am 
Freitag die Absendung einer Eingabe in Sachen 
der Herrscher,den Flerschnoth ab und beschlossen, 
wegen gesetzlicher Einführung der zwangsweise» 
Im pfung der Schweine eine Bittschrift an den 
Reichskanzler zn richten.

Ortelsburg. 8 Dezember. (V e r irrt nnd er- 
iroren) ist der rie,r„jäh»ige Sohn August des 
Käthners Gottlieb Petka in Nen-Schiemanen. E r  
w ar am Freitag in den W ald gegangen, nm seinen 
Bater zu holen, der jedoch bereits nach Hanse 
gegangen war. Auf dem Rückwege verfehlte der 
Knabe den Weg nnd ist nach langem Umherirren  
erfroren.

2nsterbnrg. i l .  Dezember. (Unfall.) E in  Feuer, 
bei welchem ein 4 jähriger Knabe erstickte und ein 
1 jähriger Knabe schwer erkrankt ist. entstand, wie 
die „Ostdeutsche Bolksztg.* meldet, beute V or­
mittag in einem Hosgebände des Hauses Bahnhof- 
straße N r. 12 in der Wohnung des Proviantam ts­
arbeiters M arks, der seiner Beschaftianng nach­
gegangen w ar. während die Frau sich von der 
Gasanstalt KokS hotte. Auf noch nnanfgektärte 
Weise sind Gegenstände m der Stube in Brand  
gerathen nnd der dabei entstandene Qualm  hat den 
armen Jungen getödtet.

Bromberg. 10. Dezember. (Verschiedenes.) Der 
Burenoberst a. D . Schiel, der bekannte Führer 
des deutschen Korps in dem Kriege der Buren  
aegen die Engländer, hielt gestern Abend in Patzer- 
Saat in einer gut besuchten, von dem Verein ehe­
maliger Artilleristen veranstalteten Versammlung 
einen Bortrag über den Burenkrieg und über seine 
Erlebnisse in demselben. Am Schluß führte Red­
ner kurz dle hanptsächllchsten Gründe dafür an. 
warum die Buren besiegt wurden. Schiel giebt 
den Buren selbst Schuld. Die militärische Organi­
sation sei in unverantwortlicher Weise veruacv- 
läistgt worden, der Feind sei ferner unterschätzt 
nnd die eigene K raft zu hoch eingeschätzt worden. 
Dre Buren ruhten anf den Lorbeeren von M aln ba  
aus und thaten fast nichts, die Jugend zu m ili­
tärischen Uebungen heranzuziehen. Nach der E n t­
deckung der Goldfelder wurde die Jagd vernacv- 
lässtgt, sodaß die Bnren keineswegs mehr solch 
tüchtige Jäger waren wie früher. Dazu kam, daß 
keine D isziplin herrschte. Früher w ar das A m t 
der Fetdkornets Ehrensache, in den letzten Jah r-u  
jedoch wurden diese Führer bock besoldet; ihr Ge­
halt belief sich auf 6000—20000 M k. Die Feld- 
kornets wurden für drei Jahre gewählt und 
konnten dann wiedergewählt werden. E s ist nun 
klar. daß dkese des schönen GehallS wegen nnd 
um wiedergewählt zn werden, keinem ihrer Unter­
gebenen ein grobes W ort sagten, sodaß viele Un- 
gehongketten straffrei blieben. Daß dadurch die 
Dlszrplin gelockert wurde, w ar selbstredend nnd 
gereichte den Bnrenstaaten znm Verderben. Ferner 
befolgten die Buren früher die Offenstvtaktik. weil 
ihnen daran gelegen w ar. Feldznge möglichst 
schnell zn beendigen, denn die Bnren führten 
Krieg anf eigene Kosten, jeder mußte selbst für 
Waffen. M unition  nud Unterhalt soraen. Später 
sorgte die Regierung für alles und zw ar reichlich, 
sodaß es den Bnren garnicht darauf ankam, einige 
Wochen länger im Felde „her,,'i,-nliii,gern*. S ie  
ließen den Feind an stch herankommen nnd da­
durch entstand die Vorliebe für die Defensive 
Erst Botha. Dewet nnd Delareh erkannten die 
Gefahren einer solchen falschen Kriegssührnna der 
Buren; sie wollten btssernd eingreifen; aber es 
w ar zn spät. Oberst Schiel dankte herzlich allen 
^"!7"flennde,r und bat. ihm helfen, daß den 
Wrtlwen und Waisen der gefallenen Deutschen ge­
holfen werde und daß den Kameraden auf dem 
Bchlachtfelde von Elandslaagte ein würdiges 
Denkmal aesetzt werde. Dem Bortrag wurde viel 
B eifall gespendet. Heute Abend spricht Schiel in 
Danzig. — Unter dem Vorsitz des Oberbandirek- 
tors Hinckeldetz B erlin  fand gestern dem „Broiub. 
Tagebl." zufolge im hiesigen NegiernngSgebäude 
eine Konferenz statt, an der sämmtliche Kreisban- 
Inspektoren nnd die Regiernngs- nnd Banräthe 
für Hochbau theilnahrnen. E s wurde Über wich­
tige Banfragen verhandelt. -  I» ,  der gestrigen 
Generalversammlnng vereinigte stch der Lehrer­
verein „Bromberg Umgegend" m it dem hiesigen 
„Pädagogischen Lehrerverein". Der neuentstandene 
Verein zählt etwa 150 M itglieder nnd dürfte der 
stärkste der Provinz sein.

Rawltsch. 12. Dezember. (Die Reichsbank) be­
absichtigt für ihre Zwecke hier ein eigenes Gebäude 
zn errichten nnd sucht hierfür einen Bauplatz. 
Gegenwärtig ist die Bank mlethsweise in einem 
Gebäude nirteroebrachr.__________________

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung, 16 Dezeuiker. 1885 ' Herzu- 

Heinrich Bonvin von Mecklenburg-Schwerin. 187k 
f  K arl Gntzkoiv. Schriftsteller zn Frankfurt 
a. M .  1870 Siegreiche Schlacht de« 14. Armee- 
korp» bei Langre» nnd Loiigecm, 1859 s W ilh r l«



Grimm, hervorragender Altcrthumsforscher zu 
Göttluge». 1770 * Ludwig van Beethoven z» 
Bonn. 1742 - Gebhordt Leberecht Blücher. 8»rst 
von Wohlstatt zn Rostock. 1740 Friedrich der 
Große besetzt Schiesten. 1528 Reichstag zn Preß- 
bnrg. Wahl des Erzherzogs Ferdinand von 
Oesterreich zum König von Ungarn. 533 Kaiser 
^nstianns I. läßt die Vandekte» als Gesetz der-

Thorn. 15. Dezember 1902.
— ( D e r  g e w e r b s m s t ß i g l e  P f e r d e ­

h a n d e l )  wird bei «nS fortan unter schärfere 
Kontrole gestellt werde». Der Herr Regier,ii>gS> 
Präsident hat unter Zustimmn»» des BezirksanS- 
schusseS für den Umfang des Regierungsbezirks 
Marirnwerder eine Polizeiverordnnng erlaste», die 
im Anzeigrntheil der letzten Nnmmer abge- 
druckt ist.

— (Knr snS f ü r  K r a n k e n p f l e g e r i n n e n .  
Der vaterländische Frauenvereiu der Provinz 
Westprenßen gedenkt auch im nächste» Jahre 
eine» KnrsnS zur «nentgeltiiche» Aiisbildung frei- 
Williger Krarkriipflegrrinnen,,»d Helferinnen uiiter 
Leitung des Herrn Generalarzt o. D. Dr. Borrtius 
abhalten zn lasse». Der KnrsnS soll am 3 Januar 
beginnen nnd in viermonatigem theoretischem 
Unterricht mit praktischen Uebungen nnd in sechs­
wöchiger praktischer Ausbildung in einem Kranken­
hause bestehen.
. ."7 (Borgen  macht  S o r g e n t )  Bezahle jeder 

gleich seine Weihnachtseinkänfe. und hat er nicht 
das nöthige Geld im Bentel. so beschränke er sich 
auf die allernoth-vendigsten Einkänfe und laste die 
Hand vo» allen übe, flüssigen, nicht »»»bedingt er­
forderlichen Sache». Borge» macht Sorgen. Der 
Borger denkt verdrießlich daran, daß er noch dies 
und jenes z» bezahle» hat. nnd der Berborger 
denkt betrübt an die lange Zeit des BnSstandes 
feiner Rechnung. Das Geschäftslebe» ist gedrückt. 
Wenn gekauft wird. ohne z» bezahlen. Mit Kunden, 
die auf das Bezahlen ihrer Einkäufe warte» lasten, 
ist keinem Gewerbetreibenden gedient. Geht bei 
den» Gewerbetreibende» kein Geld ei», so kommt 
er dadurch unter Umständen in Zahlnngeschwierig- 
ketten, er weitz nicht, »voher er das Geld nehmen 
soll znm Betriebe seines Geschäfts und znr Be­
streitung der Kosten seines Haushalts, nnd wird 
dir Sorgen nicht los. Laste deshalb niemand dir 
Gewerbetreibende» zn lange ans die Bezahlung 
für die ans ihren Geschäften entnommenen Sachen 
Warte», sie brauche» ihr Geld — nothwendiger 
mitunter, als mancher denkt!

— (D er L e h r e r v e r e i »  von T h o r »  und 
Umgegend)  hielt am Sonnabend im kleinen 
Schiitzenhaussaale seine Geueralversammlnng ab. 
die zahlreich besucht war. Der Vorsitzende. Herr 
Mittelichullehrer D r e h e r ,  gab zunächst den 
Jahresbericht. Diese 15. Geueralversammlnng sei 
die letzte, die zn leiten er die Ehre habe. Die Ar- 
beltSlast habe sich derartig auf seinen Schultern 
gehäuft, daß er eine Wiederwahl ablehnen müsse 
Durch das Vertrauen der Bürgerschaft von Thorn 
sei er zum Stadtverordnete» gewählt. Da er es 
mit seiner Aufgabe ernst meine, müsse er seine 
Thätigkeit anf einem andern Gebiete beschränken 
Als er diese Ansichten in der letzten BorstandS- 
fltznng ausgeführt habe. hätten zu seinem E r­
staunen alle andern Vorstandsmitglieder gleich­
falls erklärt, keine Wiederwahl mehr anzunehmen

So steht denn der Verein vor der Aufgabe, einen 
ganz neuen Vorstand zn wählen. Das letzte Ge­
schäftsjahr dauerte nur vom I. April bis Ende 
Dezember, da in Zukunft die Bereinsjahre mit 
den Kalenderjahren zusammenfallen sollen. Außer 
der Generalversammlung fanden 6 Sitzungen statt. 
Die Besuchsziffer bewegte sich zwischen 30 bis 46 
Prozent. Eine größere Anzahl Mitglieder hat 
keine Sitzung besucht, während 6 wiederum in 
keiner Sitzung geiehlt baden. I», jeder Sitzung 
sind Borträge gehalten »norden: Sozialpädagogi! 
lLuckau). Neue Rechtschreibung lPanl), Pädagogi­
sch- Pathologie (Pgtzold). Psychologie im 19. 
Jahrhundert (Lnckau). Erfahrungen ans einer 
45 jährigen Thätigkeit lMorih) »nd Bericht über 
die Delegkrtcnversammlung in Neustadt (Dreher). 
Durch festliche Veranstaltn,»gen wurden zwei Mit- 
al'/ner. «kehrt, nämlich der Vorsitzende zn seinem 
2ojährigen «nd Herr Rektor Spill zu seinen, 
4Viahngeu Anitsjubiläuin. Nach dem Kassenbe­
richt. den der Kassirer Lnckan erstattete, betrng die 
Einnahme des letzte» Jahres 176 Mk.. die Ans- 
gäbe 165.33 Mk. Außerdem kleine» Bestände ist 
noch ein Bereinsveimöge» von I16,4l Mk. bei de» 
hiesige», städtische» Sparkasse angelegt. Auf An­
trag der Revistonskommlsstoli »vird der Kassirer 
entlastet. — Nach einer lauge» Geschästsordiiniigs- 
debatte wurde beschlossen, die Borstandswahi vor 
der Etatsberathnng vorzunehmen. Es wurde nun 
ein vollständig iieuer Vorstand gewählt, der sich 
folgendermaßen zusammensetzt: MIttelschnllehrer 
Lubenow (I. Vorsitzender). Hanptlehrer Schwarz- 
Mocker (2. Vorsitzender), Mittelschnllehrer Jsa- 
kowe« ».Schriftführer). Mittelschnllehrer Steffen 
l2. Schriftführer). Lehrer Radtke-Mocker lKasstrer) 
»nd Rektor Spill (Gesangsleiter). Mittrlichnl- 
lehrer Pleger zollte dem alte» Vorstände warme 
Worte der Anerkennung, während Mittrlschullehre» 
Bätzuld dem neuen Vorstände eine gedeihliche 
Wirksamkeit wünschte. Ein Antrag des Mittel- 
ichnllehrrrs Panl betreffend Ueberweisnng der 
Bereiusbibliolhek an die städtische Bolksbibirothek 
wurde vertagt. Der neue Etat wurde nach dem 
Voranschläge des Vorstandes angenommen. Er 
balanzirt in Einnahme und Ausgabe mit 276.11 
Mark. Unter den Ausgabeposten befinden sich 
Beiträge für die Comeniusgesellschaft. den Volks- 
bildnngsverein. Sprachverein nnd das Lehrerheim 
Schreibrrhau. — Die Zahl der Vereinsinttglieder 
beträgt 61.

— (Mns i ka l i sch  » d e k l a m a t o r i s c h e  
A b e n d n n t r r h a l t u i i g . )  Nach der höheren 
Mädchenschule ist nun auch die höhere Knaben­
schule. das königl. Ghmnasiui», mit einer Abend- 
unterhaltung hervorgetreten, die wohl nur des­
halb nicht «Konzert* betitelt wurde, um diesen 
Namen bescheiden den Veranstaliungen der Be- 
rnfsmnsiker zn überlaste». Es »vor i» der That. 
ivie sie zahlreiche Zuhörerschaft, welche am Sonn­
tag Nachmittag die Anka des Ghmnasinms bis 
auf den letzten Platz füllte, zu ihrer angenehmen 
Überraschung erfuhr, ein rechtes Konzert, »vas 
von den Kräften der Schule geboten wurde. Den» 
während da» Proaramm solcher Veranstaltungen 
in der Regel nur Chorgesang, wenn es hoch kommt, 
noch einige Klavier vortrüge ausweist, so war das 
Thoruer Gymnasium in der Lage. anS eigenen 
Mitteln ei» Symphoniekonzert — die Schule zieht 
die Schreibweise „Sinfonie* vor — zu geben, dem 
die Hörerschaft mit Vergnügen lauschte. Anf dem 
P rogram m  erschiene», wie niemand anders «,.

wartet hätte, nur leichtere Tonwerke aber biete 
kgdre-ken?»^d? î, §"">theil mit Bravonr ansge-
t H Z i g m n « S
größere Biifordernnge», stellt wn/d- r»* 
ke»»r„Swerther Weise z» Gebitt n - ^ ! ^  
Schüler des Gymnasiums stellte»
Anzahl Geige», ferner Cello. Baß" Flöt, 
rinette. nnd waren so imstandt. d » '» »^ ' - . ^ -  
v-ckar Symphonie Von Diabelli. das «llrgro n. d 
Andante einer Sonate von Mazas. sowie die B-. 
gleitung des Grsangchors im „Dankgebet* und im 
„Zigeunerleben" allein auszuführen. Nur in der 
ViU'schen Komposition „Am Rhein*, einem Horn- 
solo mit Orchefterbegieitung. war es nöthig, dir 
Hornpartie einem BernfSmustker zn übertrage». 
Die Echeffel'sche Ansicht: „Liebe und Trompeten- 
blasen hilft zu vielen gute» Dinge» . . . .  selbst 
ein adlig Weib erringen* scheint danach in den 
Kreisen unserer Gymnasiasten starken Zweifeln zu 
begegnen, nnd sie vertrauen offenbar darauf, 
spater, wenn sie zn Amt nnd Würde» gekommen, 
mit der Liebe allen ein „adlig Weib" z„ erobern, 
ohne sich mit Posannenblasen zu befassen. Außer 
den genannte» Touwerke»» bot das Programm noch 
im inusikalische» Theil drei Ehorlieder: ein geist­
liches Lied von Bortnianski. welches das Konzert 
würdig einleitete, das Volkslied „Der Linden- 
bann,* und ein Herbftlied von Lrwalter. die vom 
Schiilerchor sehr hübsch gesungen wurden; wenn 
auch der Sopran, Jahrgang IS0S. mehr herbe als 
üß ist. Den zweiten Theil des Programms füllte 

die Deklamation von sechs in» lateinische über- 
tragenen demschen Gedichte» aus — „Haidenrös- 
lein* (rosuls v» xrato), „Leise zieht dnrch mein Ge 
niüth* mit dein Schluß rosam erim eoosxersri», avs, 
äie, regina, „Du bist wie eine Blume*. „Wer nie 
ein Brot in Thränen aß*. „Ich weiß nicht, was 

soll es bedeuten* und das ebenso schön übersetzte 
wie vorgetragene „Aus der Jugendzeit* — die vo» 
Schülern der Unterklassen meist frisch und gut 
vorgetragen wurden. Das Konzert hat gezeigt, 
baß ans den» Thorner Gymnasium anch das »in« 
iiiche Element onsS beste »-pflegt wird; besonderer 
Dank gebührt dem trefflichen Leiter des Konzerts, 
Herr» Lehrer Dorn. Der erste Versuch eines 
Syniphoniekonzerts — wen» auch nur eo ministrue 
— ist so wohl gelungen, daß eine Wiederholung 
solcher Berauftaltnngei». anch im Interesse der 
Mehrung des Schiilersonds, sicherlich allgemeiner- 
wünscht sei», wird. ____________

M a i n l i l i f a l t i l i e s .
(D e n  k a i s e r l i c h e n  W e i h n a c h t - »  

t i s ch)  werden auch in diesem Jah re  wieder 
Tannen aus der Rom inter Heide schmücken. 
Die Bäume, neun a», der Zahl. und -w ar 
e einen für de» Kaiser, die Kaiserin, den 
Kronprinzen und die übrigen kaiserlichen 
Kinder, sind bereits von der Oberstforstve» 
»valtnng gezeichnet worden. Dieser Tage 
erfolgte die Fällung »nd der T ransport der 
Prachtbänme nach S ta tion  Wildpark, wo sie 
ain 22. eingetroffen sein müssen. I n  diesem 
Jah re  wird übrigen- die ganze kaiserliche 
Familie am Weihnachtstisch vereint sein, 
anch P rin z  Oskar wird trotz seine» Unfalles

die Reise nach Potsdam  antreten. I m  ver­
gangene« Jah re  fehlte am Weihnachtstisch 
bekanntlich P rin z  Adalbert, der sich derzeit 
?u Bord des Kadettenschnlschiffes „Charlotte* 
»n sndllchen Gewässern befand.

( E i n e  s e h r  s e l t e n e  A u s z e i c h n u n g )  
wurde dem deutschen M atrosen B a r th e l ,» .  
chril. D er S u ltan  verlieh ihm die türkische 
^edattle^filr Kunst und Wissenschaft. Wofür,

" W e t t s t r e i t  1903.) « » -
Kost n d e « ^ ^ -  wird gemeldet: Zu den 
außer den b^e'i'?«">""tstrekteS 1903 wurde« 
Versammlung

(D ie  r ä u m l i c h  g r ö h l e n  d e n t s c h e n  
S t ä d t e )  f ind: Köl« mit l l  169 kr, Frank" 
fürt a. M . mit 8014 k». E trahburg i. Elf. 
mit 7829 da, Hambnrg Mit 7688 dg. Mün« 
che» mit 6888 da, Dresde»» mit 6660 p» 
Berlin mit 6340 da. Kürzlich hieh ,s .  
den sei »ach der Eingemeindung weiterer 
Vororte die größte deutsche S tad t, was hier. 
nach zn berichtigen ist.

Verantwortlich "für"de» ZnyÄ?

VioisM  8l!i>«lMli>8e
»öliWies VsiimpMm

llbvrrasebenck vntörlleb — naobkalilx cknktonü.
Lln rrlnmpb Ler ^arkllmvrLe.

§. Se^aiLroZ« Lvftne, lönixt SoL., verlm, Ktarb- 
ŝ rakenstr. 29. VvrrÄtkiF in allsu dvssere»?srta«srLa* 
vroZseo- »uä OoiSeurxesdLttsu.

Zu wiederholten Malen schon harten wir Este-z 
legeuheit, anf die Brnzüglichkeit der Fabrikate vkn»j 
C a r l  Ade ' S  G eldka ss e nf a d r i  k. Berlin 
Demminerstrotze 7. hinzuweisen. M it vollend 
Rechte kann sich Ade rühmen. die dentsche GeLo-̂  ̂
schrankfabrikation. weiche s. Zt. sehr im araeu Las» 
aufgerüttelt und zn dem Ansehen gebracht zu' 
haben, dessen sie sich jetzt erfreut. M ir nie rasten­
dem Eifer ist er stets bemüht, imrrn'r neue Ber- 
ressernngen zn ersinnen, um seinen Fabrikaten die- 
emgen Eigenschaften zu geben, weiche bei Selv- 
chränken die Hauptsache sind: Sicherheit gegen 

Feuer und Einbruch. Wiederholt haben wir von 
Fallen berichten können, in denen sich die Ade'schei»! 
Lassen bei groben Branden trotz intensivster S lu ^  
als jener sicher gezeigt haben, so datz der 
an Geld. Büchern und Wertpapieren völlia nn^ 
verkehrt blieb. I n  gleicher Weise bewahrte« stch' 
die Adesschen Geidschrä»»ke wiederholt der Ein­
brüchen. Wer also seine Werthsachen Wohl ver-- 
wabrt wissen will, der vertraue sie einer Abe>sche»I 
Kasse an. die überdies in j der modernen Möbel-! 
orm geliefert wird. Alleinvertreter für Ttzor,r< 

und Umgcgend ist die Eisenhandlung von L«rretl 
nnd MroezkowSkr. Altst. M arkt.

Sitzung der
Ltadtuerorduktku - Krrsaw«iusg

am
Mittwoch den 17. Dezember er., 

nachmittags S Uhr. 
T a g e s o r d n u n g ,

betreffend:
1. die Prüfung der Giltigleit der 

am 3. bezw. 5., 7. und 24. 
November d. J s .  stattgefundenen 
Stadtverordnetenwahlen,

2. Einführung nnd Verpflichtung der 
als Ersatz - Stadtverordnete bis 
Ende 1904 gewählten Herren 
KreissekretLr Wannmacher und 
Baugewerksmeister Bock,

3. Rechnung der Kinderheimkaffe 
für das Rechnungsjahr 1901,

4. Rechnung der Waisenhauskasse 
für das Rechnungsjahr 1901,

b. Rechnung der Wilhelm-Augusta- 
Stists- (Siechenhaus-) Kasse für 
das Rechnungsjahr 1901,

6. Haushaltsplan für die Verwaltung 
des Artusstifts für 1. April 
1903/04,

7. Haushaltsplan für das städtische 
Krankenhaus für 1. April 1903/04,

6. Erhöhung der Gehälter der im 
städtischen Krankenhause und im 
Wilhelm-Augusta-SList (Siechen­
haus) beschäftigten Diakonissinnen,

9. erürgiltiae Bertheilung der Pro- 
vinzialabgaben für das Rechnungs­
jahr 1901,

10. Beleihung des Grundstücks Altstadt 
Blatt 75,

11. Vergebung der Zimmerarbeiten 
für das Rechnungsjahr 1903/04,

13. Bewilligung der Umzugskosten 
für einen städtischen Lehrer,

13. Haushaltsplan für das Wilhelm- 
Augusta-Stift (Siechenhaus) für 
1. April 1903/04,

14. Nachbewilligung von Mitteln bei 
Titel ll Position 2 des Etats der 
Stadtschnlenkaffe (I. Gemeinde­
schule) pro Rechnungsjahr 1902,

15. Verlängerung des Vertrages über 
Verpachtung der Ufer- nnd Pfahl- 
gelder-Erhebung,

16. Verlängerung des Berttages über 
Papierlieferrmg für das Etats­
jahr 1903/04,

17. Wahl eines Mittelschullehrers für 
die höhere Mädchenschule,

19. Wahl eines Lehrers für die I. 
Gemeindeschule,

19. Wahl des Bezirks- und Armen­
vorstehers für den V. Bezirk,

20. Veränderung und Verlängerung 
der Uferbahngeleise infolge Auf­
nahme der Uferbahn als Tarif- 
station,

21. Bildimg einer gemischten Kom­
mission jur Prüfung der von dem 
Herrn Stadtsyndikus neu aus­
gearbeiteten Ortsstatute über die 
Anlegung, Bebauung und Ver­
änderung von Straßen und 
Plätzen und den Anbau von un- 
ausaebauteu Straßen, sowie zur 
Prüfung über Erlaß neuer orts- 
statutarrscher Besti, 
die Anlegung und 
von Bürgersteigen,

22. Rayon-Erleichterungen,
23. Beleihung des Grundstücks Thorn 

Altstadt Blatt 119.
Thorn den 12. Dezember 1902. 

Her vsrptzkn-e
iir StLdloerar»ne1ea-versammln»-.

Soetkke.
Lei v rü » » n , L kroßsln, ««ANsekop A rankkott» ßßautsu»- 

«vklSA, M,«uina1i»>nu», tta l»  nnä
»Ilsm  -a r  S tS r« u n s  und »vIr»SL»,ILv»,»l,
dl«r«rinoi' M inüsr xisdt es niokts besseres als eins Lnr mit meinem 
dellvdtvn, LrrtlloberevUs viel veroränetvn

l.slni8kii'8 - L  I - e b s r t d r a »
ver beste vnä mlrkssmste i.vdsrtkran. M rkt dlutdlläenck. 8akte 

eeaeuvrnü, -tppetkt anregvaö. «edt cklv üSrpvrkrLNe m korrvr Lolt. 
Lallen Lbnliobeo krüpsrLten nnä »eueren UeäLemente» vorrurlebvn. 
kvsvkmaok bookkela unck mllckv, äaber von gross unä klein ebne ^ickvr- 
Mlllva gsaommso. LetLter ^akresverdranod über 1 0 0  0 V 0  
bester üsvkeis kür äie Oüte unck Lelisbtbsit. Viele Atteste unä Vank- 
SLgunxen Lerüder. kreis 2 «nä 4 Merk, letrts Srösse tür ILnseren 
Oedraueb proLULeber. Han bitte gieb vor kisokabrnuagsn, äaber nebte 
man xevau beim LiukLuk ant äiv kirwa äse fLürlkantv» Kpolbvber 
a,«I»u»«n in Vrvmsn.

baden ln V k o rn : Nalk»-, F tnnsn unck ßrSnIgt. K potkob«.

M i m W n  ÜMni,
19:16, nebst allem Zubehör, ist so­
fort z» verkaufen. Zu ersrage» in 
der «eschästeflelle dieser Zeitung.

Für Liebhaber.

Bekanntmachung.
Die Aufnahme der Waffermeffer- 

stände für da- Biertaljahi Oktober- 
Dezember er. beginnt am 0 . d. MtS.

Die Herren Hausbesitzer werden 
ersncht, die Zugänge zu den Wasser­
messern für die mit der Ausnahme 
betrauten Beamten offen zu hatten.

Thorn den 6. Dezember 1902.
Der Magistrat.

K ttiM ig t M tig e r ü llg .
Am Dienstag den 16. Dezbr., 

vormittags 10 Uhr, werde ich aus 
dem Nach* iß der verstorbenen Frau 
Ober-Telegraphenassistenten L rn g o r:

Mobiliar - Gegenstände
N. a. Nr.

gegen sosortigeBaarzahlllng versteigern.
«» iiis lm  « e v g o r .

Wir haben noch
4 Stück zugfeste

Lsllpkrräe
abzugeben, welche durch Inbe­
triebsetzung der Thorn-Leibitscher 
Eisenbahn überzählig gewordm 
find.

Leibilrclm Mildle.
G. m. b. H.,

Thor«, Sealerktrake 1S.
-,ovg oia jL , . .

08 -Mvjrv 'M  S l »yr°lS M.OI 
rvllllW u»q,xL n »«ViS«
- h n P j q u v c h .  igquvqoris 

«,,,»^»8 x »Mvqu»>S 
Lrtpj»»1»L« qnn LZlpvmyntpjquvtz 

F ür Oefen «nv Kocyyeroe 
empfehle meine unverwüstlichen

UWk-ZMttsWt.
S »L 8vI»i»!vtr,

Töpfermeister, Banker. 3.

cll.13MoMWl>Id,
i» nächster Nähe des Bahnhofs ge­
legen, v e r k a u f t

L s M M v i M s i s t e r ,  
Ottlotfchi«.

Habe mehrere hundert Kbm. 
feinen wie grobe«

Kies chugebeil.
Q  L a a l-W in k e n « « .

R .  L i r w s s ,  M « r » .
Hauptgeschäft: ENsabethstraße, Filiale: Brückenstraße »o, 

Fernsprecher Nr. 256, 
empfiehlt

W raten , brätsertig gespickt, Käse«,
fette Puren, Kapaunen. Perlhühner rc., Rawitscher und Frankfurter Würstchen, 
Rügenwalder und Gothaer Zervelatwurst, Brannschweiger Leberwurst nnd

Lachsschinken.

9a. ksluga-Mal-88oI-Kaviar
L Pfund LL Mk./Nlekfoinsle f̂ nrösiseiiv «anbots - Wallnitssv,

Lambert-, neue Paranüsse und Krachmandeln, Feigen, Datteln, Trauben 
Rosinen, CocoSnüffe, weißen und blauen Mohn, diesjähriger Ernte. 

Alleinige Verkaufsstelle von spanischen Weinenlikv kontinental - voliega - bompany.
Flaschen-Berkauf zu Original-Preisen.

ff. ft«iW« «) lkMk» hW«. Amk.
zu soliden, reellen Preisen.

lebender Spiegel- und Schuppen-Karpfen,
aus der Karpfen-Züchterei Bi r k e n  au._______________

Gesucht junger Mann alS 
Mitbewohner Heiligegeiststr 17, I.

Wegzugshalber

1 Wohnung
Parterre, 4 Stuben mit reichlichem 
Zubehör per 1. April 1903, Thal- 
straße 25 zu vermuthen.

Näheres beim Wirth im Wald­
häuschen. _____________________

Kaden
in meinem neuerbauten Wohnhause, 
Gerechteste 8 /1 0 , mit angrenzen­
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. J s .  oder auch früher zu verm.
S . S o p p a ri, Thorn, Bachestt. 17 ,1.

Ei« Laden
ist in meinem Hause CoppernikuSstr. 
22 vom 1. Januar 1903, evtl. auch 
früher, zu vermieden.

Mövl. Zimmer
zu vermiethen Bäckerstraße LS» H  

G ut mSbl.» warmes Zimmer, 
M. a. o. Prusion z« haben

Brllckenstr. LS, l Tr^ r.

But mSbl., gr., freund». Zimmer, 
sep. Eingang, billig zn verm.

Mocker, Bergstraße 33, I.
G r .«. kl. möbl.Zimmer z. verm 

Gerberstr. L8/L3, Gartenhaus 2 Tr.
Gut möbl. B orderzim m er billig 

zu verm.________Araberftr. s.
Eleg. möbl. Zimmer sofort zu 

verm.________Breiteste. Ll, ll.
MSbl. Zimm. z. verm. Bachestr. 13.

Herrschaftliche

W o h n u n g .
Neuftädt. Markt 23. 1. Etage, be- 
stehend aus 5 Zimm., Badeftube und 
Zubehör, zn vermiethen.

Wohnung
in der 1. Etage, die seit 10 Jahren 
von Herrn v r .  OtmLIeirle» be­
wohnt wird, ist vom 1. April 1903 
ab anderweitig zu vermiethen.
___ AvwoMSbl, Neust. Markt.

Wohnung.
l. Etage, bestehend aus 6—6 Zimmern 
«nd Zubehör, sofort zu vermiethen.

» . Lulmerstr. 2.

i« der Wilhelmftadt. 3 .̂ i »>««., 
Köche und Zubehör, umständehalberi 
per 1. Januar oder gleich für 30 M L' 
monatlich unter günstige» Bedin- 
gungen zu vermiethen. Zu «»rage» 
,n der GeschästSNeo. dieser -»«toua.

HHdnksltMllie
Brückeustr. 13, II. Et.,

8 Zimmer, Badestube und Znbeh«^ 
eventl. Pferdestall mit Wageuremye. 
vom 1. Avrik 1903 zn vermietbe«.

________ Brückeustr. 11, I. Er. >

Brombergerstt. 60 .
S o fo rt, 1. Jan . od. April Li 

Z im m er, kl. Stäbchen u. gNdehör 
nebst Borgärtchen. Hochparterre, 
verm. Näft. C ulm . C b. 4K .

Breiteftr. 4 , m .  Et^
! Wohnung, 4 Zimmer und Zu­
behör, vom 1. April 1903 ab ? 
zn verm. Am» Nolß.

Eine Wohnung,
bestehend anS 4 Zimmern urit Z' behSi* 
zu vermiethen Baderftraste L.

Zn erfragen im Restaurant, pt.
Eine kleine, freundliche
Bodeuwohmmg

per 1. Januar zn vermiethen.
N s rn r l« ! »  As«

1. Januar oder 1. Avril zu verm. »
B r om bergerstr. 6 2 .

Wt klme Um «.
2 Stuben und Küche, zn vermiet-en.

Mellienstr. 103.
1 Wohnnng, 2 Zimmer, Kttche, 

Preis 192 Mk., sofort zu verm.
Gerberstraste KS.

Möbl. Wohnung, 1—2 Zimm.»! 
m. a. ohne Pens., ev. auch Burschgell, 
sof. zu verm. Hundestr. S, N.

r  A iim n  M  R h c
zu vermiethen_____ Badk»:»tr. 26 .
SSK" Kortzngshalber 'M S
eine Wohnung

zum I. Januar zu vermiethen.
Gerstenstr. LS, H .

pferdestatt
zn vermiethen ERlmerstraste 1b.



« ä n s e
P s t .  SO P s g .

empfiehlt und nimmt Bestellung«« zum 
Fest entgegen

llW M M .
Schultasche«,

Handtasche»,
Markttasche», 

Brieftasche», 
Zigarreutaschen, 

Porten« onuaies, 
Reisekoffer,

Klitsch. «nd Arbritsgrschirre,
sowie

sü u u n tlic h e  L e d e rw a a re n
empfiehlt

)
Lulmskst«'. l5 .

Nur Brücken- und 
Breitestr.-Ecke.

knilülpd RiWtz.

Dar beste, haltbarste und billigste Kraft- «nd SanitätSfutter für 
Pferde, Rindvieh, Schafe und Schweine ist:

M e W - W f m W t t t t

> E s  wird hergestellt a,«S ea. 8 V  */» N l S l L S S S  « .  
s o  /« gemahk d 1 n i » L § s n  L ^ L - n o o s  

«nd enthält deshalb

er. 38 40 °/° Adler.
I (Der Torszusatz hat den Zweck, durch seine vorh. Hnmu» und 
! Gerbsäure die unbekömmlichen Kalisalze der Melaffe unschädlich, sowie 
zdaS Futter recht handlich zu machen.) . . ^
s Dieses ausgezeichnete K raftfu tter  wird wegen seines süßen, würzigen 

Geschmacks von allen Thierarte» gimg gefressen und kann man das 
gleiche Quantum an Hafer, Kleiê  M a.s,c. ruhig fortlassen ohne 
Rückgang des Nährwerthes, wodurch eine bedeutende Geldersparmß er-

- Dasstlbe befördert ferner sehr die Verdauung «nd verschwinden 
daher Kolik, Kröpf und Diarrhöe gönzlich.

E i n g e f ü h r t  i n  d e n  k. u .  k. M a r s t ä l l e n :
8 r. Hui. uv8erv8 L»1sor8,8r. »aj. krnn- Fosok Kaiser von Oesterreich-Ungarn. 
«2« Hs»4 ^Urolaus H«, Kaiser von Rußland,

! ^d '„-r höb r̂ Fürstlichkeiten, sowie in der dentschen Armee.
' -md " '^ . s t ^ s  ,n,pfohlen durch die bedeutendsten Professoren, 

wie «avrokar. «lükn, Pott, »sinn, o. »errkolck.
JahreS-Umsatz pro 1901 in Deutschland schon wett

Ü Ä S I »  1  V / H 1 1 ! o n  2 S N t » S I 7 .
Prospekte gratis.

I M

Nloriler êkimIslirL
vrüeLsu LrsLtestr.

Weihlischts-heit
offerire mein gut sortirtes Lager in

Sonnen-
U N d  R e g e n s c h i r m e n ,

sow ie

Billigste Frachtsätze. ,  _

S o L M  L  S v b w r v r t L
!Ä . m. b. H ., D a n z ig , Komtor: Stadtgraben 20.

Generalvertretung für Ost- «nd Westprentze«.

k l t M ö t l i« » ,
vollene uvä kald^ollene, 

von 2,40—15,00 Hark
smplledlt

Karl lia llo v ^ L o r v .

^ Coppernir,,sftr. 2S.
V I o t t v r  8 « N n « w l» » r N  
V o l l v n r t !  
kttalg gsrsnt.
LLV freiwillige Dank- 
schreiben liegen bei.
L Dose Mk. z.— u .2 .—
nebstGebrauchsanweis. 
and Garantieschein pr.
Nachnahme oder Ein»
Sendung des Betrages 
ßavcb in Briefmarken).  ̂ -
k k Vlv>vr, Uamdurg 25.

Soeben wieder eingetroffen:

M 6 6 I
« e  altbewährte Würze, ebenso 
Maggi'S Bouillon-Kapsel».

Kolonialw., Elisabethstr.

L o n v v a t .
«srzttglicher Mittel -um 

Aufbürsten
schwarzer Garderobe.

ÜU baden in Flaschen 
LSOu. 25 Pf.

UNd in Paeketen L 25 Pf. 
bei

»nckor» H> 0 ».

) Tkltiischk» Kiikklili
o .  8 1 v I n l L » m «

Baugewerksmeister u. Ingenieur,
« raudenze rs t r aße  1—8

(Biktoriagarten).
U u fe rtig u n g  vondauMnuWil jeder Art.

.^ ,N ? n a n s c h la g e N ,  
statischen Berechnungen,

Tr«>kt«ts M M
«nterSchuppe» lagernd, stets zu habe»
-1. b e r r s r l ,  Holzplatz a. d. W
Gleichzeitig offerire trockenes Kiefer«.' 
kkobentzokz l. und N. Kl.vILvlL .5' WkS

von Dr. Kotau (39 ^bdilä.) 
kür LlL. 1 50 kranko. Latalog 
über iateresLLurv Lüeber 

». orodmrim, lkontAr ».M

H V visrirrTvIrl«- M Ä  S i l v e s t e r -

iu feinsten Qualitäten enipfehlen

K « k 1 » n  s L  C l o . ,  6 .  m .  b .  l l .

/  /» o /L s / lS / '  ̂ e k / m s / e r ' s

Waarenla

W e ih n a c h te n  1 9 0 2 .
Ich gestatte mir, das hochgeehrte Publikum aus mein in allen Artikeln reichaffortirtes 
Kläger in gediegenster Ausstattung zum günstigen Weihnachts-Einkauf aufmerksam zu machen; 
fehlich empfehle insbesondere:

Llantl-. hange- una ckchlampen.
Kronlsuosttsr, /^mpsln uncl Qssstronsn,

s t l s t M s .  l l» s  v k ü sr L V S S k k ll.
M - .  G  llü  M t s t l M .  Ä E - .  !« l-  N> ÄW msncke,

Stammseidel, Zigarrentaschm, Portemonnaies,
sowie- ' iilW-, ftlRlIgü-, Ilck-, Kim- mil korMMII

für de» Hans- »nd Küchenbedarf,
G a l a n l e r i k w a a v e n  o l l e r  A v t

M r  N v n  W s U R N s O k l s t i s c N  u .  L »  Q s I s g e n k s H s g s s O N s n I c s n .LiLt ÄMchl i« Bimslhmj, §M«>»» Süiklvnnli.
Die Preise habe ich der vorgerückten Jahreszeit wegen billigst normirt, und sehe ich einem 

recht zahlreichen Besuche entgegen. Hochachtungsvoll
V a r s l a v

6  Breitestratze 6 .

W

^srsE oL  vnaprorilo»
SoLD Frttirs» dv^LdrL

^ .c h w /Ä M -/
Wedr aaev- 8

Mtr.St»ob»pk«140, LvdchU«br»»180» Srt»4«1 r»d»»d L4, 10.
vuroL LL» .̂xotdsLgQ: OrieivLläoso Pulver LL. I.sa.

vnrtoL visariHo's ,  1UX).
^potLslcsr I^eurrieier, k*ranLtllr1 a. bL. ^

UM« küslMtllMrliM« M kVMRllIlIl«,
__>_______  sowie Gummiunterlage« für Schuhe «nd

Stiefel bei Glatteis 
empfehle ich unter Garantie zu

HöK" k»1IH x«ir L 'rvtnei». M W

L r r M M 8 k i ,  Schllhllllllherwkister. Narikvstraße Nr. 5.

L w o L s l l w Lexplebe, Vorlnxe», 
,  8t»de»1!iuker

owxüedlt
Var» NaUo»

Visitenkarten,
stisujslirsksrtsn

m moäeruer, eleganter ^uskükruuK 
ewpüsklt unä erbittet rsobtroitixo Lestollnnxvu

6 . V o m b r o v 8 tp ° '" ' v u e d S ru e L e re ! ,

8 . 8 s m I e l o m l H  L  L o . ,
T h o r n ,  B r e i t e f t t a t z e .

W ir empfehlen unser x r o s s v «  I .» K v r  1 »  k e r l i x e r

henen-6aküeksbe.
W i n t e r - P a l e t o t S ,  F a ? o n  R e g la n ,  v o n  1 S - S V  M .  
W i n t e r - P a l e t o t s ,  g u te  E s k im o s ,  i n  

a l le n  F a r b e n ................................................v o n  1 S - 4 S  M k .
I s i d b s H  s n v l l s s l Q  allen Stoffarten und jeder Preislage, in moderner

Verarbeitung vorräthig am Lager.
Tanz besonders empfehlen wir unser

großes Knaben-Konfektions-Lager
A M -  z u  e n o r m  b i l l i g e n  p r e i s e n .  E M N

vestelllingen nach Marr
werden gut und schnell unter Leitung eines tüchtigen Zuschneiders

ausgeführt.Schlafröcke in großer Auswahl
von 10 Mk. an.

U lls tt S e M t s l M  bksinLkt sich jetzt B r e i t e s t r a t z e  N r .  3 0 ,
im Hause de» Herrn I t v t - ! « .

L .  8 t ! i r , I 1 S

E Höbe!-, 8piSLSl- lilill polslMkMN-ÜMliU k
L  b e h i l l o r s t r s s s o  7  V Z U O A . M 8 o k iiiv rs1 i'L 8 » v  7

empüeklt Ldrs

x grossen Vorrätks ru billisssn prsissn.
V s8 tk  z v s M r u l l f f  M t s r  k s r M l s .

L L ttm r1nov8tr. 1 . E in e  h errsch aftlich e

W o h n u n g ,

C u lm e r s t r .  2 2 ,  2 . E t . ,
bestehend a u s :

6 großen Zimmern,
1 Badezimmer,
1 Mädchenstube,
1 Speisekammer,
1 großem Keller, 
sowie mit sonstigem Zubehör 

für 825 Mark inkl. Waffergeld per 
1. Januar oder 1. April 1903 zu 
vermischen.

O a r l  S a l c r l s s .

Der von Herrn Buchbinder Sr»i» 
bewohnte

8 ^  Anden ^ 2
ist per 1. April 1903 zu vermiethen.

I»nnl «alllm san.

Ein kltiier Fidm
-u  vermiethen C u lm e r ftr n h e

1  Z i m m e r ,
möbttrt auch unmöblirt, sowie ein 
Keller zur Werkstatt, auch zu anderen 
Zwecken sich eignend, sofort zu ver* 
miethen. Zu erfr. Hohe- u. Tuchmacher* 
straße-Ecke, pt.

M M M M N k l R I i :  

iO d s s M s s t .  4 :
H errsch a ftlich e  5  z im m e r ig e  
W o h n u n g ,  I .  E t a g e ,  m.Bade- 
einrichtnng u. allein Zubehör;

W M M .  3 ;
4  z im m e r ig e  h errsch aftlich e  

W o h n u n g ,  I I .  E t a g e ,
sonst wie vor.

Näheres A lb r e ch tstr . N r .  6 ,  
Hochpart, l.

Feinste»

e c h t  K a k e o ,
feinste 'M G

P reitzelbeere» ,
S eufgurke» ,

S auerkoh l
»  . .  empfiehlt

S l o l l s r .  Stbillerttnak».

Kohlen,
beste Marke, sowie

Kleinholz
empfiehlt srei HauS

« » » t a v  ^ e k v r i n a i » , ,
Tnlmerftr. u. Mellienstr. S.

Baserftratze 9
ei» großer Lade« von sofort z« 
vm m ethm . > . I m m a n n » .

D ie A u e  v e M r .  ? .
bestehend au» b Zimmern und grüß 
Zubehör, ist v o n f o f o r t z u  verm.

1  B a lk o u w o h u u n g , H ,  5  Zimmer, 
GaS- und Badeeinrichtuug, vom L. 
April 1903 zu vermiethen.
Kathari«k»str. S , Part., r . SeO».

Z i t r o n e n ,
Dutzend 60 ^ en n ig^ em p ^ ieh ^  ^

Bromb. Vorstadt sind Wohn., Stutzt 
Küche und Zubehör «nd W ohnungen  
von L Stuben, Küche mrd «ubeLSr > 
M h erer M eklineftraß. iK f /Ü



S ' I i l l i p p  W I I i r » n
2ru v  L ro s o k «  e i n e r  S i « „ - « r x a n l s t t t l o i ,  r a s i n s s  S s s o b L t t s  u n ä  ä s r  n e u  s r r i e l i i s l e i i  L M s I s

T v s rä s n  b is  rn m i 84. ä . A is .  k o lK sn ä s  ^ r i i k s l  v e r k e n t t :

Lafel-Zervicer s.n k  d i s d o r i s v  L 'r -s iss

mit N1« k « .
Der größte Theil von versilberten und Bronze M aaren  wird gleichzeitig zu

wirklich selten billigen preisen abgegeben.
M S U M Ä M L

Richters Anker Steinbaukasten
und Richters Anker-Brückenkasten

ergänzen sich gegenseitig planmäßig; sie sind nach wie vor der Kinder liebstes S p ie l und sollten unter keinem WeihnachtS- 
baum fehlen. Zum Preise von 1, 3, 3, 4, 5 Mk. und höher in allen feinen Spielwaaren-Geschäften vorräthig. N u r

echt m it A n k er! —  F. Ad. Richter u. Cte., Rudolstadt.
N e u !  „ S a t u r n "  u n d  „ M eteo r" , herrliche Legespiele. N e u !

It. ? . b e liliö b k M ,
Riemer- n Sattlermeister,

V e r k s r s l r s s s s  2S.
empfiehlt sein Lager von

SWaslhkn. MMmWt«,
r a s c b e n

iu  verschiedener A usführung,
r t o K s i » » ,

ZOsrtitkl», P«ktt«l»»»it§
M  ZWm»t«sÄk«

in  g u t e r  S a t t l e r w a a r e .

Großes Lager
in

Kutschgeschirren, sowie N eitsätteln 
mit Z ubehör in jeder Preislage.

Ukuv frsnr. VikaNnü88v,
(A W 88S L la r b o t s ) ,

USUS rum. Wsllnüuss, 
nvuv ?ara-Uü88s,
8iril. 1.smbertnii88s, 
Vl-v8lt8ner pfetfernii8SS,. 
neuo Suri-NlLnäsln, 
grv88v gewLtzl. fflarripan- 

lVlsnffeln,
Iitronsl,
ritronenöl,
K03SNWLS8SI',
8vksslmantlela,
Irsubenrosinen,
erbelli-fsigsn,
vsttoln,
Ssumliokts, 
Laum-Viaquite, 
l<önig8d. kamimarripsn, 
lkönigud. Ikve-Xonfsltl, 
lNs88ina-Lpfsl8>nsn, 
1Nk88inL Citronen, 
lafeläpfsl

empfiehlt

zu VMigften P reisen

i l W "

in  so r t ir te n  G röjzen , zu  
haben .

V u s l a v  H s ^ s u * ,
B rette stra b e  6 .

Der Restbestand
des

^ r r» u L » l8kL'?chett KonknrslagerS,
bestehend aus . fe in en  P a le to ts tv fse n , K a m m g a rn  n n d  C h e v io ts

;nm Anzug, 3 Mtr. Pa. Cheviot oder »onreantö«, 
ür 13.56 und 15 Mk., 1.36 vm Stoff znr Hose 

2.86 Mk., 1.26 om Nuiform-Trikot -a . 16.56 Mk., 
seine Westenstoffe 6 .76,1 .66,1 .50,2 .66,2 .56,3 .00 bis 
10.00 Mk. -er Westeust., einzelne fertige Anzüge, 
Paletots, Westen, 1 Bnrka 12 Mk., LivrSe-Anzug 
35 Mk.

Ferner aus einem Mode-Magazin herstammend:
30 St. helle Sommer s Kleiderstoffe, aparte uvurvsutSs, 
div. seidene Roben- und Blonseuftoffe, Wagen- und 
Sopharipse, verschiedene Grützen Oberhemden, 
Chemisetts, Ballfiicher, 400 M tr. AoppS» vurr« und 
Monopoltnch 45, 66, 86 Pf., Satiu-Normalfutter 
46, 45, 55 u. 66 Pf., Watten 12, 15, 18 «. 26 Pf. 

V e r k a u f  n u r  g e Z s n  S s s r r s U I u n s .

Metkö-, eiliene, sowie mit W  überzosene
S ä rg e ,

Steppdecken, Kleider, 
Jacken von den einfachsten 
bis zu den elegantesten liefert 
zu den billigsten Preisen 

^  das Sarg-Magazin von

Coppernikusftr. 41,
au der Gasanstalt.

SosvtrUod

o. n.-o.-m. ,os oso.
^  I lk ll8 8 ls  L rü o ä l l l lg  t u  ä s r  L M t s e l U l t L .  ' M

LsbllmsN odllk klsttk.
I ch.11«1i» bsreoiitiAt rur ^ u M k ru n Z  m it odknütskeuckov dle- 

äklilien M m iir t s r  LLduorsatrmötdoäs.

^ . ü o i r  » v L i r r o n ,
pralrt. ivsisllst,

k ro itestrszze  32, l .  H U V I i U s  k rtz ite s tru M  32, I.

Weihnachtsgeschenkel
Die arm en H andw eber T hü ringens offeriren:

Reinleinene Damast-Tischdecken mit dem eingewebten Kysf- 
hiiilsersDenkmal Kaiser Wilhelms des HZrotzen.

Größe mit geknüpften Franien 170X170 om. Preis Mk. kO.—.
Tischdecken mit reizender Kante n. mit eingewebter Wartburg

mit Franse»,
175 ew lg. u. 150 am br. I n  Reinleinen Mk. 12 .—, in Halbleinen Mk. 1 1 .^
Altthüringtsche Tischdecken mit der Wartburg eingestickt.

Größe 160X160 ew. Preis Mk. LO —.
Altthüringische Tischdecken mit Sprüchen eingewebt.

Größe 160X160 em. Preis Mk. 8 .—.
Altthüringische Tischdecken mit geknüpften Frauzen.

Größe 160:160 cm. Preis Mk. 6 .—.
Diese Decken, aus dem allerbesten Material und in wunderhübschen 

Farbenstellungen verfertigt, sind ein würdiger Schmuck für jedes Zimmer.
Wir bitten herzlich um gütige Aufträge, gilt es doch, einer notleidenden 

Arbeiterklasse Arbeit und Brot zu verschaffen.
W r in g »  Mtber-Urrein zu Gotha.

L o s e n -  u n ä  k n le to ts to k k v , 
V a m e n ta e k e

smxLsdlt ia moäerner L u sv M
VorI Mollon-^korn.

Auf der Höhe der Zeit stehen anerkanntermaßen die unter meiner 
Leitung in meiner eigenen Werkstatt angefertigten Musikinstrumente und 
empfehle solche zu den billigsten Fabrikpreisen.

Besonders empfehle zum Weihnachtsfeste als beste Geschenke:

M in e« . Ksßco. W i> ,
alle litten Albern.

Illg- und Mim-Harmonikas. Mußkimkk,
sämmtliche

Inbrhörthkilk, echt römische und deutsche Saiten.
p iA N IN tlQ  neuester Eisenkonstruktion mit echter Elfenbeinklaviatur 
» i m n n u s  Zß5 gh Fabrik unter 10jähriger schriftlicher Garantie.

Da außer mir in Thorn kein praktischer Jnstrumentenmacher existirt, 
p  empfehle ich meine Reparatur-Werkstatt noch besonders.

k . 1 .  K orsm . A sr« , Milsikinstnüiltilttilfahrikililt,
Lieferant für die deutsche Armee.

R v l s e ü v k o » ,
xrosss

moäerns ^usivaLI,
empüedlt

enIUIIoll-IIlonl.

«
N -

WIinslrIi!8gU88tsIl»iiL.
Toilettegegenstände.

Artikel zur Nagelpflege,
passende und nützliche Geschenke, bringe in gefällige 
Erinnerung.

ü .  l i i W S  g k d .  ü i l l ü .
I. 32 Breitestratze 32 I.

U M "  F e in s t e

Kösr-älillki
wie:

Tilsiter,
Holländer,

Edamer,
Rochefort,

kramitZ« ilv kriv, 
Neufschateller,

Camembert, 
vorvuis.

Kräuter,
Schloßkäse, 

Frühückskstäse,
Weißlacker,

Klosterkäse,
Sahnenkäse

empfiehlt billigst

^  S t o U v r ,
Schillerstratze.

P rim a

WeichselNeliMligt»
Riesen (große, per Schock) 10 Mk. 
Mittel .. .. 8 .
Kleine „ „ 6 ,

inkl. Faß ab hier. 
k o n rsck  8 « k v » r t 2 .  M e w e .

A k id u s e M b -

llsrtWl
Anllioll 1

Lrie»^ !
Vrom /

L 2, 5, 10 u. 20 ktz.
(Vklvtlvrvei'källfsi'n 

bodvn Nadaty.

kLxLtzrdLuälnvg.

F o r m u la r e
zu dem behördlich vorgeschriebenen

K M O iich
siir KserLkhiin-Ikl

— vom 1. Januar 1903 ab zu 
führen — sind zu haben in der 
v .  0 omb>'0 M»kl'schen Buchdruckerer,

Karharmenftr. 1.
G. möbl. Z. s. z. v. Gerstenstr. 19, p., ^

Druck und «erlag von L. D o m b r o w - k l  i» Ldorn.



2. Brilagr zu Nr. 294 im „Thorncr Presst"
SienAag de« 16. Dezember I M .

Provinzialnachricltten.
Marienburg, 10 December. <Die Meldung von 

dem Tode des Hofbesitzers Paul Tonner) aus 
Tragheim hat sich glücklicherweise nicht bewahr- 
heiter. Herr T ., der gestern bis abends besinnungs­
los darnieder lag, erlangte sein Bewußtsein 
wieder. Jedoch ist sein Zustand noch bedenklich.

Danzig, 13. Dezember. (Der Verein znr Wieder- 
Herstellung und Ausschmückung der Marienburg) 
hielt heute nach dreijähriger Unterbrechung im 
bochschlosse zu Marienburg eilte Borstandssitznttg 
Mit nachfolgender Generalversammlung ab. Von 
den 500 dem Verein angthärigen Mitgliedern 
waren 20 erschienen. Oberpräsident Delbriick 
wurde zum Vorsitzende,» des Vereins gewählt. 
Oberregiernngsrath Döhring in Charloitenbnrg. 
früher Verwallnngsgerlchtsdirektor in Danzg. 
Wurde zum Ehrenmitgliede ernannt., An der 
Generaloersan'Nllttnn gedachte Oberprasident Del- 
brnck in wainnn Worten der verstorbenen Ver- 
einsmitglieder, insbejordere des Herrn v. Goßler. 
Herr v. Bieler-Melno und Herr Stadtschnlrath 
D r. Damns wurden irr der» Vorstand gewählt. 
Die ansscheid.'nden Vorstandsmitglieder Deich 
hanblmann Bönchendvrf. Burggraf G ral vo,» 
Brnnnek-Belschwib. Geh. Komnielzienrath Damme- 
Danzig. Geh. Baniarh E.hardt-Danälg, Ober- 
biilgermeister Eldi!t-Elbing. Graf zu Ettleuburg 
Prassen. 2andesb<uwlmani, Hinze-Danzig und 
Bürgermeister a .D  Snndsttchs-Marienburgwurden 
wiedergewählt. Für den verstorbenen Oberpräsi- 
deuten von Ostpreußen. Grafen von Bismarck, 
wurde Oberpiäsiaent Frhr. v. Richtbofen, für den 
zum Ehrenmitgliede ernannten Oberrigiernngs- 
rath Döhring Bürgermeister Born-Marienbnrg, 
für den verstorbenen Glasen zu Dobna-Aincke,,- 
stein besten Sohn Graf Georg 5" Dohna-,knicken 
stein »,,d für den Poiizejp.müarn.en von («la enapp- 
Nixdo.f Laudraih Senfft v P.lsach-Mar.ett- 
bur» „cu.ieu.äblt, Ren.en.nasrnih Bu ku.v-Danzi« 
theilte unt. daß der Kaiser das Gescheut der 
letzten Zackettschen Münzsammlung für die Marien- 
bürg angenommen und bestimmt hat, daß die 
Sammlung nngetheilt fiir ewige Zeiten auf der 
Manenbnrg aufgestellt werden soll. Geh. Ban 
rath Dr. Steinbrecht führte schließlich die Herren 
durch das Hochschloß und die Gaskammern.

Rössel. 1l. Dezember. «Ein Hühnerei), welches 
das kolossale Gewicht von l20 Gramm ausweist. 
Wurde dem .Nöss. .Kreisauz.^ überreicht.

Stolp. 11. Dezember. (VerurtheUnng.) Der 
Gefangel'mnseher He»ldeß von hier war angeklagt,
in feiner Stellung als Beamter Geschenke entweder 
angenommen oder gefordert und hierfür den Ge­
fangenen, die seiner Ansicht anvertraut waren, be­
sondere Vergüttstignngku gewährt zu haben. E r 
harte den in Untersuchungshaft befindlichen Ge­
brüdern Heitmnnn aus Freist durch den Kauf­
mann Krüger voll bier Zigarren, Sardinen. 
L qnenr n. s. w. zukommen lassen. An den Dienst- 

wurden bei einer Untersuchung 
m walt 1 ^  »-künden. Der Staats
N rve I. st !^ ' ^"-diliaus. 5 JahreEMve lust und Beihaitnin,, Das Gericht ver-
«rtheilte den Kendeß zu 9 Monate» Gefängniß 
Wegen Verbrechen i»> Amte. Die Mitangeklagten 
Gebrüder Kcitman» wurde» sreigespiochen.

Lokal nnchriltnen.
Thor». 15. Dezember 1902.

schiff verems ennerben nnd an Söhne würdiger 
lind bedürstiger Verelnsmitglieder vergeben. Be- 
zügliche Anträge sind spätestens bis M itte  Januar 
1903 au die Orts- bezw. Prov'mzialverbände des 
deutschen Flottenvereills oder au das Präsidium 
des letzteren zu richten. Die genannten Verbände 
fügenden P ^  "der die dem Gesnch beizn

E i n p a c k e n  v o n  k l e i n e n  Ge  
schenke». )  Die Weihnachtszeit rückt immer 
naher, und mit ihr die Gedanken, wie w ir diesem 
und jenem Verwandten. Freunde oder lieben 
gerannten eine kleine Freude machen könnten. 
Es knancht ja oft nur eine Kleinigkeit »n sei», 

""irre Liebe nnd Gesinnung zn be- 
A - - r ' „ ̂ ^ 'ch- M denn »kleine Geschenke erhalten 
die Flenndfchast«. heißt es im VolkSiunod. Es 
gibt aber zwei — oft ganz nnbeachkete — Dinge, 
an denen w ir besonders erkennen können, ob die 
kleine Aufmeiksamkeit des Gebers von Kerzen 
kam. oder ob sie ihm nur der Ausdruck einer kon- 
veoiionrlleu Erledigung war. Zunächst ist es na- 
lurlin i die Gabe selber, die hier mitspricht. Zart­
sinnig ausgewählte kleine Ueberraschnnge», die 

G'swniack oder auch die jeweiligen Be­
dürfnisse berücksichtigen, sprechen ihre eigene, seine 
Gestiiniings« oder F> enndschaftssprache und bereiten 
meistens größere Freude als übe,flüssige oder ge- 
kchniacklos ansgcwahlte reiche '«escheuke. Dazu 

aber „och en> zweiter Umstand, in dem sich 
kv.-^Wesen und die Denkart des Gebers aus. 
iiber?!^ Das ist die A rt. wie ex sein Geschenk 
man »esp eingepackt hat. Geschenke, denen
Sand des'L°».."Uk-n ansi-dt. daß die gleich.,iltige
erwecken Lerkmikers sie znsan,,nenae;ch..jirt bat. 
»mr halb so n .^ iü h l dcr Erkaltung »ud machen»mr halb so ...^emhl der Erkaltn»« „nd mache» 
sinnig. so«..,«'!. Freude als solche, die zierlich.

L r i . . L r ° L .  L ° .  

L " L '  K .L K Ä '
lveiiig und -  es 5 .0 ? .°!? °"  Es gehört dazu so

D» gehst oft in eine» Lade„. wo ^ ^  !> 
L 'Ä ' Fiakail in ein farbige» od,? blnmiaeseinen Einkauf t» en, farbige»
Seidenpapier einwickelt, oder mit ka.chigerKod^ 
Sd- r d j . o  Bnndche» versteht. G lä tt- 
N^che» PapierNi'icke. falte st« zusammen «,,d8 .  
Dn"k»k^b»il> die farbigen Bandcheu und Kordeln 
?che?V,d°n '.a ... Weihnachtsfest ein recht l L  

« 'ire ria l »UNI Beipacken von kleinen Ge.

«L r> > '-S » . N-
nicht zu verachten. S ta tt Kordel nnd bunte» 
Bändchen kann mau auch die glitzernden Lametta- 
Fäden zum Umschlingen verwende». Z»>» 
eines Weihnachtsgeschenkes sollte aber niemals 
eines fehlen: ei» kleiner Tanueuzwclg, den man 
irgendwie anbringt. Tanncndnft — das »st schon 
allein ein lieber, herzlicher, anheimelnder Weih-

nachts.»nß^ dkoin m e r ) Schnng vom Freitag. 
(Schluß i Die fünfte Strafsache betraf den
unter der Anklage des v e r s u c h t e n  D i e b ­
stahls i>» wiederholte» Nücksaür stehende» Ar- 
deiier Castinir Laskowski a»S D t 9!oga». Am 
Abend des 5 Oktober d. I s .  wurde der Lehrer 
Simon Noseuseld aus Dt. Rogau durch das An­
schlagen seines KnndeS doronf anfmerkiani ge­
macht. daß sich eine fremde Person o»f seinem
Geböit befinde» wüste. E r bewaffnet- sich m

G ä 7 ie s E  v7rsiecki!' fand er den SUige/lagt-N.vor. 
M,rh sit-llte e»- fest. daß de» einen von feinen ^^msen 
eü» MiffersiiM am Hülfe beinebrocht war Offen­
bar hat Auneklanter sich in den Stall.emnesciümien. 
um zn stehlen. Laskowski best»itt, eine solche Ab­
sicht schabt zn haben. E r w ill betrnnken newesen 
sein, sich mit seiner Fran erzürnt aehabt haben 
nnd in den S ta ll negnnaen sein. um bort zu über­
nachten. Seine Annaben sandeu indessen keinen 
Glauben. E r wurde des versuchten Diebstabis für 
überführt erachtet und zu 3 Monaten Gefänaniß 
veruriheilt. — I n  der sechsten Sache wurde mgen 
den Korbmacher Hermann Ziemer anS C»»lm 
weoen g e f ä h r l i c h e r  K ö » V e r v er  l e t znug 
nerhandelt. A'N Abe» d des 16 Oktober begenneten 
fim in der Weichseistraße zn Cnim der Ange- 
kloote mit de»»» Tischler Ferdinand Roehle und 
dessen Sohn Casimir Roehle aus Cnim. Sie ae- 
rietben miteinander in S treit, de» damit feinen 
Abschluß fand. daß der junge Roehle den Ange­
klagten packle und znr Erde warf. Die beiden 
NoehU'ö ginnen darauf nach dem Ellinann'rchen 
Gastloka!. Anaeklaater folgte ihnen dorthin. 
Nachdem alle drei das Gastlvkal wieder verlassen 
Natter», siel Anaeklaater in der Nähe des Cwp- 
lewski'schen Grundstücks über den alten Roehle 
her nnd versetzte ihm mit einem Korbmacherrisen 
einen Hieb über den Arm. Roehle riß dem Ange­
klagten das Eisen weg. Nun zog Ziemer das 
Taschenmesser und brachte mit demselben zunächst 
dem Ferdinand Roehle 2 Stiche in den Unre»a»m 
und dem Casimir Roehle einen Stich gleichfalls 
in den Arm bei. Anaeklaater behauptete, daß er 
von Raehle's angefallen sei und daß er in der 
Nothwehr gehandelt habe. E r soll die That mit 
einer Gefänanißstrafe Von t Jahr 6 Monaten 
büßen. E r wurde sofort verhaftet nnd nach dem 
Gefängniß abgeführt. — Die letzte Verhandln»,g 
betraf den Schlosseraefellen Paul Siedschlag aus 
Ohra, der sich wegen W i d e r s t a n d e s  geg er» 
d i e  S t a a t s a e w a l t  zu verantworten hatte. 
Siedschlag befindet sich zurzeit zur Berbüßttttg 
einer Freiheitsstrafe im hicfigen GerichtSgefängniß. 
Weil er verschiedentlich durch lautes Singen die 
Hansordunttg verletzt hatte, ertheilte der Ge- 
lä'.mulßinsvektionsassistent Meher am 7. November 
1902 der« Gefangenenanfseher Goebel den Auftrag, 
dem Angeklagten die Zwangsjacke anzulegen. Als 
Goebel sich zur Anskührnng dieses Auftrages in 
die Zelle des Angeklagten begeben wollte, rief 
letzterer ihm zu, er solle es »licht »vagen. Goebel 
forderte nun de»» Angeklagten aus, aus der Zelle 
hergnsznkommen. Angeklagter leistete dieser Auf­
forderung aber nicht mir nicht Folge, sonder»» er­
griff den in der Zelle stehenden Wassereimer und 
beaoßde»» Goebel mit Wasser. E r setzte sich auch 
zur Wehr, als Goebel ibu gewaltsam aus der 
Zelle herausbringen wollte. M it  Hilfe von 
anderen Gesangenenaufsehern und des Kalfaktors 
Wisniewski gelang es schließlich, den Angeklagten 
zu iiberwäliigen und zu fesseln. Dieses Betragen 
trug dem Angeklagten eine Gesangnißstrase von 9 
Monate», ein. ___________

^  Thon». 12. Dezember. (Zum
Kapltel der Kohle»,dnnstvergiftttugen.) Ziemlich 
häufig kommt es in ländlichen Arbeite»Hans 
Haltungen vor. daß ein eiserner Kochtopf oder eine 
Pfanne die Stelle des Ofens vertreten »nutz. auch 
znr Nacht, um die Wärme der hänfig fehlenden 
Betten zu ersehen. Um Wärme zn erzeugen, 
werden Torf. oder auch Steinkohlen in dem Topfe 
zum Glühen gebracht. Diese, aus Noth, oder auch 
aus Sparsamkeit oft geübte Unsitte hätte in der 
Nacht vorn 9. zu»»» 10. d. M ts . fast eine ganze 
Familie auf der Domäne Steinan zum Opfer ge 
fordert. Glücklicherweise tarn die Familie, be- 
stehend aus den Eltern und mehreren Kindern, 
mit einen» kurzen Kranksein davon. Dieser Vor. 
fall möge znr Warnung dienen. Besonders gefähr- 
lich ist die Bennhnng des Kohlentopfes vor den» 
Schlafengehen. Es sei auch gleichzeizig darauf 
hingewiesen, daß die Oefen. welche mit Steinkohle 
geheizt werden, erst dann geschlossen werden 
dürfen, wenn »in Ofen keine blauen Fläuunchen 
mehr aufsteigen, da dann das Kohlengas, welches 
schon so viele nnvorfichtlge Menschen getödtet hat. 
verbrannt ist.

Briefkaste»».
E i n  L e s e r .  Der Briefwechsel zwischen 

Gouverneur Leutwein und Kapitän Hendrik M it-  
booi ist in holländischer Sprache geführt worden, 
welche die Hottentottenstämme von den Buren 
angenommen haben Die Hottentotte»» sind schon 
seit 60 Jahren zum Christenthum bekehrt, tragen 
europäische Kleidung nnd sind mit Hinterladern 
bewaffnet. Das Holländische ist jedoch keineswegs 
Volkssprache der Hottentotten geworden, aber in 
jeden» Stamme derselben giebt es eine Anzahl 
Leute, die desselben »nächtig sind und den inter- 
nationalen Verkehr vermitteln._____

MaunigsaltigeS.
( U e b e r  d i e  f u r c h t b a r e  D y n a m i t -  

E x p l o s i o n ) ,  die am Donnerstag auf der

Zeche »Gneisen«,,- bei Dortmund stattfand, 
w ird  der »Nheinisch-Westf. Z tg.- berichtet: 
Zechenarbeiter waren damit beschäftigt, von 
einem Fuhrwerk der Firma Hemsoth in Witte» 
mittelst der Zeche,ibnh» Dynamit zur Grube 
zn schaffen. Ob nun durch einen unvorsichtige» 
Stoß gegen das in gefrorenem Zustand be­
sonders explosive Dynamit die Explosion er­
folgte oder ob die Arbeiter eine» Theil des 
Dynamits habe» fallen lasse», w ird wohl me 
ansaeklärt werden, kurz, die ganz« Ladung 
(500 — 600 Kilogramm) flog mit eiiu'i» ent­
setzlichen Knall in die Luft. I »  einer 
stniidiae» Umgebung sind fast sämmtliche 
Fensterscheiben zersplittert oder eingedruckt. 
Selbst in Eviiig und Dortmund wurde die 
Explosion gehört nnd auch hier sind Fcnster- 
llnd Spiegelscheiben geborsten. Furchtbar sah 
der Zechenplatz aus. Das Maschinenhaus 
bei Schacht I I I ,  das einige 20 M eter von 
der ExplosionssteNe euifernt stand, die durch 
eine tiese, kreissörmige Grube von etwa 6— 
8 Meter Durchmesser bezeichnet ist, ist an 
der einen Seite vollständig zertrümmert. 
Ueberhaupt ist ans der ganze» Zeche und in 
der näheren Umgeb»»» kein einziges Gebäude 
nnbeschädlgt geblieben. Die Dächer sind 
säinintlich abgehoben und die Sparren und 
das Balkwerk verkohlt. Marie» triimmer, zer­
splitterte Balken, verbogene Schienen, zer­
brochene Rohre und Kohlenwagen bieten eine 
wüste Triimmerstätte dar. Das Maschinen­
baus, das Magazingebände, Schreinerei, 
Schlosserei und andere Werkstätten, ferner 
die Pferdeställe, i» dem »och sieben Pserde- 
leichen liege«, sind vollständig demolirt. Das 
Dampfzuleitnngsrohr vom Kesselhaus zm» 
neuen Schacht I I I  wurde sofort zerrissen, 
lind die a»sst>öi»e»deii Dampsmnsse« erweck­
te» den Eindruck einer gewaltige» Kesselexplo- 
sio». Doch winde das Rohr bald abgesperrt, 
»nd auch kleinere Schade,, an de» Fvrder- 
Iiiid Wasserhalt»,igsmnschinei» wurde» bald 
beseitigt, sodaß der Betrieb auf Schacht I  
»nd I I  weitergehen konnte. V ier zerrissene 
Pserdekadaver liege» ans dem Zechenplatz 
weitab von der Explosionsslätte. Hnnderte 
vo» Meter» weit fand ma» ii» Felde einzelne 
menschliche Gliediiiatzen, drei Lerite werden 
vermißt. Eine große Anzahl mehr oder 
weniger Schwerverletzte liegen theils im 
Krankenhaus, theils auf der Zeche. Von den 
Verletzten sind bereits drei gestorben, 
darunier der Tagesarbeiter Semmler, 
der Fuhrmann Matern« nnd ein Unbe­
kannter.

( V o n  h e r a b f a l l e n  de n  G e s t e i n -  
m a s s e n  v e r s c h ü t t e t )  wurden am 
Donnerstag auf der Bochumer Zeche ,Ko». 
stantin" zwei Bergleute nnd sofort getödtet. 
— Auf der Zeche »Minister S tein" bei 
Dortmund sind durch hereinbrechende Ge- 
steinniasse» vier Bergleute vernngliickt. 
Einer vo» ihnen ist todt, die anderen schwer 
verletzt.

( A n s  d e r  I n s e l  S a r d i n i e n )  ist 
infolge von Erdriitschiiiigen, welche durch iin- 
ablässige wolkeiibriichartlge Negensätte ver­
anlaßt sind, der Eisenbahnverkehr nach ver­
schiedenen Orten Niitrrbrochen nnd ganze 
Landstriche überschwemmt. Bei T o rto li 
wurde eine Brücke fortgerissen. Verluste au 
Menschenleben sind bisher nicht bekannt ge­
worden. — Eine weitere Meldung aus 
Cagliari besagt: Das Wetter ist fortdauernd 
sehr schlecht; die Eisenbahnverbindnnocii sind 
zwischen zwei weitere» Ortschaften uuierbro- 
chcn. Bei T orto li ist eine zweite Brücke zum 
Einstlirz gebracht; die Ortschaft Tertenia ist 
gefährdet, einige Hänse» sind zerstört, andere 
drohe» einzustürzen. V iel Vieh ist »mge- 
kommen. Zwischen Assimini nnd Ula sind 
die Verbindungen wiederhergestellt. — Von, 
Sonntag wird aus Bastia gemeldet: Die 
ganze Niederung a» der Ostknste ist über­
schwemmt. Die Flüsse sind über ihre User 
getreten, reiße» dir Brücke» m it sich fort »»d 
verwüste» alles aus ihrem Wege. A» mehre­
re» Stellen sind Mühlen, Häuser nnd Vieh­
herden fortgerissen worden. Der strömende 
Regen hält »och immer a». — Weiter liegt 
vom Sonntag »och folgende Meldung aus 
Catania v o r: Infolge der andauernden
Regengüsse sind in Leonforte einige Häuser 
eingestürzt; fünf Personen wurden verletzt, 
darunter eine schwer. Die Behörden haben 
Hilfe gesandt.

(E i >i K ,, ß r  ä n b e r) tre ibt in der uord- 
nmerikanischen S tadt Racine sein Unwesen. 
Die Bürger haben sich z,isamme,»gethan und 
schicken jede». Abend Patrouille» a»S, um 
de» Frechdachs ans frischer That abzu-_

Veriinlworlllch fiir deu Inhalt! Seilt, Äarimam, in Thor».

Standesamt Thor».
Vom 7. bis eiusäü. 13. Dezember 1902.

Geburten: 1. Sänffsgehilfe Karl MauklervleA. 
T. 2. Uuehel. T . 3. Lokomotivführer Ernst Hinze. 
T. 4. und 5. Arbeiter Felix Wett. S . nich T. 
lZwillinne.) 6. Hoboist nnd Sergeant im Irrf.- 
Regt. N r. 21 Adolph Paiclike. T . 7. Kanimann 
Stefau Reiche!. T  8 Arbeiter Andreas Bnebbolz, 
T. 9. Königlicher Oberleutnant im Jus-Regt. 
von der Manvitz Richard Noering, S .

Sterbefälle: 1. E.irst Nlbrich. 1 I .  2. Edgar 
Fanstatt, IV , M . 3. Landschaftsgintner Rndolj 
Brolnn. 47V. I .  4. Gutsbesitzer M ax Felde and 
Kowroß. 59' <» I .  5 Hebwig Linke. 3V. M . 6. 
Sophie Suskewitz. 27 T . 7. Krara Watowski, 
3 '„  M . 6. Walter Vogler. 10 T . 9. Johanna 
Ftehmke. 25V. I .  10. MaleraehNfeuwittwe Viktoria 
Wisniewski geb Piechowski. 43'/- F. 11. Rentier 
Heinrich Dettmann ans Elbina. 83V., I

Aufgebote: 1 Photograph W illi Gordon-Neu- 
stadt Westpr. nnd Johanna Jacobi. 2. Geschirr- 
führer Karl Stange-Teicha und Jda Stahl-Lehu- 
dors. 3. Schaffner Heinrich Scllanp Lütgendort- 
mund nnd M artha M ärtins - Obercastrop. 4. 
Arbeiter Karl Pfeiffer ttnd Friedercke Httndertmark. 
beide Dalchan. 5. Handarbeiter Gustav Nappsilber 
und Aanes Schmidt-beide Halle (Saale.) 6. Arbeiter 
Wilhelm Föllner und Elisabeth Meier, beide 
Atzendorf. 7. Obeifenerwerker Anton Knlersti- 
Grandenz nnd Martha Krol'kowski. 8. Bahn- 
arbeiter Patt! Stahnke und Ludwig Maschke. beide 
Nitzwalde. 9. Posiassistent Alfred Lützow und Ella 
Fnnck Danzig. 10. Gärtner Hugo Thnnthe-Radenz 
nnd Gertrud Fri hanf Antonm. 11. Arbeiter 
August Otto nnd Emma Shdow, beide Hauscberg 
12. Droschkenkutscher Franz Schubert-Berlin und 
Pantine Laschewski Skemsk. 13 Maurergeselle 
Ludwig Podgorski nnd Veronika Aßmns. 14. 
Gutsbesitzer Rndolph Nielsen - Kib'tzhoern und 
M aria  Bischofs. 15. Posip' aktikant Kurt Schmidt- 
Berlin nnd Hedwig Bischofs. 16. Bizewachtmeister 
im Manen-Negt. von Schmidt August Bombe! 
und M arie Krieseineut. 17. Sattlergeselle Wilhelm 
Stengel und Auguste Ziwicki, beide Groß-Lonk. 18. 
Arbeiter Johann Jäschke und Wilhelmiue Gra- 
bow^ki. beide Gut Scubersdorf.

Eheschließungen: Arbeiter August Mielke mit 
Ottilie Schirmte______________________________

Standesamt Matter.
Bon» 7. bis einschl. 13 Dezember 1902. 

Geburten: I .  Schlosser Josef Wisniewski, S . 
2. Arbeiier StanislanS Cegiaiski, T . 3. Besitzer 
Eduard Siebert. S . 4. Musiker Kennaun Rose, 
T. 5. Gärtner Simon Bvrkowski, T . 6 Tischler 
Knao Prvchnn». S . 7. Schmied Thevphii Led« 
mvchowski.T. 8.A>l>citerS>anisInnsGrzeg»rowski, 
T. 9 Arbeiter Anion KalinowSki, S . 10. Arbeiter 
Ferdinand Kinke>ina»n, s . 11. nnd 12. Steil- 
inacherineister Michael Tainnczewskl, T. und S. 
«Zwillinge.) 13. Arbeiter Thomas Kleniens. T .

Sterdefälle: 1. M artha Runiinski, 6 W- 2. 
Wlabislawa Sznbrhczhnski, 4 I .  3. Eniil L'iebert, 
16 Std 4. Arbeiter Ignatz Ctiotwacki. 60 F . 5. 
Beter Lemandomski. 1 I .  6. A beiter Johann 
Steigina»». 57 I .  7. Stanislans NhiikomSki, 5 I .  
8 Arbeitermittwe Eva Felski, 51 I .  9 Bernhard 
Drabinski, 3 I  10. Bernhard Mantenffel, 2 M .

Aufgebote: Arbeiter Wilhelm Ekelman» mit 
Wünelniine Schmidt.

Eheschließungen: 1. Straßenbahnmagenfi'ihrer
Slnang Wkrnlck mit Therese Räder.

Ainiltch« Vtoiiruugen^oer Danzige» Produkt«»-

vom Soiliiabeud den 13. Dezember 1902.
Für Getreide. Kiilsenfrnchte nnd Oelsaalen 

iverde» außer dein »atirten Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usanceinäßig 
von» Känscr an den Berkänfer vergütet.
W e i z e n  per Tomie von >000 Kiiogr.

iniänd. hochbnnt ii,idm e!ß734-7k3Gr.147-152
Mk. bez.

inländ. bunt 747-783 Gr. 140-151 Mk. bez. 
iiiländ. roth 740-783 Gr. 145-151 Mk. bez. 
Iransilo bunt 734 Gr. 114 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne »on 1000 Kikogr. per 714 
Gr. Narnialgemicht
Inländ, arobkörnil, 691-744 Gr. 120-123 Mk. 
trausito grobkörni» 744-7S0 Gr. 89 Mk. 

«Kk'sie »er Tonne »»» IO«M KI>»„,
iuländ. große 636-668 Gr. 115-121 Mk. be». 
trausito grvlie 615—650 G r .8 7 -9 6  Mk. bez. 

E r b s e »  per Tonne von 1000 Kilogr.
tränst!» weiße 118 Mk. bez.

K ä f e r  per Tonne von 1000 Kiiogr.
»iläiid. 119-125 Mk. bez 

N n b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. trausito 
Sommer- 163—165 Mk. bez. 
transtlo Winter- 182 Mk. bez 

L e i n s a a t p e r  Tonne v. lOOOKllogr. 175—1S8 Mk. 
Klereper50Kilog> Weizen-8,60—8.70 Mk. bez, 

Roggen- 8,00—8.10 Mk. bez.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhiger. 

Neiidement 88" Transttpreis franko Nrnfahr« 
Master 8,12'/. Mk. inkl. Sack bez.

K a m  bürg,  13 Dezember. Nüböl ruhig. IvkoSV.
— Kaffee rnhig, Nmsatz------Sack. — Petra-
lenm sehr fest. Standard white loko 7.00 —
W etter: Schön _________

16. Dezbr.: Soini.-Aiifaaiig 8.13 llhr.
Sonn.-Uiiterg. 3.50 Uhr. 
Mond Ansgana 6 -77 Udr, 
Mond-Nntera 852 Uhr.

Oa8 original eedts korterbrer 
unserer Krauerei ist nur mit un­
serer Ltiguette ru baden, noraut 
unsere Sekutrmarke unä llnter- 
sekrikt sied deünäen.»«z r U

8 v in i^ .« » ir i7 «



A I s  ^ l s u d s i l  em pkkL Is M tzive ä ü ö k t e n

Kolli«- uns kummiül'ueli'Vkl'gi'öookniilgkn i» M» krd«.
K- B  «- K S o l iä s s t«  k r e i s e .  K  K -K «i

W W M I M I I  ii! sllk« M tz u m ilK  u i  «!ei> PlikVhIlI. k ilW rsi.
S onaiL K S Atzöffnst.

g l s l i e r  Ik o rn , ö leu s lä ä t. lVIarlll-kolce,
______ K u n s t : , n s t n l t  t u r  V e i L r ö s s e r u n K v n  un<1 I l a l e r e l .

Zu anen-Jacken» Kinder Mützen 
und Kapotten.

sowie « iS K s ir t«  k ^ sls  -  Ns»r'v1ts ompüsklt in groossr Auswakt.

f̂/«rr<r ^aaäL.,
plltr- uvä Noäsvssrkll^Nagsrw, ösäkrbtrsbbk, Leks Krettkbtrsbbs. 

^ q l n ß n § ^ ^ ^  '^ l> r t r r r e » z i« « e r .  M t  «Sd>. W m u
eine Wobnuna. 3 üimmer. Entree. unmöblirt. soaleich zn verm. 2 Zimnier) nebst Burschengelaßst eine Wohnung, 3 Zimmer, Entree, 

küche rc., zum 1. April 1903 z. verm.
unmöblirt, sogleich zn verm.

Zu ersr. B äckers tr. S ,  Part.
2 Zimnier) nebst Burschengelaß zS 
verm. k .  Vegckov, Neuftädt. M ark t.

i« keichNUl-er Aüslüühl
preiswerlh zu haben.

^ « § / Ä V

H M k M S e M
L r ü s s l e s  ILsikee -  lm p o r l  -  K e s c l iM  D e u ls c h ls u c ls

üa rlireLten Verkebr mit cien Coosurneoton.
Neue verbessere Kalkes - «isvliungen

xervstet, xut un6 lerültix, 7«. S0, -0 ktx. äss ? 1<i. 
Vorrüzlicde »sllsh»ltllars.Wrcdllor«i . 100, 120 kt8.ci.ktL  
peioste äiiscduaxea, dochsrowstiscli, l<0, >50. l -0 ,  » » L  
Xllsrkelnste Sorte, . . . .  >««», 700 unä r>» 
k»«rl xei-Sstel,»», ISO, ,r» ?kA. <1. klch I «od von 7« k>tz. -w
« e u e b iU ik e k v r l - lM s e k u n e l  S p e c i s l - ^ l s c k u n z  ^

8 8 ? k e .  cka» k t t .  l e e rS sw , 1 Ü 8g e rü s te t IBig. ?kck. > ^rüstet

kkorv,

w v v  *

Bekanntmachung.
Bei genügender Betheiligung soll 

die vor 3 Jah ren  hier eingerichtete 
Schifferschnle auch in diesem Winter 
wieder eröffnet werden.

Der Unterricht umfaßt Rechnen, 
Handelslehre, deutsche spräche, Geo­
graphie, Schiffbau, Gesetzes- und M a­
schinenlehre, Schiffs- und Sam ariter­
dienst und wird an den Wochentagen 
nachmittags von 6 bis 8 Uhr ertheilt.

An Schulgeld für den ganzen Kursus 
werden 3 Mark für jeden Theilnehmer 
erhoben.

Bis jetzt haben sich erst 6 Schiffer 
zn dem Kursus gemeldet. Weitere 
Meldungen von jüngeren und älteren 
Schisfsbediensteten nnd Schiffern werden 
von den Herren Hafenmeister L U x 
und Uferaufseher ^Vollbolckt ent­
gegengenommen.

Thorn den 13. Dezember 1902.
D a s  K r n a t o n r l i n  

d e r  T l ,» l i r e r  S c h iffe rsc h n le .

Mkilichk UM tllichiU
Aus Anlaß der durch die hiesige 

Gesuttdheits-Kvnunission auf einzelnen 
Grundstücken vorgefundenen Mißstände 
wird den B esitzern b ew o h n te r  
G rundstücke m it P r iv a tb r u n u e n  
z n r  P flich t gem acht, daß sie die 
Brunnen-Abdeckung beständigin ordent­
lichem Zustande und die Umgebung 
des Brunnens reinlich halten, sowie 
benachbarte M üll- und Dung-Abla­
gerungen nur in vorschriftsmäßig 
undurchlässigen Behältern stattfinden 
lassen. Bei vorhandenem Wasser- 
leituttgsanschluß ist am Hosbrunnen 
eine Tafel mit der Aufschrift „kein 
Trinkwasser" anzubringen und den 
Hausbewohnern reichlich und bequem 
Gelegenheit zur Entnahme von Lei- 
tungswasser zu geben.

Thorn den 10. Dezember l902.
D ie  P o l i z e i - V e r w a l t u n g .

MŜ

Zum bevorstehenden

NvUMLvdl8t08t 0
empfehle ich meine Fabrikate in bekannt vorzüglicher Q ualität und ver­
schiedenen Packungen

A l ü .  S v l i l v l » ,
Llgsrrkll^. Agsrrkltkllkzdi'lk um! Import-Laub.

P D ss ff H h h y

Jugendschriften. Kalender,
Weihnachls- u n d .............
............. Nenjahrs-Karten,

Kontobücher,
Briefordner von 20 Pf. an,
Lampenschirme,................
................ Abreißkalender,

Totalansicht von Thorn 
3,50 Mk.

bei

Lillil Lolembiemki.

in  a llen  M M l U n n g e «
ru

MMMüImIleli Mio« preisen
ilelett Nx «na fettig angemacbi

?diIiW LUisn N »M .

s  t  r  t  e s s eFeine

Z p i e l w a a r e n
i»  g ro tze r A u s w a h l  zu  b i l l i g s t e n  P r e i s e n  e m p fie h lt

I'rs.LL ^vtsolkl,
________________ CopperniknSftrasze 31._______

Excelsior-
Lchrotliiösteii

von
I t r u p p ,

Ktthliltttt-
Dänipf-Appslatk,

A l l e s . -

illN l-IsilM ilM ,
sowie sämmtliche anderen larrd- 
wirthschaftlichen Maschinen 

und Geräthe empfehlen

k t t u  L k m l k l ,
Maschiucnfabrik,

Mir Freunde nnd Kenner von

KIM. klltlllkM,
sowie für Kranke, Bleichsüchtige und 
Blutarme sind folgende Marken her­
vorragend geeignet:
1900 LinzerBurgunder 1, 6 0 P f .)p e r  
l900LinzerBilrgunder H, M  „ > Fl. 
I9M  Dattenberger . . .  80 „ )exkl. 
Nur eigenes Produkt und O ri­
ginalgewächse in Fässern von ca. 
30 Ltr. Irrt». 8 Pfg. mehr pro Ltr. 
empfehlen ÜLU8 Oelimen H  Oo., 
Weingut, Linz a. R.

Garant. Zurück», auf uns. Kosten.
Zum Stricken und Anstricken von

A lM M
empfiehlt sich die Strnmpsstrilkrei

b .  W I n l c l e w s l L l ,
Thorn, Gerttenstratze Nr. 6 .-Luvrn. v > « rn rn n ra p c  r'er. v .

Ueber Nacht z
verschwindenalleHantnnreinigkeiten 
u. erhält man eme zarte,schneeweiße,blen­
dend schöne Haut durch den Gebrauch de-
MM" SL septin -C ream  "WG

voa kslgniLlill L öo., üsllödsul-ÜMllsn.
» Tube 50 Pf. bei: m o N

liMÄiedsiks VfMnsMsxvsviivnii'.
v r l A l a s I

Anger Mlnsseliinen
für Fanliliengebrauch

und
jede Branche der Fabrikation.

Unentgeltlicher Unterricht in allen Techniken der modernen 
Kunststickerei.

Elektromotoren für Nähmischinenbelrieb.

S iM  ks., M m W iltli Akl.-8ts.,
m v i r i C ,  s u o i L « i 7 s H ' .  s s .

k » rl8  19Ü 0:
Knüll M .

Ss.ns/iokt

M- M
i iU k i lm  ml k s « M - W ,

Nloe V 0  v o n »  a in o o n ü o » ,
erdült von cksr reuommirLea öielekelcker Kalrek- uuä Lis^nit- 

k'adrik Ltratmaun Ä lieber, Lielekelä, eine Dose tk. Biskuits 
im VVvrtko von 2-50 Alk.

§ r » a l L s  H L i» « L
Vertretung uvä Baxer: Suotov Otoroki, Pernsxreoker 253.

VerkaufssteUen bei: ^ok. Sogckon, ttugo Otsso», Loel 8aK- 
rir» , VVarokotrkt L» Sokmickt, 8. SUKormsnn,

N. Simon, ^.ItstLät. kckarkr.
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^c^/a/z'öc^s
von bestom  Volour, in eigener Werkstatt angefertigt, 
empkedle su diiligvn p ro ison , ebenso

sl>i>li«ü. 8ülilüüü W tSü llüll Süllen rü 
«siliüselits - Kssslisüllsü pssssülle lM s l

»uk Bestellung oaeb klaass in kürzester 2eit.

81», 8ô )02ÄrIlk)
L d m eiäsrm k ik ch er,

8ekukm nLverstr. 18. S ed a b w sv b erslr . 18.

Druck und Brrkaa von T. DombrowSkI tn Thorn


